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Ü b e r Ska lap re ise  be i E rzen .
Von Bergassessor Kreutz, Köln.

In neuerer Zeit ist man bei Tätigung von „Erz­
abschlüssen“ (Erzlieferungsverträgen) mehr und mehr 
dazu übergegangen, sogenannte Ska l ap r e i se  zugrunde 
zu legen bezw. zu vereinbaren. Ein solcher Skala­
preis repräsentiert gewissermaßen — mathematisch 
gesprochen — eine „Funktion“, welche von dem 
Gehalte der Erzlieferung an wertvollen oder schädlichen 
Bestandteilen und von dem jeweiligen Preise des ent­
sprechenden Metalls abhängig ist, sich also mit den 
Erzgehalten und dem Metallpreise ändert. Es werden 
indessen auch Skalapreise in der Art vereinbart, daß 
für die Dauer des Erzlieferungsvertrages das etwaige 
Schwanken des Metallpreises unberücksichtigt bleibt, 
der jeweilige Erzpreis also nur von den jedesmaligen 
Erzgehalten abhängig gemacht wird. Dieser Fall bildet 
z. B. bei Eisenerzen die Regel, während u. a. bei 
Blei-, Zink- und Kupfer-Erzen*) die Preise nicht blos

*) Es bleibe bei dieser Gelegenheit nicht unerwähnt, daß 
im Siegerland früher Erzversteigerungen, im Jahre 1856 z. B. 
allmonatlich je eine „Kupfererz-Versteigerung“ in Eiseifeld und 
je eine „Erz-Versteigerung“ in Müsen (s. Berggeist 1856, S. 47, 
55, 56, 74, 81, 91, 101, 111 usw.), stattfanden. Wann die

mit den Erzgehalten, sondern auch mit den Metall­
preisen variieren.

Die Erzabschlüsse erstrecken sich oft auf eine längere 
Zeit, innerhalb deren eine ganze Reihe von Lieferungen 
zu erfolgen hat, und es hängt von der Vereinbarung 
der Beteiligten ab, ob für jede oder für welche Summe 
von Lieferungen — das betr. Quantum soll im folgenden 
als „Bemusterungsquantum“ bezeichnet werden — der

Eiserfelder aufgehört hat, ist dem Verfasser nicht bekannt. Die 
„Erz-Versteigerung“ — unter „Erz“ versteht der Siegener 
Bergmann nicht den Eisenstein, dieser ist eben nur „Stein“, 
Erz dagegen ist Bleierz, Zinkerz, Fahlerz n. dgl. — wurde im 
Herbst 1869 (s. „Glückauf“ 1870, Nr. 12) von Müsen nach der 
Eisenbahnstation Kreuzthal und von dort im Frühjahr 1871 
(s. „Glückauf“ 1871, Nr. 22) nach Siegen verlegt; die letzte 
Versteigerung war hier am 7. Mai 1898; seitdem hat keine mehr 
stattgefunden. Ueber das Verfahren auf diesem allmonatlichen 
Erzmarkte ist Näheres in der Ztschr. f. Berg-, Hütten- und 
Salinen-Wesen, Band 10 f Jahrg. 1862), Abt. B, Seite 178 bis 
183 und in „Glückauf“, 1870, Nr. 12 angegeben, jedoch galten 
die Gebote in neuerer Zeit nicht mehr lolco Grube, sondern loko 
Eisenbahnstation. Die Höchst- bezw. die Höchst- und Niedrigst- 
Gebote sind meist aus den Siegener Lokalblättern (Siegener 
Zeitung und der später aufgekommenen Sieg-Lahn-Zeitung), zum 
Teil auch aus „Glückauf“ 1870, Nr. 12, 17, 20, 26, 30, u. 46 
zu ersehen.
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Skalapreis jedesmal zu ermitteln ist. Bei Blei- oder 
Zink-Erzen z. B. wird vielfach die Monatsproduktion 
der betr. Grube als Bemusterungsquantum betrachtet, 
und demgemäß eine jede Sorte monatweise abgenommen 
und bewertet.

Bei Festlegung der Normen, wie für das einzelne 
Bemusterungsquantum der absolute Preis der Einheit 
(etwa einer Tonne zu 1000 kg) ermittelt werden soll, 
geht man, unter Festlegung einer Formel oder Skala
o. dgl., bei den einzelnen Erzen auf verschiedene Weise 
vor. Bei manchen Erzen setzt man einen „Grundpreis" 
für einen gewissen Gehalt an den in Betracht kommenden 
Bestandteilen und evtl. auch noch für einen gewissen 
Metallpreis fest und normiert den Betrag, um welchen 
bei einer entsprechenden Änderung der zugrunde 
gelegten Verhältnisse der jeweilige Erzpreis von dem 
Grundpreise abweichen soll. Bei anderen Erzen wieder 
berechnet man den Wert des betr. in ihnen enthaltenen 
Metalls nach der jeweiligen Notierung an der Metall­
börse und bringt für die Hüttenkosten einen gewissen 
Betrag in Abzug („Hüttenkosten-Abzug").

Selbstverständlich können bei all diesen Berechnungen 
mancherlei Modifikationen eintreten. Die Vereinbarungen 
sind ja an und für sich dem freien Ermessen der Be­
teiligten überlassen, jedoch sprechen dabei noch Ver­
hältnisse, wie Konkurrenz, Konjunktur u. dgl. mit, 
und dadurch kommt es, daß sich bei den einzelnen 
Erzen, bezw. in den einzelnen Montanbezirken hinsichtlich 
des hier in Rede stehenden Punktes allgemeine Usancen 
ausgebildet haben. Nur diese sollen in der weiter 
unten folgenden Zusammenstellung hauptsächlich Be­
rücksichtigung finden.

Hier sei zunächst noch vorausgeschickt, daß hin­
sichtlich der Ermittlung der in einem Erz enthaltenen, 
den Wert beeinflussenden Bestandteile die speziellen 
Vereinbarungen betr. Probenahme und Analyse in 
Betracht kommen. Vielfach, namentlich bei wertvolleren 
Erzen, wird gegenseitiger, zu einer bestimmten Zeit 
vorzunehmender Analysen-Austausch mit der Maßgabe 
vereinbart, daß eine innerhalb eines gewissen Betrages 
(z. B. 1 pCt. bei Pb und bei Zn, 2 g bei Silber auf 
100 kg Bleiglanz) bleibende Gehaltdifferenz geteilt, 
bei größerer Differenz dagegen eine durch einen be­
stimmten Chemiker vorzunehmende Schiedsanalyse maß­
gebend werden soll. Auch ist die Methode, nach 
welcher die Ermittlung des Gehaltes erfolgen soll, 
nicht ohne Bedeutung, indem womöglich die vereinbarte 
Methode erfahrungsgemäß den Gehalt etwas zu niedrig 
angibt.

Wollte man in der für die Preisberechnung der 
Erze angenommenen Formel oder Skala hinsichtlich 
aller den W ert beeinflussenden Bestandteile das Ver­
hältnis dieser Beeinflussung für jeden Gehaltwechsel 
rechnerisch genau zum Ausdruck bringen, so würde 
dadurch das Geschäft mitunter zu schwerfällig werden.

Man beschränkt sich deshalb meist darauf, nur die 
wesentlichsten Bestandteile in diesem Umfange zu berück­
sichtigen, für die übrigen dagegen, evtl. unter Zer­
legung des Erzes in verschiedene Sorten, nur die 
einzuhaltenden Grenzen näher zu bezeichnen und den 
betr. Grundpreis resp. Hüttenabzug entsprechend zu 
normieren. Sache des Bergtechnikers, bezw. der Auf­
bereitung ist es dann, die betr. Bestandteile bei den 
einzelnen Sorten, soweit es der Natur nach angängig 
ist, innerhalb der festgesetzten Grenzen zu halten. Der 
einzelne Erzabschluß bezieht sich ja auch meist auf 
bestimmte Erzsorten einer einzelnen Grube bezw. eines 
geologisch zusammengehörigen oder doch gleichartigen 
Vorkommens, und dies trägt zur Gleichmäßigkeit in 
den Gehalten der einzelnen Erzsorten wesentlich bei, 
sodaß es meist nur auf die entsprechende Aufbereitung 
ankommt.

Selbstverständlich muß der wertvolle Bestandteil 
eines Erzes nicht blos in hinreichender Menge, sondern 
auch in einer für den betreffenden Zweck geeigneten 
chemischen Verbindung vorhanden sein. In einem für 
den Eisenhochofenprozeß bestimmten Manganerz z. B. 
wird dasjenige Mangan, welches mit der Kieselsäure 
chemisch verbunden ist (Kieselmangan), nicht mehr 
zu den wertvollen Teilen des Erzes, sondern zum 
„Rückstand" zu rechnen sein, da es sich beim Schmelz­
prozeß kaum von der Kieselsäure trennen lassen wird, 
vielmehr nur die Schlackenmenge .erhöht und dadurch 
noch weitere Manganteile in die Schlacke mitreißt.

Mitunter spielt bei der Preisbemessung der Erze 
auch deren Korngröße eine Rolle; der Eisenhochofen­
mann z. B. hat für seinen Ofen lieber grobe, stückige 
Eisen- und Mangan-Erze, als feinkörnige.

Wie aus vorstehenden Bemerkungen ersichtlich ist, 
können bei der Preisbemessung der Erze mancherlei 
Nüanzen Vorkommen; diese finden, wie schon angedeutet, 
ihre Geltung in der Bildung verschiedener Sorten und der 
entsprechenden Bemessung des Grundpreises, bezw. des 
Hüttenkosten-Abzuges. Wenn nun hier versucht wird, 
nachstehend einen Überblick über die hinsichtlich derSkala- 
preis-Normierung bei den einzelnen Erzen herrschenden 
Usancen zu geben, so soll diese nachfolgende Betrachtung 
sich in der Hauptsache auf Erze normaler Qualität 
beschränken und, soweit nicht gegenteiliges ausdrücklich 
angegeben ist, sich nur auf die Verhältnisse bei der 
westdeutschen Montanindustrie beziehen.

1. S i e g e n s c h e r  S p a t e i s en s t e i n .
Dieses manganhaltige und, praktisch gesprochen, 

phosphorfreie (höchstens Spur von Phosphor zeigende) 
Mineral kommt teils in rohem Zustande (als „Rohspat"), 
teils geröstet (als „Rostspat", auch kurzweg „Rost" 
genannt) in den Handel. Man rechnet gewöhnlich so, 
daß 130 t  Rohspat bei normaler Röstung 100 t Rost 
ergeben.
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Der fast sämtliche Eisensteingruben des Siegerlandes 
umfassende, seit dem Jahre 1895 bestehende „Verein 
für den Verkauf von Siegerländer Eisenstein" in Siegen 
stellt zum Zwecke der Preisnormierung einen sogenannten 
Grundpreis auf für Rost mit:

48 p(Jt Eisen,
9 „ Mangan und 

12 „ Rückstand
und einen Skalasatz für jedes Prozent, um welches sich 
der Gehalt an einem dieser Bestandteile ändert. Zur 
Zeit (III. Quartal 1905) steht für 10 t Rost loko 
Waggon Grubenversandstation (Grubengewicht mit 
2 pCt Abzug für Nässe) der Grundpreis auf 140 J l  
und der Skalasatz auf :

± 3  J l  für ± 1  pCt Eisen
± 6 j l  „ ± 1  „ Mangan und
+  1 ^  „ + 1  „ Rückstand.

Es würden demnach 10 t  Rost mit 47 pCt Eisen, 
10 pCt Mangan und 11 pCt Rückstand loko Gruben­
versandstation kosten:

140 — 3 +  6 +  1 =  144 J l .
Der Einfluß des etwaigen Kupfergehaltes kommt 

hierbei rechnerisch nicht zum Ausdruck, findet vielmehr 
seine Berücksichtigung bei Normierung der einzelnen 
Sorten.

Praktisch wird die Sache nämlich in der Weise 
gehandhabt, daß der Verkaufsverein nach den Gehalten 
der in einem gewissen Zeitraum, etwa in dem voraus­
gegangenen Quartal, auf den einzelnen Gruben (all­
monatlich mindestens 2—3 mal) entnommenen Proben*) 
und nach Maßgabe des beschlossenen Grundpreises und 
Skalasatzes den Preis für 10 t Rost der einzelnen 
Gruben bezw. Sorten unter Nüanzierung je nach dem 
etwaigen Kupfergehalt für das Abschlußquartal aufstellt 
und dementsprechend seine Offerten macht. Bei den 
Abschlüssen, die sich selbstverständlich auf innerhalb 
gewisser Grenzen bleibende bezw. „garantierte" Gehalte 
beziehen, können dann zwei Modalitäten eintreten, 
nämlich:

a) die betr. Eisensteinsorte wird nach dem auf an­
gegebene Weise für 10 t  bestimmten Preise fest 
verkauft, ohne daß mit dem Schwanken der Ge­
halte eine Änderung eintritt; das ganze Abschluß­
quantum der betr. Sorte bildet also ein einziges 
Bemusterungsquantum, jedoch stützt sich diese 
Bemusterung auf frühere Proben;

b) die betr. Eisensteinsorte wird zu dem dafür auf­
gestellten Preise mit der Maßgabe verkauft, daß 
beim Steigen oder Fallen der Gehalte die skala­
gemäßen Änderungen im Preise eintreten sollen.

Der unter a angegebene Modus bildet z. Zt. die 
Regel, was ja bei dem Gleichbleiben, bezw. der

*) Der vom Verkaufsverein augestellte Probenehmer ist ver­
pflichtet, auf den Vereinsgruben so oft als möglich, miudestens 
aber 2 bis 3mal monatlich Proben zu nehmen.

Möglichkeit der Gleichhaltung der Qualität der 
einzelnen Sorten und dem verhältnismäßig niedrigen 
Preise nicht wundernehmen kann. Im laufenden 
Quartal (Ju li—September 1905) stehen die Preise der 
Rostspat-Sorten zwischen 125 und 145 J l  für 10 t 
loko Grubenversandstation.

Verkauft werden vom Verein noch Rostspatsorten, 
deren Metallgehalt bis auf 46 bis 47 pCt Eisen und 
8 bis 9 pCt Mangan herabgeht.

Der Gehalt an Kupfer, einem hier bei gewisser 
Menge schädlichen und den Preis deshalb evtl. herab­
drückenden Bestandteil, schwankt bei den zum Ver­
kauf kommenden Sorten zwischen 0 und höchstens 
0,4 bis 0,5 pCt.

Der Preis des Rohspats wird nach dem Rostpreise 
in dem Verhältnis von 140 :100 normiert, sodaß also, 
wenn 10 t  Rost 140 J l  kosten, 10 t Rohspat ent­
sprechender Qualität sich auf 100 j l  stellen. Beim 
Rohspat wird ein Nässeabzug von 1 pCt auf das 
Grubengewicht zugestanden.

Zuweilen wird auch bei Abschlüssen, z. B. seitens 
nicht dem Verkaufsverein angehörender Gruben, nur 
nach dem gesamten Metallgehalt, Eisen +  Mangan, 
normiert.

2. B l e i g l anz .
Die Preisberechnung bei diesem Erz, welches an 

wertvollem Gehalte außer Blei auch Silber hat, erfolgt 
nach der Formel:

Hierin bedeutet:
V den Erzpreis für 100 kg Trockengewicht;
P den jeweiligen Metallpreis in J l  für 100 kg Blei; 

dieser Preis wird nach den Londoner Notierungen für 
soft foreign oder spanish lead, wie sie der „Public Ledger" 
unter der Rubrik „London Commercial Report" bezw. 
das besondere Blatt „The Public Ledger Evening 
Report“ bringt, in der Weise berechnet, daß man 
1 L . per engl, ton =  2 .J. per 100 kg setzt; da die 
Abnahme der Erze vielfach monatweise erfolgt, so wird, 
um die Abrechnung nicht zu verzögern, gewöhnlich 
der Durchschnitt der täglichen Notierungen des 
Produktionsmonats (d. h. des der Abnahme voraus­
gegangenen Monats) zugrunde gelegt, zuweilen aber 
nimmt man die Durchschnittnotierung des Liefer­
monats; auch findet bei Jahresabschlüssen oft eine 
Redressierung der Abrechnung insofern statt, als man 
dann hinsichtlich der Metallnotierungen auf den Jahres­
durchschnitt zurückrechnet;

T den Prozentgehalt des Erzes an Blei, bestimmt 
durch Einschmelzen im eisernen Tiegel;

p den jeweiligen Metallpreis für 1 kg Silber nach 
den Hamburger Notierungen für Silberbarren, Geldkurs 
(nach dem amtl. Kursbericht, Hamburg); es kommt 
aber auch vor, daß man das Mittel zwischen Hamburger
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Geld- und Briefkurs, oder daß man die Notierungen 
der Londoner Firma Sharps & Willrins für -fine silver 
prompt“ nimmt; es wird der Durchschnitt aus den 
täglichen, bei Sharps & Wilkins jedoch nur den 
Dienstag- und Donnerstag-Notierungen, und zwar je 
nach Vereinbarung entweder des Froduktionsmonats 
oder des Liefermonats, zuweilen mit Bedressierung auf 
den Jahresdurchschnitt, zugrunde gelegt;

t den Silbergehalt in g pro 100 kg Erz, bestimmt durch 
Kupellation des im eisernen Tiegel erhaltenen Regulus;

x den Hüttenkostenabzug; er schwankt je nach der 
Qualität und dem Gehalt der Erze, je nach der Kon­
junktur (insbesondere, ob die betr. Hütte der Erze 
mehr oder weniger dringend bedarf) und, wenn Be­
rechnung loko Grubenversandstation erfolgt, je nach 
der Entfernung dieser Station von der Hütte; für gut­
artige Bleierze mit etwa 00 bis 70 pCt Blei schwankt 
der Abzug z. Zt. zwischen 3,20 und 3 ,8 0 ^  für 100 kg 
trockenes Erz loko Hütte; weisen die Erze aber fin­
den Hüttenbetrieb nachteilige Nebenbestandteile auf, 
oder ist der Zinkgehalt ungewöhnlich hoch, oder ist 
das Erz bleiärmer, so erhöht sich der Hüttenkosten­
abzug; berücksichtigen muß man hierbei, daß auch bei 
einem absolut genommen gleichbleibenden Satze für 
diesen Abzug sein auf die Einheit des Metallgehaltes 
entfallender Anteil bei der angegebenen Formel sich 
um so höher stellt, je weniger Metall in dem Erz 
enthalten ist*); zuweilen kommt es vor, daß für Erze 
unter 55 pCt Blei eine Erhöhung des Hüttenkosten­
abzuges um je 10 Pfg für je 1 pCt und 100 kg Erz 
vereinbart wird; im allgemeinen kann man nach den 
Verhältnissen der letzten Jahre annehmen, daß der 
Abzug zwischen 3,20 und 5,50 .Ji für 100 kg trockenes 
Erz loko Hütte schwankt; werden die Erze, wie es 
gewöhnlich geschieht, loko Grubenversandstation ver­
kauft, so erhöht sich der Abzug x selbstverständlich 
um die Fracht; diese beträgt z. B. bei Waggon­
ladungen Bleierz:

von Siegen nach Stolberg (Rheinl.) 0,48 J t  für 100 kgErz 
n v n Mechernich 0,44 „ „ „ „ „

und „ jy » Braubach 0,42 ,, ,, „ „ „ •
Beispiel .  Die bezüglichen Durchschnittnotierungen 

seien für Blei 13 L. 18 s. 9 d. (=  13,9375 A.), für 
Silber 82,00 J t ,  und das Erz, dessen Verfrachtung bis 
zur Hütte etwa 50 Pfg für 100 kg koste, enthalte 
70 pCt Blei und in 100 kg 50 g Silber, so berechnet 
sich bei einem Hüttenkostenabzug (einschl. Fracht) von 
4 , 1 0 ^  loko Gruben Versandstation der Preis für 100 kg 
trockenes Erz auf:

2 .13,9375: 70 82,00.50 _
100 1000 ’ 1J,51 J t .

*) Ist z. B. für ein Erz mit 60 bis 70 pCt Blei der Abzug 
auf 3,60 J t vereinbart, so stellt sich der verhältnismäßige An­
teil au diesem Abzug für 1 kg Blei bei 60 prozenthaltigem Erz 
auf 6 Pfg., bei 70 prozenthaltigem auf 5,01 Pfg.

Für gutes Erz ist ein Bleigehalt von etwa 55 bis 
60 pCt die untere Grenze. Bleierze mit 40 pCt Blei 
gehen, wenn sie sonst rein sind, bei der Abnahme noch 
mit durch, sofern der Durchschnittgehalt für alle 
Sorten zusammengenommen nicht unter 55 pCt kommt. 
Zuweilen wird auch noch Bleiglanz mit 15 bis 20 pCt 
Bleigehalt, aber dann als Zuschlagerz, gekauft.

Überhaupt hängt die Beantwortung der Frage, bis 
zu welchem Prozentsatz der Bleigehalt eines Erzes, 
wenn dieses lohnend verhüttbar bleiben soll, sinken 
darf, von einer Reihe von Umständen ab. Es kommt 
dabei auf die Mengen hoch- und geringhaltiger Erze 
au, die zur Verfügung stehen, um miteinander ver­
mischt noch einen für die Verhüttung hinreichend 
hohen Durchschnittgehalt an Blei zu ergeben. Sodann 
spielen bei der Bewertung bleiärmerer Erze auch die 
sonstigen Bestandteile eine Rolle; so haben manche 
Erze wegen des Gehalts an Eisen bezw. Kieselsäure 
noch einen gewissen W ert als Flußmittel; andere Erze 
wieder haben neben einem geringen Bleigehalt einen 
verhältnismäßig hohen Silbergehalt.

Der Silbergehalt wird meistens voll bezahlt; zu­
weilen wird aber auch vereinbart, daß er nur dann zur 
Bezahlung kommen soll, wenn er mehr als 15 g in 
100 kg Erz beträgt

Wird der Blei- und Silbergehalt nach der oben 
angedeuteten Methode bestimmt, so umfaßt er bei ent­
sprechender Beschaffenheit der Erze möglicherweise auch 
Kupfer und Antimon, die dann mit als wertvolle 
Bestandteile in Rechnung kämen; es wird deshalb mit­
unter noch eine weitergehende, diese Stoffe ausscheidende 
Untersuchung vereinbart. Auch kommt es vor, daß 
der auf die gewöhnliche Weise bestimmte Blei- und 
Silbergehalt nicht voll in dem oben angegebenen Um­
fange bewertet wird, sei es nun, daß man von den er­
mittelten Gehalten T und t, oder sei es, daß man von 
den Metallpreisen P und p noch einen gewissen 
Betrag in Abzug bringt, bevor man den Metallwert 
P T  p t
100 +  1ÖÖÖ ')erec' ine '̂ Derartige Variationen bilden

jedoch nur eine Ausnahme von der oben mitgeteilten 
Regel und siud allem Anscheine nach wohl meist durch 
widrige Verhältnisse bedingt.

3. Z i n k b l e n d e .
Man berechnet den Preis dieses Erzes für 100 ks:c5

Trockengewicht nach der Formel 
0,95 . P . (T — 8)

100 x‘
In dieser Formel bedeutet:
P den jeweiligen Londoner Preis für Zink, um­

gerechnet in J t  für 100 kg; zugrunde gelegt wird die 
für den Produktionsmonat (mitunter den Liefermonat, 
zuweilen unter Redressierung am Jahresschlüsse für das 
ganze Jahr) sich ergebende Durchschnittnotierung für 
„spelter ordinary brands“ laut dem „Public Ledger“,
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Rubrik „London Commercial Report"' bezw. dem be­
sonderen Blatt„The PublicLedger EveningReport"; 1 L. 
für 1 engl, ton wird dabei gleich 2 JL für 100 kg 
gesetzt;

T' den Prozentgehalt des Erzes an Zink nach der 
Analyse;

x den Hüttenkosten- (Schmelzkosten-) Abzug; er 
schwankt in neuester Zeit je nach den oben an der 
betr. Stelle bei Bleiglanz angegebenen Verhältnissen 
zwischen 4 und 6 J l  für 100 kg Erz loko Hütte; 
augenblicklich steht er recht hoch, indem bei neuen 
Abschlüssen beispielsweise ein Satz von 5,50 ^  für 
45 proz. Blende loko Hütte gefordert wird, einUmstand, 
der jedenfalls durch den hohen Zinkpreis bedingt ist; 
bei langfristigen Abschlüssen kommt es auch vor, daß 
der Hüttenkostenabzug als in gewissem Maße mit dem 
Zinkpreise schwankend vereinbart wird, indem die Ab­
machung etwa lautet: bei einem Zinkpreis von nicht 
über 20 L  beträgt der Hüttenkostenabzug 5 J l ,  steigt 
der Zinkpreis, so erhöht sich der Abzug um je 15 Pfg 
für jedes L, um welches der Zinkpreis gestiegen ist.*)

*) Die Zahlen sind hier ganz beliebig eingesetzt.

Beispielsweise würde der Preis von 100 kg Zink­
blende mit einem Zinkgehalt von 45 pOt bei einer 
Durchschnittsnotierung für Zink von 24 L. 12 s. 6 d. 
( =  24,6250 L) und einem einschließlich Pracht auf 
5,80 J i  vereinbarten Hüttenkostenabzug loko Gruben­
versandstation sich stellen auf

0,95 . 49,25 . (45 -  8) r  .................
• 2qq— ----------5,80 =  11,51

Mitunter wird der Anteil der Grube an dem bei 
der Verhüttung unvermeidlichen Zinkverluste auf9pCt,  
statt wie in obiger Formel eingesetzt 8 pCt, vereinbart; 
alsdann lautet die Formel:

0,95 . P  . (T — 9) _
100 ~ ' X<

Wenn auch Blende zuweilen noch mit einem Zink­
gehalt bis zu 25 pCt herab, sofern sie nicht zu viel 
Eisen und Kalk enthält, seitens der Hütten genommen 
wird, so bildet doch im allgemeinen ein Gehalt von 
30 pCt Zink die bezügliche untere Grenze.

(Die Zusammenstellung soll in zwangloser Folge fort­
gesetzt werden.)

Z y lin d e ro fe n  fü r Z iiik e rzeu g u iig .
Von Friedrich Kellermann, Stahlau i. Böhmen.

Das Bestreben, die Zinkerzeugung zu verbilligen, 
die Produktion zu erhöhen, gleichzeitig den Brenn- 
materialverbrauch zu vermindern sowie an Arbeitslohn 
zu sparen, haben zu mannigfachen Vorschlägen geführt, 
welche meist dahin gehen, die Gefäßöfen (Muffel- oder 
Röhrenöfen) durch Schmelzöfen (Schachtöfen) zu ersetzen. 
Letztere bedingen aber die Anwendung von Gebläseluft 
und versprechen daher wenig praktischen Erfolg, wie 
folgende Erwägung zeigt.

Die Schwierigkeit besteht nicht darin, das Zinkoxyd 
im Gebläsefeuer zu reduzieren und die metallischen 
Dämpfe abzuleiten, sondern vielmehr darin, diese Dämpfe 
zu verdichten und sie hierbei vor Wieder-Oxydation zu 
schützen, denn als Endprodukt muß metallisches Zink 
bei möglichst geringem Abbrand resultieren. Da das 
gewonnene dampfförmige Zink infolge der in die 
Kondensationskammern gleichzeitig entweichenden Ver­
brennungsgase zur Oxydation neigt, wird das Endprodukt 
in wenigem metallischem Zink und vielem unreinem 
Zinkoxyd bestehen.

Soll die zur Reduktion des Erzes und zum Schmelzen 
der Schlacke notwendige Hitze im Ofenraum selbst er­
zeugt werden, so ist mit großen Mengen von Ver­
brennungsgasen zu rechnen, welche das Volumen der 
Zinkdämpfe weit überwiegen, von letzteren aber erst in 
den Verdichtungsräumen geschieden werden können. 
Zum Vergleiche diene folgende Aufstellung:

ln den Muffel- und Röhrenöfen entwickeln sich aus 
1 kg Zinkgehalt der Beschickung ca. 172 1 Zinkdampf. 
Als Reduktionsmittel werden 0,2 kg Kohlenstoff er­
fordert, die sich mit dem Sauerstoff des Erzes zu 342 1 
Kohlenoxydgas verbinden, sodaß sich die Volumina des 
Zinkdampfes und Kohlenoxydgases wie 1 : 2 verhalten, 
wozu noch ein dem freien Muffelraume entsprechendes 
Volumen Luft hinzukommt.

Zum Schmelzen und Reduzieren der Erze müssen 
für 1 kg metallisches Zink im Schachtofen, unter der 
günstigen Voraussetzung einer Ausnutzung von 60 pCt 
der erzeugten theoretischen Wärmemenge, 0,6 kg Kohlen­
stoff verbrannt werden. Diese erfordern zur Verbrennung 
zu Kohlenoxydgas 2700 1 atmosphärische Luft und er­
geben gegenüber den vom Zink entwickelten 172 1 
Zinkdampf 3264 1 Verbrennungsgase (Kohlenoxyd- und 
Stickstoffgas). Das ist ein Verhältnis von 1 : 19, 
welches sich in Wirklichkeit noch ungünstiger stellen 
wird.

In der Anwendung von Schachtöfen mit Gebläsewind 
ist daher für den Zinkhüttenbetrieb kein Fortschritt zu 
erblicken, sondern in der möglichsten Vergrößerung der 
Destillationsgefäße, die wie kleinere Öfen aus Form­
steinen oder aus geschlagener Schamottemasse hergestellt 
werden können, vertikal gestellt, eine leichtere Bedienung 
beim Füllen und Räumen ermöglichen, als es bei den 
liegenden und kleineren Destillationsgefäßen (Muffeln,
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Köhren) der Fall ist, und die Verwendung auch minder­
wertigen Brennstoffes zur Erhitzung der Reduktionsräume 
gestatten.

Für strenge reichere Erze (vornehmlich Zinkblende) 
hat Verfasser einen Schmelz- und Destillierofen kon­
struiert*), der für kontinuierlichen Betrieb mit wirk­
samen Flußmitteln bei hoher Temperatur berechnet ist, 
sodaß die Zinkdämpfe bei hoher Spannung mittels auf­
steigender Destillation gewonnen werden.

Nachstehend soll nun eine Ofenkonstruktion be­
schrieben werden, in der ärmere, leichtschmelzige Erze 
(z. B. Galmei) verhüttet werden. In diesem Falle 
würde es unzweckmäßig sein, die Temperatur unnötig 
zu steigern und das reichliche taube Material, meist

Ofenrückstand, nachdem der Zinkgehalt abdestilliert ist, 
zu räumen. Da die Destillation bei zulässig geringster 
Temperatur ausgeführt werden soll, wird auch auf die 
Anordnung der Abzugöffnungen und der Vorlage ent­
sprechende Rücksicht genommen werden müssen; denn 
in Anbetracht der geringeren Spannung und der Schwere 
der entwickelten metallischen Dämpfe muß die Destillation 
absteigend geleitet werden.

In den Fig. 1—4 ist ein Einzelofen dargestellt, der 
ohne große Kosten herzustellen ist.

Der Fassungsraum des Ofens bildet einen vertikalen 
Zylinder a von 50 cm Durchmesser, dessen obere ver­
schließbare Öffnung b zum Aufgeben der mit dem 
Reduktionsmittel (Koks) gemischten Erze dient. Die

Fig. 1. Fig. 3.

Fig. 2.
strengflüsssiger Natur zu Schlacke einzuschmelzen, 
sondern es wird sich empfehlen, die Erze nur mit dem 
Reduktionsmittel chargenweise aufzugeben und den

*) Berg- und hüttenmännische Zeitung 1904, S. 369 ff.



2 6 .  A u gu st  1 9 0 5 . -  1 0 8 8  - Nr. 3 4 .

O f e n s o h l e  i s t  g e g e n  d i e  A r b e i t s ö f f n u n g  d  g e n e i g t ,  u m  

d a s  R ä u m e n  d e r  R ü c k s t ä n d e  z u  e r l e i c h t e r n .  D i e  A u s t r a g ­
ö f f n u n g  i s t  d u r c h  d i e  V o r s a t z t ü r  c  v e r s c h l o s s e n ;  d u r c h  

e i n  i n  i h r  b e f i n d l i c h e s  S t i c h l o c h  k a n n  e t w a  s i c h  b i l d e n d e  
S c h l a c k e  b e l i e b i g  a b g e l a s s e n  w e r d e n .  R ü c k s t ä n d e  u n d  
S c h l a c k e n  g e l a n g e n  d u r c h  d e n  S c h l a c k e n f a l l  e  i n  d i e  

R ö s c h e  f ,  v o n  w o  s i e  a b g e f ö r d e r t  w e r d e n .

D e r  O f e n z y l i n d e r  u n d  d i e  V e r k l e i d u n g  d e r  i h n  u m ­
g e b e n d e n  F e u e r z ü g e  i  i 1 b e s t e h t  a u s  f e u e r f e s t e n  F o r m ­
s t e i n e n  o d e r  S c h a m o t t e m a s s e ;  d a s  R a u h g e m ä u e r  w i r d  
d u r c h  E i s e n s c h l i e ß e n  q  ( F i g .  4 )  o d e r  P l a t t e n  V e r a n k e r u n g  
z u s a m m e n g e h a l t e n .

D e r  A u s t r a g ö f f n u n g  c  ( F i g .  1 )  g e g e n ü b e r  l i e g t  d i e  
P l a n r o s t f e u e n m g  g ,  a n  d e r e n  S t e l l e  a u c h  T r e p p e n r o s t ­
o d e r  G a s f e u e r u n g  t r e t e n  k a n n ;  h  i s t  d e r  A s c h e n r a u m ,  

k  d i e  F e u e r -  u n d  t  d i e  A s c h e n t ü r .

D i e  a u f  d e m  R o s t e  g  e n t w i c k e l t e n  R a u c h -  u n d  
F l a m m g a s e  t r e t e n  d u r c h  d e n  F e u e r k a n a l  s  i n  d i e  u n t e r e n  
F e u e r z ü g e  i  u n d  u m s p ü l e n  d e n  O f e n ,  u m  s o d a n n  
d u r c h  d i e  F ü c h s e  1 ( F i g .  4 )  i n  d i e  o b e r e n  Z ü g e  i '  z u  

g e l a n g e n ,  v o n  w o  s i e ,  n a c h d e m  s i e  d e n  O f e n  z u m  
z w e i t e n  M a l e  u m k r e i s t  h a b e n ,  d u r c h  d e n  R a u c h k a n a l  r  

a b g e f ü h r t  w e r d e n .

F i g .  3  u n d  4  z e i g e n  d i e  A n l a g e  d e r  A b z u g ö f f n u n g  
u n d  V o r l a g e  f ü r  d i e  Z i n k d ä m p f e ,  d i e  s i c h  w e s e n t l i c h  
v o n  d e n  b i s h e r i g e n  A u s f ü h r u n g e n  u n t e r s c h e i d e t .  B i s h e r  
w u r d e n  A b z u g r ö h r e n  i n  m e h r e r e n  R e i h e n  ü b e r e i n a n d e r ,  

i n  v e r s c h i e d e n e n  H ö h e n  d e s  O f e n s c h a c h t e s  v o r g e s c h l a g e n ,  
d i e  a b e r  w e n i g  z w e c k m ä ß i g  s i n d ,  d a  d i e  i m  O f e n  
b e f i n d l i c h e n  Ö f f n u n g e n  v o n  d e r  B e s c h i c k u n g  v e r r o l l t  
w e r d e n ,  d a h e r  s c h w e r  r e i n  u n d  o f f e n  z u  h a l t e n  s i n d .

D i e  V o r l a g e  s o l l  b i s  n a h e  z u m  S c h m e l z p u n k t e  d e s  
Z i n k s  ( 4 1 5 °  C )  e r h i t z t  s e i n ,  u n d  k a l t g e h e n d e  V o r l a g e n  
m ü s s e n  k ü n s t l i c h  ( e t w a  d u r c h  S t i c h f l a m m e )  e r w ä r m t  

w e r d e n ,  w e i l  s o n s t ,  w i e  m a n  s i c h  a u s d r ü c k t ,  d i e  D ä m p f e  
z u r ü c k g e s c h l a g e n  w e r d e n .  G e s c h i e h t  d i e s e s ,  s o  s a u g t  
d ie  M u f f e l  ( o d e r  d e r  O f e n )  L u f t  a n ,  w o d u r c h  e i n  T e i l  
d e s  e n t w i c k e l t e n  Z i n k d a m p f e s  i m  R e d u k t i o n s r a u m e  v e r ­
b r a n n t  w i r d  u n d  i m  R ü c k s t ä n d e  v e r b l e i b t

D e r  A b z u g  f ü r  d i e  Z i n k d ä m p f e  i s t  i n  d e m  u n t e r e n  

D r i t t e l  d e r  O f e n h ö h e  a n g e o r d n e t ,  w o b e i  d a r a u f  B e d a c h t  
g e n o m m e n  i s t ,  f ü r  d i e  s i c h  e n t w i c k e l n d e n  D ä m p f e  e i n e n  

f r e i e n  S a m m e l r a u m  z u  s c h a f f e n .  Z u  d e m  Z w e c k e  i s t  

d e r  o b e r e  k r e i s r u n d e  Q u e r s c h n i t t  i n  ’/3 O f e n h ö h e  v o n  

d e r  S o h l e  a b g e s e t z t ,  u n d  d a s  u n t e r e  D r i t t e l  g e h t  v o n  
e i n e m  e l l i p t i s c h e n  Q u e r s c h n i t t e  x  ( F i g .  4 )  i n  e i n e n  

k r e i s r u n d e n  a n  d e r  S o h l e  ü b e r .  W ä h r e n d  d i e  o b e r e  

Z y l i n d e r w a n d  z u  b e i d e n  S e i t e n  a u f  d i e  e l l i p t i s c h  g e ­
f o r m t e  u n t e r e  W a n d u n g  m i t t e l s  T r a g s t ü c k e n  a u f g e s e t z t  
i s t ,  g e h t  s i e  v o r n  u n d  h i n t e n  ( F i g .  2 )  i n  v e r t i k a l e r  

M a u e r u n g  n i e d e r .  S t a t t  d e r  i n  F i g .  3  u .  4  v e r a n ­
s c h a u l i c h t e n  z w e i  V o r l a g e n  k a n n  a u c h  n u r  e i n e ,  e n t ­
s p r e c h e n d  g r ö ß e r e  V o r l a g e  v e r w e n d e t  w e r d e n ,  w i e  i n  

F i g .  5  u .  6 e r s i c h t l i c h  g e m a c h t  i s t .

Fig. 6.

e n t w i c k e l n d e  G a s e ,  K o h l e n o x y d ,  K o h l e n s ä u r e ,  S t i c k ­
s t o f f  u s w . ,  z i e h e n  a u s  d e m  T r o p f k a s t e n  d u r c h  d a s  R o h r  o  
a b ;  p ,  p  ( F i g .  3 )  s i n d  R ä u m l ö c h e r  f ü r  d i e  V o r l a g e  

u n d  d a s  A b z u g r o h r .

F ü r  G r o ß b e t r i e b  w e r d e n  m e h r e r e  s o l c h e r  Ö f e n  z u  e i n e m  

O f e n  v e r e i n i g t ,  w i e  e r  i n  d e n  F i g .  5  u .  6 d a r g e s t e l l t  i s t .

D i e  8 Z y l i n d e r  a  u m g e b e n  e i n e  z e n t r a l e  G a s f e u e r u n g  w  

u n d  b e s i t z e n ,  d a  n u r  j e  e i n e  f r e i e  S e i t e  v o r h a n d e n  i s t ,  
n u r  e i n e ,  j e d o c h  v e r g r ö ß e r t e  V o r l a g e  m ,  d e r e n  j e d e  e i n e n  

s e p a r a t e n  T r o p f  k ä s t e n  n  h a t .  U n t e r h a l b  d e r  V o r l a g e  
a n  d e r  O f e n s o h l e  b e f i n d e n  s i c h  d i e  A u s t r a g ö f f n u n g e n  c ,  

d u r c h  d a s  A r b e i t s g e w ö l b e  d  e r r e i c h b a r ,  a u s  w e l c h e m  

d i e  R ü c k s t ä n d e  i n  d i e  R ö s c h e n  e  f a l l e n .

D i e  z u  T r o p f e n  k o n d e n s i e r t e n  Z i n k d ä m p f e  f l i e ß e n  
a u s  d e r  V o r l a g e  m  i n  d e n  T r o p f k a s t e n  n ,  d e r  m i t  

V  a s s e r k ü h l u n g  v e r s e h e n  i s t .  I m  R e d u k t i o n s r a u m e  s i c h

Fig. 5.
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D i e  Z y l i n d e r  w e r d e n  v o n  d e r  B ü h n e  z  d u r c h  d i e  

F ü l l t r i c h t e r  b  b e s c h i c k t .  D i e  B ü h n e  r u h t  a u f  e i n e m  
G e r ü s t  v o n  s c h m i e d e e i s e r n e n  T r ä g e r n  u n d  i s t  m i t  G e ­
l e i s e n  f ü r  d i e  E r z -  u n d  K o k s w a g e n  v e r s e h e n .

D e r  G a s e n t w i c k l e r  w  i s t  o b e r h a l b  d e s  R o s t e s  g  e r ­
w e i t e r t ,  n a c h  d e r  G i c h t  w i e d e r  z u s a m m e n g e z o g e n  u n d  
h a t  i n  a l l e n  T e i l e n  e i n e n  r e g e l m ä ß i g  v i e r e c k i g e n  Q u e r ­
s c h n i t t .  D e r  B r e n n s t o f f  w i r d  d u r c h  e i n e n  F ü l l t r i c h t e r  

v o n  d e r  B ü h n e  z  a u s  a u f g e g e b e n .
D i e  F e u e r f ü h r u n g  i s t  f ü r  j e d e n  Z y l i n d e r  g e t r e n n t .  

D i e  G a s e  t r e t e n  d u r c h  d i e  F e u e r k a n ä l e  s  i n  d i e  F e u e r ­
z ü g e  i ,  t e i l e n  s i c h  i n  z w e i  Z w e i g e ,  w e l c h e  d i e  Z y l i n d e r  
i n  d e m  u n t e r e n  T e i l e  u m k r e i s e n ,  u n d  z i e h e n  d u r c h  d i e  

Z ü g e  1 i n  d i e  o b e r e n  F e u e r z ü g e  i 1, u m  i n  e n t g e g e n ­
g e s e t z t e r  R i c h t u n g ,  e b e n f a l l s  i n  z w e i  Z w e i g e n ,  i n  d e n  
R a u c h k a n a l  r  z u  g e l a n g e n .  L e t z t e r e r  i s t  f ü r  j e  
4  Z y l i n d e r  g e m e i n s a m ,  w e n d e t  s i c h  s c h r ä g  a b w ä r t s  u n d  
f ü h r t  u n t e r  d e r  H ü t t e n s o h l e  z u r  E s s e .

D a  s ä m t l i c h e  Z y l i n d e r  e i g e n e  F e u e r f ü h r u n g  b e ­
s i t z e n ,  k a n n  j e d e r  e i n z e l n e  b e i  R e p a r a t u r e n ,  B e t r i e b s ­
e i n s c h r ä n k u n g  u s w .  o h n e  S t ö r u n g  d e s  B e t r i e b e s  k a l t ­

g e s t e l l t  w e r d e n .
D a s  S c h a c h t f u t t e r  d e s  G a s e r z e u g e r s  r u h t  a u f  d e n  

g u ß e i s e r n e n  T r a g p l a t t e n  v .  U n t e r  d e r  O f e n a n l a g e  b e ­
f i n d e t  s i c h  e i n e  K r e u z r ö s c h e ,  w e l c h e  u n t e r h a l b  d e s  R o s t e s  
i n  e i n e n  k u p p e l f ö r m i g  g e w ö l b t e n  R a u m  m ü n d e t ,  v o n  

d e m  a u s  d e r  R o s t  b e d i e n t  w i r d .

D u r c h  d i e  L u f t k a n ä l e  u  w i r d  d e n  F e u e r k a n ä l e n  s  a u s  
d e r  R ö s c h e  f  d i e  z u r  V e r b r e n n u n g  d e r  F e u e r g a s e  n ö t i g e  

L u f t  z u g e f ü h r t .
S e l b s t v e r s t ä n d l i c h  k a n n  d i e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  

Z y l i n d e r  v e r s c h i e d e n  s e i n ;  z .  B .  k ö n n e n  d i e  h i e r  g e ­
w ä h l t e n  a c h t  Z y l i n d e r  i n  z w e i  R e i h e n  z u  j e  v i e r  a n g e ­
o r d n e t  w e r d e n ,  w o b e i  d i e  F e u e r u n g  a u c h  a n  d e n  S t i r n ­
s e i t e n  z u g ä n g l i c h  w ü r d e .

W e i t e r e  F o r t s c h r i t t e  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  V e r w e r t u n g  v o n  M a g e r - F e i n k o l i l e n .

Von Bergwerksdirektor Heinrich S c h ä f e r ,  Kupferdreh.

In  N r. 2 5 , J a h rg .  1 9 0 3  dieser Z eitsch rift is t  auf 
die vorte ilhafte  Verw endung von M agerfeinkohle fü r K essel­
feuerung m it U nterw indgebläse  hingew iesen. Inzw ischen 
hab en  m it e iner einzigen A usnahm e wohl fa s t  alle M ager­
kohlenzechen Feinkohlenfeuerung eingerich tet, auch h a t  sich 
ein dauernder A bsatz  in  g röberer Feinkohle fü r diesen 
Feuerungszw eck entw ickelt. A uf einen P u n k t sei indessen 
noch besonders h ingew iesen.

A uf dem B rechw erk der F irm a G ustav  Schulz zu 
H am b u rg  b e s teh t eine U nterw indfeuerung, die den K am inzug 
ganz a u ssc h a lte t und den n u r in H aushöhe errich te ten  
K am instu tzen  fü r die A b fü h ru n g  der R auchgase  b e n u tz t;  
verfeuert w ird A n th raz its tau b  von 0 — 4  m m ; F l u g a s c h e  
w ird h ierb e i f a s t  g a n z  v e r m i e d e n .  Soweit i s t  die 
Technik des rhein isch-w estfalischen  In d u strieb ez irk s leider 
noch n ich t fo rtg esch ritten . Bei dem s ta rk en  K am inzug wird 
die staubförm ige Feinkohle  m it fo rtgerissen , w eshalb  m an 
an  A bnehm er nu r Feinkohle ü b er 4  mm, zur V erm eidung 
von F lu g asch e, absetzen  darf, w ill m an n ich t die ganze 
U nterw indfeuerung  in  V erru f bringen .

In  der angezogenen A b hand lung  is t  auch der Z en tra l­
heizungsofen fü r aussch ließ liche  V erw endung von M ager­
feinkohle der F irm a  G. De R u y tte r  & O rval in B rüssel be­
schrieben, m it der neuerd ings die F irm a Carl W ellen, 
D üsseldorf, in W ettbew erb  ge tre ten  ist. Dem Vernehm en 
nach  sind beide F irm en  in der L ieferung von Z en tra l­
heizungen nach diesem  System  (P a te n t P e rre t) g u t be­
sc h ä ftig t ; m an  k ann  also m it ziem licher W ah rsche in lichkeit 
d a rau f rechnen, daß  auch diese V erw endungsart m it der­
z e i t  fü r den A bsatz  der M agerfeinkohle eine w ich tige  Rolle 
sp ie len  w ird.

Z ur Zeit sind die B estände in  M agerfeinkohlen sowohl 
der Zechen wie des K ohlensyndikats g e räu m t. W enn auch 
der bessere  A b satz  in diesen Kohlen zum Teil den neuen 
V erw endungszw ecken zu danken is t, so is t  er doch zum 
anderen  Teile auch au f die K nappheit an Fettfe inkohlen

und  die gu te  B esch äftig u n g  der B rik e ttfab rik en  zurückzu­
führen . F a llen  diese le tz te ren  F ak to ren  w ieder fo rt, so 
w ird auch die M agerfeinkohle, wenn auch w eniger s ta rk  
wie frü h er, A b sa tzsch w ie rig k eiten  h aben .

In  le tz te r Zeit h a t  sich  nun d ieser K ohle eine weitere 
neue V erw endungsart e rsch lossen . Bei der K n ap p h eit in 
A n th ra z it-N u ß  I I I  und den ste llenw eise  hohen  F rach ten  
h a tte n  die F a b rik an ten  von S au g g as-G en era to ren  schon die 
B raunkohle a ls H eizm ateria l fü r G eneratoren  herangezogen. 
D er G a s - G e n e r a t o r  G. m. b. H . in  D resden  A 16 , is t 
es ab er gelungen , fü r  den S au g g as-G en era to r ein noch 
b illigeres und g asre icheres H e izm ate ria l in der M agerfein­
kohle n u tzb a r zu m achen nach fo lgender zum P a te n t  an­
gem eldeter K o n s tru k tio n :

D er G enerato r (siehe n ach steh en d e  A b b ild u n g ) besteh t 
aus einem aus F lu ß e isen b lech  g e fe rtig ten , durch  einen Boden 
verschlossenen M antel, der im  oberen  Teile a  durch  W asser 
g ek ü h lt i s t  und  im un teren  Teile einen tr ic h te ra rtig e n  
T reppenrost b e n th ä lt. A uf dem G enerato rdeckel is t  ein 
nach oben v e rjü n g te r  S tu tzen  c au fg ese tz t, a u f  welchem 
ein G u ß stü ck  d ru h t, d as se in erse its  den F ü lltr ic h te r  
trä g t .

An dem im G u ß s tü ck  d befindlichen hohlen , s te rn ­
förm igen A rm kreuz f  i s t  u n te r  V e rm ittlu n g  yon R ohr­
stücken  g- ein eiserner H ohlkegel h au fg eh ä n g t.

D er Raum  ü b e r dem R ost is t  durch  T ü ren  i, der Raum  
u n te r dem R o st durch  T üren  k zugäng lich .

In  der M itte lachse  des G en era to rs is t  ein den R ost 
durchdringendes, w asse rg ek ü h lte s  R ohr 1 e in g eb au t, welches 
sich durch den G eneratorboden m nach un ten  fo rtse tz t und 
m it dem u n teren  E nde in einen im F u n d am en t au sg esp arten  
W asse rk as ten  n tau c h t, sodaß  ein lu ftd ic h te r  A bsch luß  
erzielt w ird.

A us dem W asse rk asten  n fü h rt  eine an ste igende  R inne o 
nach  außen , deren äußere  M ündung  durch eine g u ß e isern e  
B üchse p vor V ersch le iß  g esch ü tz t is t.



S o w o h l  am F ü lltr ic h te r  a ls  auch am  G eneratordeckel 
sind S top fbüchsen  q vorgesehen, um etw a e in tretende 
Stauungen des B rennstoffes bese itig en  zu können.

Der W asserm an te l a  d ien t au ß er zur K ü h lu n g  des 
G eneratorm antels auch zur E rzeu g u n g  des der F eu erlu ft 
zuzumischenden D am pfes. Zu letz terem  Zweck t r ä g t  der 
W asserraum  a oben die S tu tzen  r, auch  is t  er durch  die 
den S tutzen gegenüberliegenden  R ohre s, welche in D üsen  t 
endigen, m it dem Raum e u n te r dem R o st verbunden.

Bei dem B etrieb  a ls  S a u g g a s g e n e r a t o r  w ird der 
Motor oder auch ein E x h au s to r m it S tu tzen  u verbunden. 
Die Saugw irkung des M otors oder E xh au sto rs  pflanzt sich 
durch das hohle A rm kreuz f  uud R o h rstu tzen  g  nach dem 
Innenraum  des H ohlkegels h , von da durch  die au f dem 
R ost b aufliegende K ohlensch ich t nach dem gegen  die 
A ußenluft d ich t abgesch lossenen  A schenraum  und von h ier 
durch die Rohre s nach  dem W asserraum  a fo rt, sodaß

auch dort eine en tsprechende S au g w irk u n g  bezw. L u ft­
verdünnung veru rsach t w ird. U n te r dem  E influß  dieser 
ström t atm osphärische L u ft durch die S tu tzen  r  in den 
W asserraum  a, erw ärm t sich  d o rt und  m isch t sich m it 
dem dort geb ildeten  W asse rd a m p f; das D am p flu ftg em isch  
t r i t t  dann durch die R ohre s in  den A schenfall, d u rch ­
ström t den R ost und die a u f  diesem  liegende g lühende

K ohle, wobei es in  b ek an n te r W eise zu M ischgas um ­
g ese tz t wird.

D as G as sam m elt sich u n te r  dem H ohlkegel h , ström t 
von d o rt durch die R ohrstücke  g  und Arm kreuz f  zum 
G asab sau g stu tzen  u  und von d o rt w eiter in  die L eitung .

• F a lls  zum Zwecke des R ostpu tzens der A schenfall ge­
öffnet w ird, s trö m t die b enö tig te  L uft d irek t durch die 
geöffneten T üren  e in , ohne durch  den V erdam pfer zu 
stre ichen .

D urch A nordnung  von R ücksch lagk lappen  in den L u ft- 
s tu tzen  r  w ird  ab er auch beim  Schüren der D am pf ge ­
zw ungen, in  den A schenfall bezw. in s F euer zu ström en. 
H ierdurch  w ird eine durch das W egbleiben  des Dam pfes 
beim  Schüren ein tretende G asversch lech terung  vermieden.

Dem V erdam pfer w ird W asser durch ein Syphonrohr v 
m it aufgesetztem  T rich te r kon tinu ierlich  zugeführt, der 
W asserzu lau f durch ein am  T rich ter an g eb rach te s Ü berlauf­
ro h r g e reg e lt.

Zum A nblasen  des G enerators vor der In b e trieb se tzu n g  
d ien t zw eckm äßig  ein V en tila to r, der von H an d  oder 
m asch inell (E lektrom otor u. d g l.)  an g e trieb en  w ird. Die 
von diesem an g esau g te  L u ft w ird in  den geschlossenen 
A schenfall w eite rgedrück t.

D ie F e inkoh lengenera to ren  können auch als D ru ck g as­
genera to ren  be trieb en  w erden. In  diesem  F a lle  w ird die 
D ru ck lu ft entw eder in  der eben beschriebenen  W eise oder 
durch  die S tu tzen  r  dem G enerator zugeführt.

D ie B edienungsw eise is t  folgende:
H ach  E n tzündung  eines k leinen H olzfeuers au f dem R ost 

is t  d ieser zunächst m it einem  le ich t anbrennenden, gröberen  
B rennstoff (Holz, K ohle, G askoks usw .) in  dünner Schicht 
zu bedecken. I s t  dieses g röbere  M ateria l an g eb ra n n t, so 
kann  m it dem A ufgeben von Feinkohle  begonnen werden. 
E s is t  m indestens soviel Feinkohle  einzufüllen und rech t­
zeitig  nachzugehen, d aß  der u n tere  R and des H ohlkegels h  
noch genügend  m it Kohle bedeck t is t .  E ine  V ollfü llung 
i s t  m indestens fü r einen T agesbe trieb  ausreichend.

D er R o st is t  je  nach  der Q u a litä t des B rennstoffes 
in n erha lb  je. etw a 1 2 — 18 S tunden 1 m al von A sche und 
Schlacke zu säubern , w as w ährend des B otriebes a u sg e fü h rt 
werden kan u . Die R o stsp a lten  sind  w eit g e h a lten ; auch 
is t  V orsorge getroffen, d aß  durch H erausnahm e einzelner 
R o sts täb e  im  B edarfsfälle  die R o stsp a lten  bedeutend er­
w eite rt werden können, ohne d aß  der B etrieb  irgendw ie 
g e s tö r t  w ird. Die S täbe  lassen  sich le ich t entfernen und 
w ieder einschieben.

Bei B ren nm ateria l m it u n g efäh r 20  pC t R ückständen  
b ild e t sich in nerha lb  eines 3 0 stü n d ig en  B etriebes so 
viel Schlacke ü b e r dem R ost, d aß  sein A bschlacken 
durch  die T üren i no tw endig  is t. D iese T üröffnungen sind 
m it R o sts täb en  w versehen. H ach  der B etrieb sd au er von 
etw a 3 0  S tunden  fü llt  die Schlacke den S ch ü rsp a lt m eist 
in  ganzer H öhe und  is t  d ann  nach  H erausnahm e der R o st­
s tä b e  schnell und bequem  in einzelnen S tücken  zu en tfernen .

Die Q u a litä t des G ases änd ert sich  h ierbe i n ich t m erk­
lich . D as A u ssch lacken  gesch ieh t durch die d ich t a n ­
e inander liegenden  T üren a llm äh lich  u n te r E in h a ltu n g  einer 
angem essenen  P ause  von T ü r zu T ü r ; je  nach der Q u a litä t 
des B ren n m ateria ls  w ird  es n ach  3 0  b is  6 0  B e trieb ­
stunden  w iederho lt.

E in  H än g en b le ib en  von Scklacke findet n ic h t s ta t t ,  da 
in  der Feuerzone keine Scham otte verw endet is t. U n te rh a lb  
des R ohres 1 sam m elt sich  nach und nach e tw as Kohle
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an —  in  10  Stunden je  n ach  der G eneratorgröße einige 
w enige E im er — , welche ebenso wie die geringe beim 
A usschlacken aus dem G enerator gezogene K ohlenm enge 
wieder verw endbar is t  und  neu aufgegeben  wird.

Die H öhe der au f dem R oste b  aufliegenden  K ohlen- 
sch ieh t wird je  nach  B eschaffenheit der Kohle und A n­
forderung  an die L eistu n g  des G enerators durch H öher- oder 
T ieferstellen  des H ohlkegels h durch  V erlängerung  oder 
V erkürzung  der S tu tzen  g  geregelt.

E s lä ß t  sich  in  dem G enerator auch gröbere Kohle ver­
gasen . D am it dann  der H olilkegel h  genügend  hoch ge ­
h ä n g t werden kann , sch a lte t m an einen zylindrischen E r­
gänzungstu tzen  zwischen G eneratordeckel und S tutzen c ein.

Bei erheb licher V eränderung der Schichthöhe is t  auch 
der obere Teil des Rohres 1 auszuw echseln.

D er F ü lltr ic h te r  h a t doppelten V erschluß, oben Schiebe­
deckel, un ten  K egel; beide verriegeln sich gegenseitig  d e rart, 
daß  jed e r einzelne der beiden V ersch lüsse  sich  nu r öffnen 
lä ß t, wenn der andere geschlossen  und in  der S ch lu ß ste llu n g  
a r re tie r t  is t.

Durch V erw endung g röberer Kohle oder durch  höhere 
S ch ich tung  und stä rk ere s Saugen bezw. B lasen lä ß t  sich

die G enera to rle istung  bed eu ten d  ü b e r  die norm ale N enn­
le is tu n g  ste igern .

Alle S te llen , an denen sich  ü b e rh au p t Schlacke bilden 
kann , sind bequem  z u g än g lich ; bei e in igerm aßen  so rg ­
fä ltig er Bedienung lä ß t  sich  der G enera to r se lb s t m it sehr 
schlechtem  B rennm ateria l dauernd  lange  Zeit im B etriebe 
h a lten , ohne d aß  ein v o lls tän d ig es A usräum en nö tig  wird.

Zur M an telküh lung  is t  bei B e trieb  m it Feinkohle  nicht 
m ehr W asser erforderlich, a ls  in  D am pfform  zur M ischung 
m it der F eu e rlu ft benö tig t w ird. D ies sind n u r unbedeutende 
M engen. Infolge  der inneren  A b sau g u n g  w ird die Hitze 
m ehr nach innen, w eniger nach  dem M antel g e trag en .

Alle w ich tigeren  K o n stru k tio n s-E in zelh e iten  sind  durch 
P a ten te  und P a ten tan m e ld u n g en  in  allen  K u ltu rs taa ten  ge­
sch ü tz t.

Um eine hohe G en era to rle is tu n g  zu erzielen, is t  vor 
a llen  D ingen  d a rau f zu ach ten , eine m ög lichst reine M ager­
feinkohle zu verwenden. D aß  neben  Feinkohlen  auch 
gröbere M agerkohlensorten  V erw endung finden können, ist 
fü r den A bnehm er u n s tre it ig  ein w eiterer V orteil.

A u s  d e r  r h e i n i s c h e n

Der K ölnischen Z eitung  vom 18 . A u gust entnehm en wir 
die folgenden A u sfü h ru n g en : Die E n tw ick lung  des rhein ischen  
B raunkoh lenbergbaus is t  im letz ten  J a h re  im  a llge­
m einen befried igend  gewesen. B em erkensw ert e rschein t 
an  ih r  zunächst, d aß  der Zug zur K onzentra tion , der im 
V orjahr in  der V erein igung der G ew erkschaften R oddergrube 
und V ereinigte V ille zutage t ra t ,  sich w eiter fo rtgesetzt 
und in  der vor w enigen W ochen beschlossenen V ereinigung 
der G ew erkschaft S ibylla-G rube m it der A ktiengesellschaft 
F o rtuna  einen w esentlichen F o rtsc h ritt  zu verzeichnen h a t. 
Die Zahl der U nternehm ungen , die im rhein ischen  B rau n ­
koh lenbergbau  tä t ig  sind, is t infolge d ieser offenbar noch 
n ich t abgeschlossenen V ereinigungsbew egung fo rtg ese tz t in 
der A bnahm e begriffen. Sie b e tru g  vor w enigen Ja h ren  
noch 23  und sin k t nach  der V ereinigung der S ibyllagrube 
m it F o rtu n a  au f 19 . B erü ck sich tig t m an aber, 
daß  die A ktiengesellschaft F o rtu n a  die M ehrheit der Kuxe 
der in  der un tenstehenden  Ü b ersich t aufgeführten  
B eisselsgrube besitz t, d aß  die G ew erkschaft Theresia ihre 
B eteiligung  an L i Mar verkauft h a t, daß  die T ürn icher 
B rik e ttfab rik  in den Besitz des B rikettverkaufsvereins, also 
der G esam theit a ller W erke, ü b erg eg an g en  is t ,  d aß  endlich 
die V erw altung  der W erke B rendgen und Concordia in 
einer H and lieg t, so sind  eigen tlich  n u r noch 15 vollkommen 
se lb stän d ig e  W erke vorhanden. Die M öglichkeit, den 
rhein ischen B raunkohlenbergbau  zu einem einzigen T ru s t 
zu vereinigen, lieg t u n te r  diesen U m ständen ziem lich nahe, 
zum al dem V ernehm en nach der P lan , einige der bestehenden 
W erke ebenfalls m ite inander zu vereinigen, bereits erwogen 
w ird. T atsäch lich  dürfte  auch  der rhein ische B raunkohlon- 
bezirk wie kein anderer die A u ssich t bieten, einen w irklich 
le is tu n g sfäh ig en  T ru s t zu schaffen. Die B raunkohlen lager 
sind  au f ein v e rh ä ltn ism äß ig  kleines G ebiet b esch rän k t 
und le ich t nach einheitlichem  A rb e itsp lan  abzubauen. Die 
K ohlenfelder s in d  ferner alle in  festen  H änden  und die 
E n ts te h u n g  neuen W ettbew erbs is t  dadurch  ausgesch lossen .

B r a u n k o h l e n  - I n d u s t r i e .

Eine e inheitliche  L eitung  säm tlich er ü b e r das ganze 
B raunkohlengebiet v e rte ilten  B rik e ttfab rik en  in  der Form  
eines T ru s ts  würde d ah er un ter w irtsch aftlich en  G esichts­
pu n k ten  zweifellos w esentliche V orte ile  b rin g en . Vorläufig 
dü rften  indes der Schaffung einer d e ra rtig en  O rganisation  
noch m ancherlei S ch w ie rig k e iten , insbesondere  solche 
persönlicher A rt im W ege stehen . W enn  g e sa g t wurde, 
daß  die K ohlenfelder in festen  H änden  seien, und daß 
dadurch die E n ts te h u n g  neuen W ettb ew erb s fü r die im 
B raunkoh len -B rike ttverkaufsvere in  v e re in ig ten  W erke aus­
geschlossen erscheine, so m uß dabei doch e rw äh n t werden, 
daß  au f einzelnen, n ich t in den H änden  der B rikettfabriken  
befindlichen k leinen, im A usgehenden  des K ohlenlagers 
liegenden Z ipfelu, die m eist seh r k le in  und  von geringer 
M äch tig k eit sind , sich eine besondere A r t  von B raunkohlen- 
In d u str ie  e in g en iste t h a t. M eist h an d e lt es sich  dabei um 
K ap ita lis ten g ru p p en , die g a r  n ich t e rn s tlic h  die A bsicht 
haben , eine B rik e ttfab rik  zu e rrich ten , sondern nu r dam it 
drohen, um den B rik ettv erk au fsv ereiu  zu v e ran lassen , ihnen 
ih re  Feldeszipfel zu m ög lich st hohen P re isen  abzunehmen. 
E ine gew isse U n te rs tü tz u n g  finden d e rartig e  E lem ente in 
den F ab rik en  von B rik e ttp ressen , die, um ihre P ressen  zu 
verkaufen, m it K red itv e rsp rech u n g en  fü r den Bau von 
B rik e ttfab rik en  ziem lich fre ig eb ig  sind . O hne diese U nter­
s tü tzu n g  und ohne das B esteh en  des B rikettverkaufsvereins 
w ürde n iem and d aran  denken können , d e ra rtig e  Feldeszipfel 
abzubauen, denn den d a rau f e tw a zu errich tenden  außer- 
synd ik a tlich en  F a b rik en  kann  der ganzen  S ach lage  nach 
nu r eine kurze L eb ensdauer besch ieden  seiu. W ie schon 
oben m itg e te ilt w urde, h a t der B rik ettverkaufs verein, um 
sich vor W ettbew erb  zu sichern , se inerzeit die M ehrheit 
der Kuxe von F ried rich sg lü ck  erw orben. W ie w ir weiter 
hören, h a t er m ittlerw eile  auch  das A b b au rech t in der 
B raunkohlenkonzession  F ran z isk a  bei K endenich  erw orben. 
E rw ü n sch t w äre es indes, wenn einm al an  einem  Beispiele 
geze ig t w ürde, d a ß  die S p eku lation  a u f  das E ntgegenkom m en
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des S y nd ika ts auch feh lsch lagen  k ann  und  wenn ein 
derartiges W erk  einm al seinem  S chicksal überlassen  w ürde. 
V ielleicht b ie te t sich  h ierzu  schon in n ä ch s te r  Zeit eine 
G elegenheit. D as p riv a te  K a p ita l k an n  m an jed en fa lls  
n u r ernstlich  w arnen, sich an de rartig en  au ß ersv n d ik a tlich en  
U nternehm ungen zu be te iligen .

W as die L e is tu n g en  d er einzelnen B raunkohlenw erke 
anbelang t, so stehen  bei ihnen  die B rik e tth e rs te llu u g  und 
der B rik e ttab sa tz  in v o rd e rs te r R eihe, der R o h koh lenabsa tz  
sp ielt n u r bei w enigen W erken, wie z. B. bei F o rtuna  und 
S ibvllagrube, eine g rö ß ere  Rolle. Im  L aufe der le tz ten  
fünf Ja h re  haben  sich K ohlenförderung  und R ohkoh len ab sa tz , 
wie folgt, en tw ickelt:

R o h k o h l e n f ö r d e r u n g :
1 9 0 0  1 9 0 1  1 9 0 2  1 9 0 3  1 9 0 4

5 0 9 9 5 0 0 t  5 9 9 2 5 0 0 t  5 3 9 4 0 0 0 t  6 0 0 7 9 0 0 t  6 7 9 8 9 0 0 t  
R o h k o h l e n a b  s a t z :

8 0 7 0 0 0 t  9 3 0 6 0 0 t  9 1 4 3 0 0 t  8 8 0 0 0 0 t  9 9 4 1 0 0 t
E s g e h t d a rau s  hervor, d a ß  der R ohk o h len ab sa tz  keine 

w esentliche B ew egung nach  oben oder un ten  zeig t, tro tz  
der sta rken  S te ig e ru n g  der R ohkohlenförderung . Die R oh­
kohle kann bei dem n iedern  P re ise , den sie h a t  (e tw a 18 
bis 20  ./C fü r den D oppelw agen), eben keine g roßen  F ra c h te n  
vertragen  und  w ird  in  ih rem  A b sa tz  im m er a u f  ver­
hä ltn ism äß ig  en g  begrenzte  G ebiete und  a u f  den S e lb s t­
verbrauch der W erke  b e sc h rä n k t se in . Zum w eitaus 
g röß ten  Teile findet denn auch die R ohkohlen Förderung zur 
B rik e tth ers te llu n g  V erw endung. L etzte re  und  der B r ik e tt­
absatz  zeigen folgende E n tw ick lu n g :

B rikett­ Gesam t­ Absatz nach Holland
herstellung absatz und der Schweiz

t t t
1893 . . 2 5 5  3 9 0 2 5 2  2 1 0 73 5 8 0
1 8 9 4  . . 3 1 4  7 7 0 3 0 7  6 5 0 81 6 9 0
1895  . . 4 1 0  0 2 0 3 8 8  5 9 0 1 0 3  7 2 0
1 896  . . 4 8 3  6 5 0 4 6 4  2 5 0 1 1 0  6 9 0
1897  . . 5 3 0  4 7 0 5 7 3  770 1 2 8  2 8 0
1898  . . 6 2 3  1 3 0 6 2 3  8 9 0 1 2 3  4 1 0
1899 . . 9 2 9  3 0 0 8 8 0  5 9 0 1 4 6  0 9 0
1900  . . . 1 2 7 4  8 0 0 1 2 6 8  2 0 0 1 8 5  7 0 0
1901 . . . 1 5 2 2  2 0 0 1 2 7 3  0 0 0 2 0 1  3 0 0
1902  . . . 1 2 8 8  8 0 0 1 3 8 1  5 0 0 2 1 4  5 0 0
1903  . . . 1 4 6 2  5 7 5 1 5 4 7  9 2 6 2 2 7  9 3 9
1904  . . . 1 6 7 3  5 7 2 1 6 6 5  3 2 9 2 4 4  0 3 0

D as ununterb rochene  S te ig en  des A b sa tzes zeig t zur 
Genüge, d aß  das B rau n k o h len b rik e tt sich im m er m ehr 
einbürgert, d aß  seine V erw en d b ark e it in im m er w eiteren 
Kreisen e rk an n t w ird. D as g i lt  n am en tlich  auch von dem 
Absatz nach  H o lland  und d er Schweiz. Zu den m an n ig ­
fachen V erw endungsarten  is t  in  den le tz ten  J a h re n  die 
V ergasung von B raunkohlen  und  B ra u n k o h le n b rik e tts  in 
ein für den B etrieb  von G asm otoren  geeignetes G as h inzu­
getreten B raunkohle  und B ra u n k o h le n b rik e tts  s in d  an  
sich schon, a u f  dense lben  H eizw ert b e rech n et, b illig e r wie 
Steinkohle. N och b illig e r a ls  B raunkoh lendam pfm asch inen  
arbeiten aber B rau n koh lengasm asch inen . Die V erw endung 
solcher M aschinen, m it deren  H e rs te llu n g  sich nam entlich  
die G asm otorenfabrik  Deutz b e sc h ä f tig t, i s t  daher in  s te tig e r  
Zunahme begriffen, die se lb stv ers tän d lich  auch  dem A b satz  
von B riketts zugu te  kom m en m uß. W as schon u n te r  A us­
nutzung der B raunkoh lendam pfm asch ine  d u rch  E rzeu g u n g  
und Ü b e rtrag u n g  e le k trisch e r K ra ft g e le is te t w erden kann , 
wurde im V orjahr an  dem  B eisp ie l des E le k triz itä tsw erk s

B e rg g e is t in B rü h l gezeig t, das eine g roße A nzahl von 
G em einden, F ab rik en , B ahnhöfen usw . m it E le k triz itä t zu 
Zwecken der B eleuch tung  und  der K raftgew innung  v erso rg t. 
N ach  E in fü h ru n g  und E rp ro b u n g  der V ergasungsm asch inen  
d ü rfte  fü r die S ta d t Köln der Gedanke der E rw äg u n g  w ert 
sein, ob es n ich t angezeig t e rsch e in t, fü r den B edarf der 
S ta d t in  der N ähe d er B raunkoh len lager die A n lage  einer 
e lek trischen  Z entrale  in  A u ssich t zu nehm en, nachdem  der 
frü h er einm al erwogene P lan , sich ein eigenes B raunkoh len ­
lag e r zu sichern , leider fallen  ge lassen  worden ist. Auch 
bei A n k au f der B rik e tts  zum Zweck der V erg asu n g  würde 
ein so lches W erk  noch m it gu tem  N utzen  arbeiten  und 
bei weiterem  A u sb au  der V oro rtbahnen  von unschätzbarem  
W erte  sein können.

W ie die oben m itg e te ilten  Ziffern zeigen , h a t  der 
B rau n k o h len b erg b au  b ish e r a lle in  und aus e igener 
K ra ft seinen W eg  zu m achen g ew uß t, und  die b isherige  
E n tw ick lung  e n th ä lt in  d ieser B eziehung auch eine gewisse 
B ü rg sch a ft fü r  die Z ukunft. D ie E rzeugung  is t  im  K alender­
j a h r  1 9 0 4  um rund  2 1 1  0 0 0  t  oder um  1 4 ,4  pC t und 
der A b sa tz  um 1 1 8  0 0 0  t  oder um 7„7 pC t gestiegen . 
D a das erste  V ierte l des laufenden ■ J a h re s  infolge des 
A rb e ite rau sstan d es im R uhrkohlenbezirk  eine ungew öhnlich 
leb h afte  N ach frag e  nach B rau n k o h len b rik e tts  zur F o lge 
h a t t e , u n te r  deren  E influß  die L ag e r ge räu m t w erden 
konnten, so h a t  sich b ish e r eine w eitere A b sa tz s te ig e ru n g  
ergeben. F ü r  den B rau n k oh lenbrike tt-V erkaufsverein , dessen 
G esch äfts jah r vom 1. A p ril b i s - 3 1 .  März läuft, dessen 
le tz tes am 3 1 . M ärz d. J .  beendetes G esch äfts jah r also 
noch das au ß ero rd en tlich  leb h a fte  e rs te  Ja h resv ie rte l m it 
u m faß t, e rg ib t sich folgende A b satzen tw ick lu n g :

1 9 0 1 /0 2  1 9 0 2 /0 3  1 9 0 3 /0 4  1 9 0 4 /0 5
1 2 7 5  4 6 4  t  1 3 21  4 2 4  t  1 6 2 0  199  t  1 8 3 0  4 0 5  t

Die A b sa tz s te ig e ru n g  b e tru g  h iernach  im letz ten  Ge­
sch ä fts jah r gegen  das V orjah r 2 1 0  2 0 6  t  oder 1 2 ,9 7  pCt. 
In  den e rsten  sechs M onaten des laufenden J a h re s  haben  
sich  H e rs te llu n g  und  A b satz  b ish e r wie fo lg t en tw ickelt:

E  r  z e u g u n  g A b s a t z
1 9 0 4 1905 1 9 0 4 1 9 0 5

t t t .1t
J a n u a r  . . 1 5 2  3 9 2 171 2 6 0 1 7 9  9 6 3 311 8 7 4
F eb ru a r . 1 3 8  2 5 7 1 9 2  5 2 3 1 3 7 1 1 6 2 0 6 2 3 2
M ärz . 150  4 3 7 173  173 161 1 20 1 25 168
A pril . 1 1 8  4 2 6 1 4 9  9 9 9 1 0 7  3 0 9 1 37 3 2 4
M ai . . 115  2 3 5 1 6 6  2 5 2 95  3 7 7 1 2 2 271
Ju n i . 1 1 0  2 1 3 1 1 5  8 7 9 78 5 7 7 89 2 6 0

zusam m en 7 8 4  9 6 0 9 6 9  0 8 6 7 5 9  4 6 2 9 9 2  0 2 9

E s e rg ib t sich h ieraus auch  fü r die e rs te  H ä lfte  des 
laufenden J a h re s  eine w eitere w esentliche A b sa tz s te ig e ru n g . 
D abei d a rf  indes n ich t überseh en  w erden, d aß  auch  diese 
A b sa tz ste ig eru n g  noch bei weitem  n ich t au sre ich t, um  die 
volle L e is tu n g sfäh ig k e it der im  V erkaufsverein ve re in ig ten  
B rau n k o h len b rik e ttfab rik en  auszunutzen. Am  b esten  g e h t 
das d a rau s hervor, d aß  im  G esch äfts jah r 1 9 0 4 /0 5  tro tz
der S te ig e ru n g  des A bsatzes um 1 2 ,9 7  pC t die W erke
doch noch h in te r  ih re r  L e is tu n g sfäh ig k e it, d. h. h in te r  den 
B ete 'iligungsziffern, um  3 2 ,8 0  pC t zurückblieben . W ie sich 
das V e rh ä ltn is  des A bsatzes zu den B eteiligungsziffern  und
die V erte ilu n g  der le tz te ren  au f die einzelnen W erke g e ­
s ta lte t,  w ird durch  die nach steh en d e  Ü b e rs ich t ver­
an sch au lich t.



Nr. 3 4 . -  1 0 8 8  - 2 6 .  A u gu st  1 9 0 5 .

N a m e n

Gesamtabsatz 

1903/04 1904/05 in Tonnen

Beteiligungsziffer

in Prozenten

Gewerkschaft Roddergrube und Ville . .
Gruhlsches B raunkoh lenw erk .......................
Gewerkschaft D o n a tu s ............................... ....
A.-G. F o r t u n a .................................................
Gewerkschaft B r ü h l ........................................
Gewerkschaft S ib y lla g ru b e ...........................
Horremer B rikettfabrik G. m. b. H. . . .
W achtberg I  G. m. b. H ................................
Gewerkschaft S c h a llm a u e r ...........................
B ibbert & Co.......................................................
Gewerkschaft B eiß e lsg ru b e ...........................
Braunkohlen-Bergwerk L iblar G. m b. H
Gewerkschaft T h e re s ia ....................................
Zuckerfabrik B r ü h l ........................................
A.-G. Graf F ü r s te n b e r g ...............................
A.-G. C la re n b e rg .............................................
Carl Brendgen G. m. b. H. . . . . . . .
G. m b. H. C o n c o r d ia ...............................
Gewerkschaft L u c h o r b e r g ...........................

280 035 
197 342 
149 529 
136 294 
121 178 
102 145 
71 625 
59 359 
58 962 
62 195 
61 681 
58 580

56 845 
55 247 
49 009

44 920
18 017

t

296 494 
192 686 
156 298 
159 511 
123 739 
103 552 

81 276 
88 272
69 340
70 689 
62 678 
83 378

59 663 
73 316 
69 214 
40 153 
32 460 
28 120

1903/04 1904/05 1903/04 1904/05

573 000 473 000 17,677 17,352
324 900 324 900 12,142 11,919
236 000 246 000 9,193 9,025
222 000 222 000 8,296 8,144
198 000 198 000 7,400 7,264
165 000 216 350 6,217 7,937
116 700 116 700 4,361 4,281

56 120 114 750 4,288 4,210
96 000 108 000 4,036 3,962

101 650 101 650 3,799 3,729
100 000 100 000 3,737 3,669
96 000 100 000 3,737 3,669
24 000 24 000 0,897 0,880
95 000 95 000 3,550 3,485
89 250 89 250 3,335 3,274
80 000 80 000 2,990 2,935

61 000
42 000 1,570 1,541
36 000 1,340 1,321

35 000 38 250 1,430 1,403

Türnich (Syndikatswerk)
1 588 963 

31236
1 790 839 

39 566
2 669 620 2 725 850 

48 000
100,000 100,000

zusammen T  l 620 199 I 1 830 405 2 669 620 2 773 850 100,000 100,000

Zu bem erken is t  hierzu, daß  die h ier fü r das J a h r  
1 9 0 4 /0 5  angegebenen B eteiligungsziffern  auch fü r das 
laufende G eschäftsjah r G ü ltig k e it h ab en , daß- ab er das 
V erhältn is des A bsatzes zur B ete iligung  durch die A bsatz- 
gew ährle is tungen , die einzelnen W erken gegenüber ü b e r­
nommen werden m ußten , A enderungen unterw orfen is t .  
Diese G ew ährleistung b e s teh t darin , d aß  gew issen W erken 
d as Z ugeständnis gem ach t wurde, d aß  e rs t dann, wenn ih r 
A bsatz  80  oder 90  pC t ih rer B eteiligungsziffer erre icht 
h abe, der A bsatz  der anderen  W erke s te igen  könne. Die 
W erke, die h ierbei in F rag e  kom men, sind m it den ihnen 
zugestandenen A bsatzgew ährle istungen  die fo lgenden: 

B eteiligungsziffer A bsatzgew ähr 
. 80  0 0 0  t  85  pC t == 68  0 0 0  t
. 38  2 5 0  „
. 3 6  0 0 0  „
. 4 2  0 0 0  „
. 89  2 5 0  „
. 114  7 5 0  .,

C larenberg  . 
L ucherberg  . 
Concordia 
B rendgen 
F ü rs ten b e rg  . 
W ach tb e rg  I

90
90
90
80
80

3 4  4 2 5  
3 2  4 0 0  
37  8 0 0  
71 4 0 0  
91 8 0 0

zusam m en 4 0 0  2 5 0  t 3 3 5  8 2 5  t

Diese A bsatzgew ährle istungen  sind begreiflicherw eise 
den dam it bedachten  W erken im  abgelaufenen J a h re  seh r 
w esentlich zu s ta tte n  gekommen. Sie werden fü r  die 
ändern  W erke, die sie m it gete ilten  Gefühlen bew illig t 
haben, e rs t dann gegen stan d slo s, wenn der G esam tabsa tz  
des B rikettverkaufsvereins sich d e ra rt h eb t, d aß  die Grenze 
jen er G ew ährleistungen dauernd ü b e rsch ritten  werden kann. 
D as In te resse  an der S te igerung  des A bsatzes w ird h ier­
durch  w esen tlich  an g esp o rn t u nd  der B rikettverkaufsverein  
h a t  es an  B em ühungen nach  dieser R ich tu n g  h in  n ich t

fehlen lassen . Ü ber die B ild u n g  von H ändlervereiu igungen 
wurde schon frü h er b e rich te t. W ie sie sich  a u f  die Dauer 
bew ähren, m uß noch a b g ew a rte t w erden. E inzelne R eibungen 
haben  sich  n ich t verm eiden la ssen . Um  durch Be­
n u tzu n g  des W asserw eges den A bnehm ern  in  B aden und 
W ü rttem b erg , in den R oichslanden und  in der Schweiz 
F rach tvorte ile  zu verschaffen, h a t  der B rau n koh lenbrike tt­
verkaufsverein  im R heinhafen  bei M annheim  einen 10 0 0 0  qm 
g ro ß en  L agerp la tz  erw orben, der m it m aschinellen  Aus- 
und U m lade-V orrich tungen  a u sg e rü s te t  w ird . Zugleich wird 
nunm ehr in M annheim  eine Z w eign iederlassung  e ingerichtet. 
M an d a rf  sich hiervon wohl ebenfa lls  eine g ü n s tig e  E in­
w irkung  au f die w eitere E n tw ick lu n g  des A bsatzes ver­
sprechen. In  der H a u p tsach e  w ird diese S te ig e ru n g  indes 
wie b ish e r au f In d u s tr ie b r ik e tts  en tfa llen , und es is t, um 
vor übertriebenen  E rw artu n g en  inbezug  au f die E rtrag s­
fä h ig k e it der einzelnen W erke zu w arnen , da ran  zu erinnern, 
d aß  die P re ise  fü r In d u s tr ie b r ik e tts  n ich t sonderlich  g ü n stig  
sind. H a u sb ra n d b rik e tts  stehen  a lle rd in g s b esse r im Preise, 
sodaß h ierdu rch  ein gew isser A usg leich  geschaffen wird. 
Der A bsatz  an H a u sb ra n d b rik e tts , fü r die m it dem 
1. Septem ber d. J .  eine P re ise rh ö h u n g  von 2 ’/ 2 P fg  für 
den Z entner e in tre ten  w ird, m ach t indes einen v e rh ä ltn is­
m äß ig  n ich t allzu großen  Teil des G esam tabsa tzes aus. 
Der E n tw ick lu n g  d er W erke , insbesondere  der S te igerung  
ih res E rtra g es , sind  a lso  auch  dadurch  gew isse Grenzen 
gezogen. T rotz alledem  is t  nach  dem G esag ten  zu erw arten, 
d aß  auch das laufende J a h r  fü r  die rhein ische  B raunkohlen- 
In d u strie  ein J a h r  im ganzen  befried igender W eiterentw icklung 
sein wird.

D e r  B e r g b a u  u n < l  d a s  H i i t t e i n r e s e n  U n g a r n s  i m  J a h r e  1 D 0 3 .

D er B erg b au  und das H üttenw esen  U n garns befinden 
sich se it Ja h ren  in einem erfreulichen A ufschw ung, der 
auch durch den N iedergang  in den Ja h re n  1901  und 1 9 0 2  
nur vorübergehend  aufgehalten  werden konnte. Von
4 5 ,3  M ill. K r. im  Ja h re  1 8 8 5  s tieg  der W ert der b e rg ­

end  h ü tten m än n isch en  P ro d u k tio n  in  1 9 0 3  au f 1 0 3 ,1 1 7  Mill. 
K r. gegen 1 0 3 ,0 7 9  M ill. K r. im V o rjah r und 1 0 6 ,7  Mill. Kr. 
im J a h r e l 9 0 0 ,  das den H ö h ep u n k t der b ish e rig en  E ntw ick lung  
bezeichnet. G leichzeitig  s tieg  auch  die Zahl der B erg- und 
H ü tten a rb e ite r  von 4 7  8 0 7  im D u rc h sc h n itt d e r  Ja h re



2 6 .  A u g u st  1 9 0 5 . -  1 0 8 9  - Nr. 3 4 .

1881  — 1 8 8 5  a u f  70 3 9 3  in 1 9 0 3 , davon entfielen au f das 
eigentliche U ngarn  68  2 9 8  und  a u f  K roatien  - Slavonien 
2 0 9 5 . Die ärarisc lien  S a lzberg - und Salzsudw erke be­
sch äftig ten  2 2 6 3 , d er ü b rig e  fiska lische  B org- und H ü tten - 
betrieb  U ngarns 1 1 6 7 1  P erso n en . B eträch tlich  is t  die 
A nzahl der im B erg b au  tä tig en  K inder, deren im  Ja h re  1 9 0 3  
5 4 4 0  g ezäh lt w urden g eg en ü b er 1 6 3 2  F rauen .

Die w ich tig sten  B ergreviere U n g a rn s  s ind  das von

Z ala tn a  m it 15  8 8 0  in 1 9 0 3  und das von B udapest m it 
17  3 6 8  A rbeite rn . Die Reviere von B eszterczebänya, Ig lo  
und  O raviczabänya b esch äftig ten  10 8 6 0  bezw. 9 1 3 5  bezw. 
7 2 6 2  Personen, w ährend d as R evier von N ag y b än y a  m it 
5 5 3 0  A rb e ite rn  e in igerm aßen  z u rü ck tritt .

Im  einzelnen gliederte  sich die P roduk tion  nach  M enge 
und W ert in den Ja h ren  1 9 0 2  und 1 9 0 3  wie fo lg t:

P r o d u k t

G
ew

ic
ht

s­
ei

nh
ei

t Größe der 

1902

Produktion

1903

Durchsch 
Einhei 

an O rt u 
in Ki

1902

nittlieher 
tspreis 
nd Stelle 
onen

1903

W ert der Produktion 

in Kronen

1902 j 1903
G o ld .................................................................... kg 3 400,79 3 375,61 3 280.00 3 280,00 11 150 000 11 068 000
S i l b e r .............................................................. »» 23 019,76 19 280,78 100.59 98,67 2 314 000 1 902 000
K u p f e r .............................................................. Dz. 888 447 110,97 126,90 98 0O0 57 000
B l e i ........................................................ n 22 435 20 569 29,58 29,22 663 000 601 000
P y r i t .............................................................. „ 1 064 898 966 193 - ,9 3 - .7 8 988 000 762 000
Braunkohle .................................. n 51 032 365 52 270 849 —,65 - ,6 7 33 389 000 35 371 000
Steinkohle ......................................................... n 10 989 266 11 707 905 1,14 1,08 12 449 000 12 619 000
B r i k e t t s ......................................................... „ 880 688 1011972 1,47 1,43 1 293 000 1 448 000
K o k s .............................................................. n 82 037 94 416 1,95 1.81 160 000 172 000
R o h e i s e n ........................................................ 4 168 352 3 966 740 7,78 7,68 32 478 000 30 098 000
R o h g u ß ......................................................... „ 185 687 188 745 15,91 16,40 2 944 000 3 096 000
Rohes Antimon und Antimonmetall . . „ 6 828 7 316 58,84 52,47 400 000 384 000
A n t im o n e r z ................................................... ,, 7 479 2 050 8,17 12,02 61 000 25 000
Bleiglätte ......................................................... w 2 193 2 569 35,01 34,95 77 000 90 000
K o h le n d is u lf id ............................ „ 23 201 23 570 3 0 , - 3 0 , - 696 000 707 000
S c h w e f e ls ä u r e ............................................. w 11928 15 430 - ,9 5 —,95 11 000 15 000
M e ta llfa rb e n ................................................... 2 825 2 625 --,46 - ,5 9 1 000 2 000
E is e n v i t r io l ................................................... 9 092 9 824 1,70 1,70 15 000 17 000
S c h w e f e l ......................................................... 1052 1 354 13,82 13,88 15 000 19 000
Braunstein und anderes Manganerz . . ,, 11 732 17 659 1,79 - ,9 7 20 000 17 000
Exportiertes E is e n e rz .................................. n 6 219 515 5 158 998 - ,4 7 - , 7 5 2 940 000 3 888 000
Q u e c k s i lb e r ................................................... rt 446 437 500,49 499,77 223 000 218 000
Erdpech ......................................................... n 27 735 24 222 10,54 10,51 292 000 255 000
Rohes Erdöl ................................................... 43 471 30 100 4,81 4,73 209 000 143 000
B is m u t ................................................... 9 15 1 000, - 1 000, - 9 000 15 000
Exportiertes M a n g a n e rz ............................. U 60 641 35 446 - ,7 8 - .8 0 47 000 28 000
Rohe A s p h a l te r d e ........................................ r> 248 734 215 524 - ,0 2 - ,0 2 5 000 4 000
Z in k .................................................................... — 263 — 45,78 — 12 0^0
Zementkupfer' und Kupfererz . . . . *> 4 971 7 022 11,79 11,40 59 000 80 000
Zinkerz .............................................................. 3 637 461 3,04 6,76 11 000 3 000
M a s t ix ....................................... 19 908 — 3 , - — 60 000 —
Bleierz . . ............................................. » 200 102 11,50 13,43 2 000 1000

N ach dem u n g a risch en  s ta tis tisc h e n  J a h rb u c h , aus dem 
diese Tabelle stam m t, is t  darin  n u r der Teil der R ohprodukte 
gesondert nachgew iesen, der n ich t zu fe rtig en  P ro d u k ten  
verarbeitet worden is t ,  da  die verarb e ite ten  R ohprodukte  in 
dem W erte und  der M enge der fe rtig en  P ro d u k te  m it ein­
begriffen sind.

U nter den B ergw erkserzeugn issen  U n g a rn s  s te h t die 
Kohle sowohl nach  der M enge wie nach dem W ert an 
erster Stelle. Im  J a h re  1 9 0 3  b e tru g  die P roduk tion  von 
Braunkohle 52  2 7 0  8 4 9  Dz. im W erte  von 3 5  M ill. K r., 
d. h. 2 Mill. Dz. m ehr a ls  in 1 9 0 2 . Die m eiste  
Braunkohle w ird im B u d ap este r R evier gew onnen, das an ­
nähernd die H ä lfte  der G esam tproduk tion  a u fb rin g t.

An Steinkohle w urden 11 7 0 7  9 0 5  Dz. im W erte  von 
12 619  0 0 0  K r. gefö rd ert. D iese M enge entfiel fa s t a u s­
schließlich au f das B u d ap este r und O rav iczaerR evier. N a tü rlich  
is t m it 12 Mill. Dz. U n g a rn s S te in k o h len b ed arf n ich t gedeckt, 
sodaß noch u n g efäh r die g leiche M enge, 11 9 0 9  2 1 3  Dz. 
im W erte von 21 2 1 2  0 0 0  K r., e in g e fü h rt w erden m ußte . 
Eine nennensw erte A usfu h r fan d  n u r in B raunkoh le  s ta t t ,  
und zwar vorzugsw eise nach  Ö sterre ich . Sie b e tru g  
3 3 80  1 4 7  Dz. und es s ta n d  ih r  eine E in fu h r von 1,2 M ill. Dz.

Zusammen Kronen 103 079 000 | 103 117 000

gegenüber. N euerd ings is t  der ungarisch en  K ohle ein 
neues A b sa tzg eb ie t erschlossen  worden, indem  die Ver­
suche, sie zur L eu ch tg ase rzeu g u n g  zu verwenden, befriedigende 
E rg eb n isse  g e h ab t haben. A uch zum G enerator- und G as­
m otorenbetrieb  sollen sich  e in ige  ungarische  K ohlensorten 
als verw endbar erw iesen haben . D ahingehende V ersuche 
w urden von zwei deutschen F irm en v e ran sta lte t.

E ine b e träch tliche  S te ig e ru n g  is t  in der B rik e ttp ro ­
d uktion  zu verzeichnen. E s w urden an  B rik e tts , deren  
H au p terzeu g u n g so rt T a ta  is t ,  in  1 9 0 3  1 M illion Dz. im 
W erte  von 1 ,4  M illion K r. fabriz ie rt, gegen 881  0 0 0  Dz. 
im W erte  von 1 ,2  M ill. Kr. in 1 9 0 2 .

U nbedeutend  is t  die K oksgew innung , die nu r 9 4 4 1 6  Dz. 
b e tru g . Die H ochofenindustrie  is t  dah er au f eine be träch tlich e  
K oksein fuhr angew iesen, die sich in  1 9 0 3  au f 2 ,5  M ill. Dz. 
im W erte  von 5 1/ 2 Mill. K r. ste llte .

D er G ew innung m ineralischer B rennstoffe zu n äch st kom m t 
an  B edeutung  die E isen in d u strie  U ngarns. Sie b a u t sich 
a u f  einer heim ischen E rzgew innung  von 1 4 ,4  M ill. Dz. 
(1 9 0 3 )  im W erte  von 7 ,7  Mill. K r. auf. Die E isen industrie  
h a tte  in 1 9 0 3  u n te r  a lle rhand  w idrigen V erh ä ltn issen  zu 
l e id e n , S tag n atio n  der öffentlichen A rbeiten , v e rschärfte
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ausländ ische K onkurrenz u. a. m. In fo lgedessen  sank  die 
R oheisenproduktion von 4 ,1 7  au f 3 ,9 6  Mill. Dz. und 
noch m ehr g in g  der innere V erbrauch  von E isen zurück. 
D ie A usfuhr von E isen  und E isenw aren  b e tru g  in 1 9 0 3
1 ,2 8 4  Mill. Dz. im W erte  von 2 9 ,2 3  M ill. K r., etw a
ebenso hoch w ar die E in fuhr m it 1 ,1 8 6  Mill. Dz. Die
w ich tigsten  E isenreviere sind die von B udapest und Z ala tna  
m it einer F risch roheisenproduk tion  in 1 9 0 2  von 2 ,2  bzw.
1 ,0 3  Mill. Dz. Die Zahl der Hochöfen des ganzen L andes 
b e tru g  in  1 9 0 3  wie im V orjahre 61 , von denen jedoch 
nu r 38  im B etrieb  w aren gegen 51 in 1 9 0 2 . A uf
einen Hochofen kam en im D u rch sch n itt des J a h re s  4 4  
B etriebsw ochen.

N ach  E isen  und Kohle fo lg t dem W erte  nach Gold, 
von dem in 1 9 0 3  in U n g arn  3 3 7 5 ,6 1  k g  im  W erte  von 
11 M ill. K r gewonnen wurden. Die G oldproduktion 
konzentriert sich in der H au p tsach e  au f das R evier Z alatna . 
An S ilber wurden 19 2 8 0 ,7 8  k g  (1 9 0 2  5 9 9  K r.), an K upfer 
4 4 7  Dz. (57  0 0 0  K r.) und an  Blei 20  569  Dz (6 0 1 0 0 0  K r.) 
produziert.

Die Salzgew innung s te llt  ein staa tlich es Monopol dar. 
E s erzeugten  8 B ergw erke und 1 Saline verschiedene 
Sorten von Salz in einer Menge von 1 8 3 3  2 7 5  Dz. und 
einem W erte von 28  1 80  0 0 0  Kr. D as m eiste Salz kom m t 
aus den M arosujvärer und  S zlatinaer W erken. E s wurden

M änner 
höchster j n ied rig ste r

L ohn in H ellern

1 900 6 5 2 56
1901 700 50
1 9 0 2 381 60
1903 4 7 0 80

Die Zahl der im  B ergbau  im Ja h re  1 9 0 3  angem eldeten 
U nfälle b e tru g  9 3 3 , davon w aren 95  tödlich. Im  V orjahre 
waren die entsprechenden Z ahlen 8 2 3  und 1 1 2 .

E ine segensreiche E in rich tu n g  ste llen  die B ruderladen 
dar, die den A rbeite rn  im F alle  von K ran k h eit oder A rb e its ­
unfäh igkeit die w eitgehendste  U n te rstü tzu n g  angedeihen 
lassen  und  auch fü r die W itw en und W aisen  sorgen.

D as Verm ögen dieser B ruderladen b e tru g  am Ende des 
J a h re s  1 9 0 3  2 4 ,3 9  Mill. K r., ihre E innahm en beliefen sich 
a u f 8 ,3 5  Mill. und die A usgaben  au f 7 ,0 2  Mill. K r. Die 
bei den Salzbergw erken an g este llten  A rbeite r haben  eine 
eigene B ruderlade m it 1 ,0 8  M ill. K r. Verm ögen.

T e c h n i k .

N e u e r u n g e n  an  A n em o m etern . In  J a h rg .  1 9 0 3 , 
N r. 4 8 , S. 1 1 5 6 /7  dieser Zeitschr. i s t  d a rau fh in g ew ie se n , 
d aß  die b ekann ten  deutschen F a b rik a te  der U hrw erk- 
A nem om eter n ich t den A nforderungen  genügen , welche an 
solche Instru m en te  b illigerw eise g es te llt  werden können 
und  m üssen. Der F a b r ik a n t der ä lte ren , in den K reisen 
der W ette rste ig e r te ils  re ch t beliebten  In s tru m en te , Georg 
R osenm üller in  D resd en -N eu stad t, h a t je tz t  eine neue A n ­
ordnung  geschaffen, die in  m ancher H in sich t bem erkens­
w ert is t .

D as neue In s tru m en t, das in  nebenstehender F ig u r  abge­
b ild e t is t ,  h a t  zunächst ein freiliegendes F lü g e lrad  wie das in 
iu  dem vorerw ähnten  A ufsatz  abgebildete  A nem om eter von

2 1 2 5  8 5 5  Dz. Salz v erkauft und v e rte ilt, w ährend  19 5 0 0 D z . 
in s A usland g ingen . D as Salzm onopol b rach te  dem F isk u s
3 2 ,3  Mill. K r. ein bei einem Ja h re sv e rb ra u ch  von Speisesalz 
a u f den K opf der B evölkerung in H öhe von 1 0 ,6 9  kg .

An B erg w erksabgaben  e rh ie lt der S ta a t 1 5 2  6 2 0  Kr. 
und an anderen G ebühren  2 7 3  0 0 0  K r.

H ier m ögen noch ein ige A ngaben  ü ber die technischen 
E in rich tungen  der B ergw erke P la tz  finden. Im  Ja h re  1 9 0 3  
h a tte n  die au s E isen  v e rfe rtig ten  F ö rd erbahnen  eine L änge 
von 2 0 4 7  km , die aus Holz eine solche von 1 8 6  km. 
Die Zahl der Förderm asch inen  und -F ah rzeu g e  b e tru g  4 6 5 , 
von denen 1 6 6  durch  Dam pf, 1 9 6  durch W asse rk ra ft, 36  
durch T iere, 61 durch  E lek trom otoren  und 6 von M enschen 
bew eg t wurden.

Von W asserh a ilu n g sm asch in en  a rb e ite ten  1 1 9  m it 
Dam pf, 50  m it M enschenkraft, 95  m it E le k tr iz itä t, 20  m it 
W asserk ra ft, 1 m it T ie rk raft. Im  D ienste der Salzproduktion 
s tan d en  50  M aschinen m it 8 2 6  P fe rd ek rä ften  Von diesen 
w aren 3 4  au f D am pf-, 10 a u f  T ier- und 6 au f M enschen­
k ra ft  e ingerich te t.

Ü ber die Löhne der B e rg arb e ite r  u n te rr ich te t das 
Ja h rb u c h  in ä u ß e rs t  ungenügender W eise, indem  es nur 
die M axim al- und  M inim allöhne fü r M änner, F rauen  und 
K inder a n g ib t. Sie be tru g en  fü r

K inder 
höchster | n ied rig s te r 

Lohn in  H ellern  

1 5 8  27
1 8 0  35
1 8 0  30

' 2 0 0  30

R ichard und  das S ch u ltz -F u eß -A n em o m ete r; das F lü g e lrad  
w ird daher von der tre ibenden  L u ft voll getroffen, und
diese e rfäh rt keinen W id e rstan d  wie z. B. beim  C asella-
Anem om eter durch das Z ählw erkgehäuse . Sodann a rb e ite t 
das U hrw erk ohne festg e leg te  Zeit, der B eobach ter is t  also 
in der B em essung der B eobach tungsze it un ab h än g ig .

Z äh lw erk  und U hrw erk  liegen u n te r  dem F lü g e lra d  m it 
den R ücken geg en e in an d er (in  der A b b ild u n g  is t  das Zähl­
werk s ic h tb a r) . Bei A  lie g t der U h rau fzu g , bei B der 
Schalthebel. Die H a n d h ab u n g  des In s tru m en te s  is t  folgende:

Frauen  
. h ö ch ste r | n ied rig ste r 

L ohn in H ellern  

170 4 9
180  40
1 3 0  50
1 6 0  6 0
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Bei Beginn der M essung  befinden sich die Z eiger des U h r- 
und Z ählw erkes in  N u lls te llu n g ; der erste  D ruck au f den 
Hebel B rü c k t g le ich ze itig  U h r- und  Z ählw erk ein, der 
zweite D ruck a r re t ie r t  beide nach  einer gew ü n sch ten  Z eit; 
man lie st die A ngaben  an den Zählw erken ab  und  b r in g t 
durch einen d r itte n  D ruck  a u f  B die Z eiger beider W erke 
wieder in N u lls te llu n g . E s en tfä llt  also das in  der Grube 
so lä s tig e  A bziehen der Z äh lw erkangaben .

D as In s tru m en t is t  seh r so rg fä ltig  g e b au t und  dürfte  
dem U hrw erk-A nem om eter neue Freunde  erw erben. An 
dem für M essung schw acher L u fts tröm ungen  bestim m ten  
Sahultz-Fueß-A nem om eter is t  eine w ich tige  Ä nderung  an ­
gebrach t, welche bezw eckt, das aufgezogene Federw erk nach 
Beendigung einer M essung m itte ls  einer Brem se s tillse tzen  
zu können. Die Z ahl der F ederanfzüge fü r ausgedehnte  
M essungen m it zw ischenliegenden längeren  P au sen  w ird 
durch die B enu tzung  der B rem sein rich tn n g  v e rrin g e rt und 
die Lebensdauer der F ed e r v e rlän g ert w erden.

D as in dem e in g an g s  erw ähn ten  A ufsatz  beschriebene 
Instrum en t h a t schon g ro ß e  V e rb re itu n g  gefunden, da die 
M essung schw acher L u fts trö m u n g en  m it anderen  A nem om etern 
b islang unzuverlässig , wenn n ich t unm öglich  w ar.

S tach .

M i n e r a l o g i e  u n d  G e o l o g i e .
Ü ber d a s  A u ftr e te n  von  P o s id o n ia  B e c h e r i in  

der o b e r sc h le s isc h e n  S te in k o h le n fo r m a tio n  äu ß erte  
sich Bezirksgeologe D r M i c h a e l  in  der Ju n i-S itzu n g  der 
deutschen Geologischen G ese llschaft fo lgenderm aßen : Zu
der nachstehenden M itte ilu n g  werde ich  durch zwei A uf­
sätze von H errn  F re c h  in  B reslau  v e ran laß t, welche im 
Z en tra lb la tt fü r M ineralog ie*) und  im G lückauf**) er­
schienen sind, nam entlich  durch den U m stan d , d aß  H err 
Frech in der letz te ren  Z eitsch rift s e lb s t a u f  die p rak tisch e  
Bedeutung seiner E n td eck u n g  h in w e is t und  den R a t e rte ilt, 
eine T iefbohrung  an f S te inkohlen  n ich t e inzustellen , wenn 
Posidonia B echeri gefunden w ird . E r s a g t :  „E in  V or­
kommen dieser A rt in einem  B ohrkern  b e rec h tig t d ah er in 
keiner W eise, die E in s te llu n g  der B o h ru n g  zu b e a n tra g e n .“

Diese Sch lußfo lgerung  F rech s  is t  seh r wohl g eeig n et, 
in w eiteren K reisen  g ro ß e  V erw irru n g  und folgenschw ere 
M ißverständnisse hervorzurnfen , und sie h a t  auch be re its , 
wie mir b ek an n t gew orden is t ,  zu m iß v erstän d lich en  A uf­
fassungen g e fü h rt. D esh a lb  m uß ich ih r  en tsch ieden  
entgegentreten, d a  s i e  z u n ä c h s t  f ü r  O b e r s c h l e s i e n  
a u f  v o l lk o m m e n  u n r i c h t i g e n  V o r a u s s e t z u n g e n  
b e r u h t .

Frech b ehaup tet, d aß  Posidon ia  B echeri kein  L eitfossil 
mehr für den flözleeren K ulm  sei, sondern  in  d as p roduktive  
Karbon hinaufgehe. E s erw eckt zu n äch st den A nschein , 
als ob Frech Beweise d afü r h ä tte , d a ß  die a lte  b ek an n te , 
bisher in der ganzen W elt d a fü r g eh alten e , ü b e ra ll als 
solche abgebildete  L eitform  des flözleeren K ulm s ta tsä ch lich  
in den höheren Stufen des O b erk arb o n s gefunden  worden 
is t. _ Dem is t aber n ich t so. F rech  b e h a u p te t led ig lich , 
die Ü berzeugung gewonnen zu h aben , d a ß  die a lte  Posidonia 
Becheri vom S tan d p u n k te  des P a läon to logen  von der fe in ­

*) 1905, Nr. 7, S. 193. Über das H inaufgehen von Posidonia 
Becheri in das produktive Karbon.

**) 1905, Nr. 11, S. 351.

g e rip p ten , b ish e r  a ls Posidonia  m em branacea oder co n stric ta  
bezeichneten  A r t  n ich t m ehr zu tren n en  sei.

D i e s e  l e t z t e r e  A r t  fü h r t  F rech  aus der Sattelflöz­
zone der K ön igsg rube  in  O berschlesien  an, und dadurch, 
d aß  er die b ish e r a llgem ein festgehalteue  U n terscheidung  

-seiner Form  von Posidonia B echeri au fg ib t, g la u b t er sich 
zu der B eh au p tu n g  b e rech tig t, daß  die echte a lte  Posidonia 
B echeri in das p roduktive  K arbon  h inaufgehe und dem nach 
keine Leitform  fü r  den K ulm  m ehr sein könne. W enn 
F rech  w eite r das E in s te llen  einer B ohrung , in der Posidonia  
B echeri gefunden w ird, fü r u n b e rech tig t h ä lt, so n im m t er 
som it fü r  jeden , der sich in seine Sch lußfolgerungen h inein­
d en k t, g roße  G ebiete  fü r  das f l ö z f ü h r e n d e  O berkarbon 
in A nspruch , die b ish e r m it F u g  und  R ech t a ls  U n te rk arb o n  
ga lten .

F ü r  O bersch lesien  ü b e rsieh t H err F rech h ierbe i aber 
vollkom m en die gew iß doch rech t erhebliche T atsache, d aß  
zw ischen den K ulm schiefem  von H ultschin . u nd  Tost, die 
Posidon ia  B echeri führen , b is zu dem A uftreten  der anders 
g e s ta lte te n  Posidonia  constric ta  u n t e r  dem (n ich t in ,  wie 
fä lsch lich  angegeben  w ird) Sattelflözhorizont eine Sch ich ten ­
folge von 4 0 0 0  m M äch tigkeit vorliegt. D arin wurden 
durch die g roße Zahl von T iefbohrungen  zahlreiche 
m arine A b lagerungen  und  V ersteinerungen  -festgeste llt, aber 
n irgends i s t  in  d ieser ganzen  Schichtenfolge eine Posidonia  
B echeri gefunden worden.

In  se iner Z usam m enstellung  fü h rt  F rech  ferner die a lte  
Posidonia B echeri aus dem oberschlesischen K arbongeb ie t 
von Golonog in  R u ss isch  Polen  und  Tenczvnek in Galizien 
auf. Beide V orkom m nisse k ann  ich  auch b es tä tig en , nu r 
m it dem  kleinen U ntersch ied , d aß  h ier ta tsäch lich  K ulm  
bezw. flözleeres U n te r-K arb o n  vorliegt. F ü r  Golonog h a t 
E b e r t  schon vor 10  Ja h re n  d a rau f h ingew iesen*), ich  se lb s t 
nochm als vor 3 Ja h re n ;  das Kulm -V orkom m en in  Z alas bei 
Tenczynek h ab e  ich  in den M onatsberichten  der D eutschen 
geolog ischen  G ese llschaft 1 9 0 4 , S. 1 4 2 , erw ähnt.

F ü r  O berschlesien  lie g t also n ich t die m indeste V er­
a n lassu n g  vor, von der b ish e rig en  A nnahm e abzugehen. 
A bgesehen  davon is t  es ü b e rh au p t d u rchaus noch nicht 
ausgem ach t, d aß  die von F rech  a ls unw esentlich  bezw. 
m inim al bezeichneten A bw eichungen (G rößenunterschied , 
abw eichender U m riß , feinere A nw achsstre ifung) n ich t doch 
h inreichend  g en u g  sind, um  die T ren n u n g  der beiden A rten 
wie b ish e r au frech t zu e rhalten . Auch die von H errn
v. K oenen kürzlich  im Z e n tra lb la tt aus dem produktiven
K arbon  erw ähnten  Posidonien  weichen nach  seinen eigenen 
A ngaben  von- den norm alen  Form en ab.

Auch fü r  W e s t f a l e n  g i lt  nach  den freundlichen M it­
te ilu n g en , die m ir H err  K rusch  gem ach t h a t,  dasselbe  wie 
fü r O berschlesien . H ie r sind  durch  die geologische L andes­
aufnahm e g rad e  die G renzschichten  zwischen flözleerem und 
produktivem  K arbon  aufgenom m en worden, und  n irgends 
h a t  sich  ein  H inaufgehen  der im K ulm  dort m assen h aft 
verb re ite ten  Posidonia B echeri in  die höheren  Schichten 
gezeig t.

H err F rech  sp ric h t w eiterh in  im  „G lückauf“ noch 
den G edanken aus, d aß  m it dem tieferen  H inabgehen  
der B o hrungen  die B edeu tung  der L eitv erste in e ru n g en

*) Die stratigraphischen Ergebnisse der neueren Tiefbohrungen 
im oberschlesischen Steinkohlengebirge. Abhandl. K el Preuß. 
geol. L.-A. 1895, S. 113. — Die G liederung der oberschlesischen 
Steinkohlenformation. Jah rb . Kgl. P renß . geol. L.-A. 1902,
S. 335.
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im m er g rö ß e r werde. Auch diese B ehauptung  is t  
n ich t s tic h h a ltig , denn gerade die lan g jäh rig e , 
system atische E inzeluntersuchung von B ohrprofilen leh rt 
uns im G egenteil, daß  eine G liederung und A lters­
b estim m ung  au f vereinzelte V ersteinerungen durchaus n ich t 
im m er m öglich is t, und daß  es gerade bei Bohrkernen des 
genauesten  Studium s a ller C haraktere, insbesondere auch 
der G esteinsbeschaffenheit bedarf, um die Schichten m it 
S icherheit w ieder zu erkennen. Wo in  O berschlesien bis 
je tz t in T iefbohrungen  Kulm  nachgew iesen is t , is t  dies 
s te ts  un ter B erücksich tigung  a ller Momente erfo lg t, zu 
denen in einem F alle , an den H err Prof. F rech  v ielleicht 
gedach t haben  m ag, das Vorkom m en von Posidonia Becheri 
fü r  die A ltersbestim m ung  a ls w eiterer Beweis zu den 
b ereits  vorhandenen hinzugekom m en is t.

F ü r  O berschlesien b le ib t die echte Posidonia Becheri 
au f das flözleere U nterkarbon  b esch rän k t, und ich  m uß 
dringend davor w arnen, in den je tz t genau bekannten 
V erbreitungsgebie ten  des Kulm Geld fü r S teinkohlen­
b ohrungen  aufzuwenden, sofern n ich t blos w issenschaftliche 
Zwecke m it der B ohrung  verbunden werden sollen.

A ber se lb st wenn, w as allerd ings b is je tz t  noch n irgends 
der F a l l  is t , die echte Posidonia  irgendw o einm al in 
vereinzelten E xem plaren im O berkarbon gefunden werden 
sollte , so würde das niem als zu den w eittragenden  
Sch lußfolgerungen berech tigen , au f die F rech  m it seiner 
M itte ilung  hinw eisen will. E s würde dann höchstens der 
g leiche Fall vorliegen wie m it W alchia, die vereinzelt sich 
auch schon im produktiven K arbon  gezeigt h a t, aber 
dennoch nach wie vor unbed ing t ch arak te ris tisch  und leitend 
für das R otliegende b le ib t.

V o l k s w i r t s c h a f t  m u l  S t a t i s t i k .

K o h le n g e w in n u n g  im  D eu tsch en  R e ich  in  d en  
M on aten  Jan u ar  b is  J u li  1904 u n d  1905. (Aus
N . f. H . u. I .)

Ju li Januar bis Ju li

1904 1905 1904 1905
T o n n e n

A. D e u t s c h e s  R e i c h .
Steinkohlen 9 981 593 10 727 812 68 807 303 67 358 403
Braunkohlen . 3 776 942 3 773 908 27 028 148 28 717 990
K o k s ....................... 1 035 837 1 421 389 7 035 239 7 976 165
Briketts u. N aß­

preßsteine . . 914 654 1 019 496 6 354 122] 7 097 135
B. N ur P r e u ß e n .

S te inkohlen . . • 9 34.3 695 10 085 394 64 306 739 62 727 557
Braunkohlen 3 208 896 3 337 476 22 871 504 24 424 375
Koks . . 1 030 829 1 411233 6 998 251 7 932 472
Briketts u. N aß­

preßsteine 804 020 939 499 5 615 348 6 305 032

L ö h n e  u n d  L eb e n sm itte lp r e ise  b e i d er  G ufs- 
s ta h lfa b r ik  F r ied . K ru p p  A . - G., E ssen . A u s
d e m  k ü r z l i c h  e r s c h i e n e n e n  2 . T e i l e  d e s  J a h r e s ­
b e r i c h t e s  d e r  H a n d e l s k a m m e r  f ü r  d e n  K r e i s  E s s e n  f ü r  

d a s  J a h r  1 9 0 4  l a s s e n  s i c h  i n t e r e s s a n t e  A u f s c h l ü s s e  
ü b e r  d i e  s c h o n  d e s  ö f t e r e n  i n  d i e s e r  Z e i t s c h r i f t  b e ­
h a n d e l t e  F r a g e  d e r  L e b e n s h a l t u n g  d e r  a r b e i t e n d e n  
K l a s s e n  g e w i n n e n .  D i e  L o h n s t a t i s t i k  d e r  F i r m a  K r u p p  
r e i c h t  b i s  z u m  J a h r e  1 8 5 3  z u r ü c k ,  d i e  S t a t i s t i k  d e r

P r e i s e  d e r  i n  i h r e r  1 8 6 8  g e g r ü n d e t e n  K o n s u m a n s t a l t  

g e f ü h r t e n  W a r e n  a l l e r d i n g s  n u r  b i s  z u m  J a h r e  1 8 7 1 ,  
f ü r  F l e i s c h  n u r  b i s  1 8 7 5 .  I m m e r h i n  g e s t a t t e n  i h r e  
N a c h w e i s u n g e n  d i e  G e g e n ü b e r s t e l l u n g  v o n  L ö h n e n  u n d  

W a r e n p r e i s e n  f ü r  e i n e n  Z e i t r a u m  v o n  m e h r  a l s  
3 0  J a h r e n  u n d  z w a r  h a b e n  d i e s e l b e n  A r b e i t e r ,  w e l c h e  
d i e  n a c h g e w i e s e n e n  L ö h n e  e r h a l t e n  h a b e n ,  a u c h  d i e  a u f ­
g e f ü h r t e n  P r e i s e  b e z a h l t .  G e r a d e  d a s  h i e r i n  l i e g e n d e  
M o m e n t  d e r  S p e z i a l i s i e r u n g  g i b t  d e r  K r u p p s c h e n  
S t a t i s t i k  g e g e n ü b e r  a n d e r e n  N a c h w e i s u n g e n ,  b e i  d e n e n  

e s  s i c h  g l e i c h f a l l s  u m  D u r c h s c h n i t t s l ö h n e  u n d  d a n e b e n  
u m  W a r e n p r e i s e  h a n d e l t ,  d i e  i n  e i n e r  S t a d t  o d e r  i n  
e i n e m  g r ö ß e r e n  B e z i r k e  i n  G e l t u n g  w a r e n ,  a b e r  v o n  
d e n  b e t r .  A r b e i t e r n  g a r  n i c h t  b e z a h l t  z u  s e i n  b r a u c h t e n ,  
i h r e n  b e s o n d e r e n  W e i t ,  d e n n  e s  i s t  j a  b e k a n n t ,  d a ß  
s o g a r  i n  d e r s e l b e n  S t a d t  d i e  K l e i n v e r k a u f p r e i s e  h ä u f i g  
n i c h t  u n e r h e b l i c h  v o n e i n a n d e r  a b w e i c h e n ,  w i e  v i e l  
m e h r  i n  e i n e m  g r ö ß e r e n  G e b i e t ,  s o d a ß  d a s  k ü n s t l i c h e  G e ­
b i l d e  d e s  D u r c h s c h n i t t p r e i s e s  n u r  b e s c h r ä n k t  b r a u c h b a r  
e r s c h e i n t .  H i e r  i s t  a l l e r d i n g s  d e r  H i n w e i s  a n g e b r a c h t ,  
d a ß  a u c h  d e r  K r u p p s c h e  D u r c h s c h n i t t l o h n  p r o  K o p f  
d e r  G e s a m t b e l e g s c h a f t ,  a l s o  o h n e  j e d w e d e  U n t e r s c h e i d u n g  
d e r  v e r s c h i e d e n e n  A r b e i t e r k a t e g o r i e n ,  f ü r  l o h n s t a t i s t i s c h e  

Z w e c k e  k e i n e s w e g s  e i n w a n d f r e i  i s t .

D i e  B e d e u t u n g  d e r  K r u p p s c h e n  K o n s u m a n s t a l t  
i l l u s t r i e r e n  d i e  n a c h f o l g e n d e n  A n g a b e n  ü b e r  d e n  U m s a t z  
i n  d e n  w i c h t i g s t e n  d e r  v o n  i h r  g e f ü h r t e n  L e b e n s m i t t e l ,  
w o b e i  n u r  z u  b e d a u e r n  i s t ,  d a ß  f ü r  F l e i s c h  k e i n e  A n ­
g a b e n  v o r l i e g e n .

1 9 0 3 1 9 0 4
S c h w a r z b r o t  . . . 2  6 2 3  3 3 7  k g 2  3 7 6  7 3 1  k g
W e i z e n m e h l  . . . 2  1 0 5  3 2 8  „ 2  1 0 4  6 0 0  „
K a r t o f f e l n  . ,  . . 2  1 1 5  1 3 3  „ 1  4 5 2  0 6 3  „
B o h n e n  . . . 1 2 4  9 9 8  „ 1 3 2  6 1 8  „
E r b s e n  . . . . 1 5 6  0 6 1  „ 1 6 2  4 1 7  „
L i n s e n  . . . . 6 9  3 0 0  » 8 0  200 „
R e i s  . . . . 1 5 8  0 0 8  „ 1 7 2  8 6 9  „
H a f e r g r ü t z e  . . 5 6  1 3 0  „ 5 6  8 0 0  „
R ü b ö l  . . . . . 2 8 0  0 0 4  1 2 8 2  8 1 4  1
S c h m a l z ,  a m e r i k . 1 4 6  5 3 7  k g 1 6 5  7 2 9  k g
M a g a r i n e  . . . 4 4 1  8 2 5  „
B u t t e r  . . 3 9 2  0 4 3  „ 3 9 3  3 6 0  „
K a f f e e ,  J a v a  . . . 3 1 6 1 4 1  „ 3 5 8  1 8 0  *
K ä s e ,  h o l l ä n d .  . 3 8  9 8 1  „ 4 3  0 4 0  „
P f l a u m e n ,  t ü r k .  . 1 1 4  3 7 9  „ 7 9  3 3 7  „
R a f f i n a d e  . . . 8 2 1  2 4 7  „
S a l z . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 8 0  1 0 0  „ 6 1 2  6 0 0  „
E s s i g  . . . . . 2 2 2  5 5 1  1 2 3 9  5 8 1  1

D i e  n a c h f o l g e n d e  T a b e l l e  z e i g t  d i e  p r o z e n t u a l e  
S t e i g e r u n g  d e r  P r e i s e  f ü r  d i e  w i c h t i g s t e n  L e b e n s m i t t e l  
e i n e r s e i t s  u n d  d e r  L ö h n e  a n d e r s e i t s  i n  d e m  Z e i t r a u m  
1 8 7 1  —  1 9 0 4 .  D a b e i  s i n d  d i e  P r e i s e  d e s  J a h r e s  1 8 7 1  
b e z w .  1 8 7 5 ,  d i e  a l s  A u s g a n g s p u n k t  d i e n e n ,  g l e i c h  
100 g e s e t z t .



2 6 .  A u g u st  1 9 0 5 . -  1 0 9 3  — Nr. 34.

Speck Rindfleisch II . Qual. Kalbfleisch II . Qual. Kartoffeln Schwarzbrot Durchschnittlöhne
pro kg pro kg pro kg pro 100 kg pro kg pro Kopf und Tag

Ja h r Prozentige Prozentige Prozentige Prozentige Prozentige Prozentige
Preis Steigerung 

bez. Ver­ Preis S teigerung 
bezw. Ver­ Preis Steigerung 

bezw. Ver­ Preis Steigerung 
bezw. Ver­ Preis Steigerung 

bezw. V er­ B etrag Steigerung 
bezw. Ver­

J t
m inderung m inderung m inderung minderung m inderung m inderung
seit 1871 ■H seit 1871 Jt seit 1871 .H seit 1871 JL seit 1871 J l seit 1871

1871 1,408 100 . — _ _ 8,00 100 0,166 100 3,03 100
1875 1,49’ 1063 1,10 100 1,15 100 5,60 70 0,155 934 3,89 1284
1880 1,535 109 1,164 1058 1,20 104® 7,945 993 0,185 i n 1 3,19 1053
1885 1.443 1025 1,20 109' 1,20 104® 6,118 765 0.14® 898 3,64 120'
1890 1,71 1214 1,26® 115* 1,22 s 1063 5,986 748 0,145 873 3,95 1304
1891 1,50 1065 1,30 1182 1,25 s 109 8,476 106 0,176 106 4,05 1337
1892 1,554 HO4 1,30 1 182 1,20s 1046 7,47 934 0,18 1084 4,06 134
1893 1,51« 1077 1,218 1107 1,13' 98s 4,86 608 0,138 83» 4,09 135
1894 1.50 1065 1,24® 113® 1,177 1023 5,27 65® 0,128 77' 4,06 134
1895 1,41 100' 1,30 U 82 1,27 1104 5,933 742 0,12 ' 72® 4,10 135s
1896 1,363 968 1,233 112 1,21 1052 5,30 663 0,126 75® 4,24 139«
1897 1,517 1077 1,20 109' 1,252 108® 6,04 755 0,132 795 4,48 147®
1898 1,635 116' 1.20 109' 1,332 1158 6,27 784 0,142 85® 4,57 1508
1899 1,476 1048 1,20 109' 1,40 1217 5,875 734 0,142 855 4,72 155®
1900 1,444 1026 1 ,22® 1 1 17 1,40 1217 5,56 69® 0,13® 837 4,78 157®
1901 1,624 1153 1,20® 109® 1,40 1217 5,50 688 0,136 81® 4,63 152®
1902 1,797 1276 1,156 105' 1,40 121 ’ 4.88 61 0,133 80 ' 4,52 1492
1903 1.614 1146 1,20 109' 1,428 1242 6,25 78' 0,133 80' 4,56 1505
1904 1,528 1085 1,218 1107 1,50 1304 6,832 854 0,13' 80 ' 4,878 161

M i t  1 8 7 1  v e r g l i c h e n ,  b e t r ä g t  d i e  L o h n s t e i g e r u n g  
6 1  p C t . ^  d i e  P r e i s s t e i g e r u n g  f ü r  S p e c k  8 , 5 ,  R i n d -  

Ü e l s c i r  I I  u n d  K a l b f l e i s c h  I I  ( g e g e n  1 8 7 5 )  1 0 , 9  u n d
3 0 , 4  p C t ,  d a g e g e n  e r f u h r e n  K a r t o f f e l n  u n d  S c h w a r z b r o t  
( g e g e n  1 8 7 1 )  e i n e n  P r e i s r ü c k g a n g  u m  1 4 , 6  b e z w .  1 9 , 9  p (  -t.

D a  m a n  a n n e h m e n  k a n n ,  d a ß  L o h n -  u n d  P r e i s ­
b e w e g u n g ,  w i e  w i r  s i e  v o r s t e h e n d  b e i  d e r  F i r m a  K r u p p  
k e n n e n  g e l e r n t  h a b e n ,  i m  g r o ß e n  g a n z e n  e i n  S p i e g e l ­
b i l d  d e r  a l l g e m e i n e n  B e w e g u n g  a u f  d i e s e m  G e b i e t e  

i n  u n s e r e r  V o l k s w i r t s c h a f t  a b g e b e n ,  s o  i s t  d a r a u s  a u c h  
z u  e n t n e h m e n ,  w a s  e s  m i t  d e r  B e h a u p t u n g  d e r  „ f o r t ­
s c h r e i t e n d e n  P r o l e t a r i s i e r u n g "  d e r  A r b e i t e r b e v ö l k e r u n g  
a u f  s i c h  h a t .

V ersa n d  d e s  S ta h lw e r k s -V e r b a n d e s  im  J u li  1905  
in  P r o d u k te n  A . D er V ersan d  des S tah lw erks-V erbandes 
in P ro d u k ten  A  b e tru g  im  Ju li  in sg esam t 4 1 4  187  t 
(R ohstah lgew ich t), er b le ib t dem nach h in te r  dem Jn n i-  
versand (4 4 1  7 8 9  t)  um  27  6 0 2  t  zurück, ü b ertrifft jedoch 
den Ju liv e rsan d  des V o rjah res (3 4 9  1 8 3  t)  um 65  0 0 4  t ;  
er ü b e rs te ig t die um 5 pC t e rhöh te  B eteiligungsziffer fin­
den M onat Ju l i  um  2 ,0 3  pC t. H ie rb e i is t  zu berücksich tigen , 
daß  die In v en tu ra rb e iten  der W erke am A nfang  des M onats 
den V ersand  seh r b ee in träch tig ten . An H albzeug  w urden 
im Ju l i  v e rsan d t 1 4 6 1 2 4  t  gegen  151  789  t  im J u n i  d. 
J s .  und 1 1 7  6 5 2  t  im J u l i  1 9 0 4 ;  an  E isen b ah n m ateria l 
120  792  t  gegen  1 4 5  2 9 1  t  im J u n i  d. J s .  und 90  788  t  
im Ju l i  v. J s .  und  an  Form eisen  1 4 7  2 7 1  t  gegen  1 4 4  709  t  
im Ju n i  d. J s .  und  1 4 0  7 4 3  t  im J u l i  v. J s .  D er J u l i ­
versand in  H a lb zeu g  b le ib t a lso g eg en ü b er dem V orm onat 
um  5 6 6 5  t, der von E isen b ah n m ateria l um  2 4  4 9 9  t  
zurück, währ, nd  der von F orm eisen  um  2 5 6 2  t  höher is t  
a ls  der des V orm onats. Im  J u l i  d. J s .  b e tru g  der M ehr­
versand von H a lb zeu g  geg en ü b er dem gleichen M onate des 
V orjahres 28  4 7 2  t, von E isen b a h n m ate ria l 3 0  0 0 4  t  und 
von Form eisen  6 5 2 8  t .  D er G esam tversaud  in  P roduk ten  
A von A p ril b is J u l i  b e tru g  1 7 7 8  8 0 9  t, ü b e rs te ig t also 
die um 5 pC t e rhöhte  B ete iligungsz iffe r fü r 4  M onate um

1 4 ,5 5  pCt. Von dem G esam tversand A pril b is Ju l i  
en tfa llen  au f H albzeug  6 2 5  2 1 0  t  (In lan d  7 2 ,9  pCt, 
A usland  2 7 ,1  pC t), au f E isen b ah n  m ateria l 5 3 9  0 4 5  t 
(In lan d  70 ,1  pCt, A usland  2 9 ,9  pCt) und  a u f  Form eisen  
6 1 4  5 5 4  (In lan d  7 6 ,4  pCt, A usland  2 3 ,6  pC t).

E in - u n d  A u sfu h r  d es  d e u tsc h e n  Z o llg e b ie ts  an 
S te in k o h le n , B r a u n k o h le n  u n d  K o k s in  d e n  M o n a ten  
J a n u a r  b is  J u li 1904 u n d  1905. (A us N. f. H. u. I.)

Ju li
1904

t

Ju li
1905

t

Januar 
bis Ju li 

1904 
t

Januar 
bis Ju li

1905
t

S t e i n k o h l e n .
E i n f u h r  . . 627 321 636 386 3 748 397 5 455 392

Davon aus:
Freihafen Ham burg 299 303 1 961 1 110
B e lg ie n ....................... 43 618 57 223 321 327 6-21639
Großbritannien . . 508 826 495172 2 950 238 4 291 532
Niederlande . . . 17 234 16 684 112 336 138 596
Oesterreich-Ungarn . 55 870 64 590 351 652 379 441
Australischer B und . 989 1 958 5 652 1958
d. übrigen Ländern 485 456 5 231 21 116

A u s f u h r  . . 1 381 718 1 547 708 9 915413 9 739 459
Davon nach:

Freihafen H am burg 50 573 67 348 420 879 379 823
Freihafen Bremer­
haven, Geestemünde 29 288 34 840 191 629 168 809

B e lg ie n ...................... 214 902 244 032 1 464 062 1 321 561
Dänemark . . . . 7 261 9 344 37 537 65 123
Frankreich . . . . 116 620 146 841 601 815 738 610
Großbritannien . . 891 3 049 23 134 20 032
I t a l i e n ....................... 3 328 10 638 26 894 83 441
N iederlande . . . 346 735 386 474 2 949 323 2 329 810
Norwegen . . . . 955 1300 3 676 10 796
Oesterreich-Ungarn . 454 562 473 913 3 105 263 3 202 550
Rumänien . .  . . 1858 330 10 441 3 588
Rußland* . . . . 47 401 49 336 361 835 604 865
Finnland . . . . 1 230 568 5 147 6 378
Schweden . . . . 1 714 5 060 12 664 20 004
Schw eiz....................... 94 778 99 879 648 012 671 629
Spanien . . . . 3 388 968 19 463 15 293
Aegypten . . . . 2 335 8219 31 373 31 919
Algerien . . . . 430 — 6 725 3 925
Ki aut schou. . . . 30 — 9 404 6 250
d. übrigen Ländern . 3 439 5 569 16 137 55 053



Nr. 3 4 . -  1 0 9 4  - 2 6 .  A u gu st  1 9 0 5 .

Ju li
1904

t

Juli
1905

t

Januar 
bis Ju li 

1904 
t

Januar 
bis Ju li 

1905 
t

B r a u n k o h l e  n.
E i n f u h r  . . 523 570 529 210 4 323 421 4 449 927

Davon aus:
Oesterreich-Ungarn . 523 567 529 210 4 823 406 4 449 918
d. übrigen Ländern 3 — 15 9

A u s f u h r  . . 1 666 1630 13 029 * 12 174
Davon n ach :

Niederlande . . . 40 232 680 903
Oesterreich-Ungarn . 1611 1397 • 11936 11 064
d. übrigen Ländern 15 1 413 207
Ko k s .

E i n f u h r  . . 40 404 54 278 296 250 417 406
Davon aus:

Freihafen Ham burg . 3 566 5 072 35 885 45 755
B e lg ie n ....................... 27 601 36 426 198 271 257 926
Frankreich . . . . 5 758 7 354 36 157 60 098
Großbritannien . . 1249 1 949 5 065 15 621
Oesterreich-Ungarn . 1879 3 415 18 964 37 210
d. übrigen Ländern 351 62 1 908 796

A u s f u h r  . . 240 928 240 069 1 572 002 1 501 497
Davon n a c h :

B e lg ie n ....................... 19 985 20 565 160 335 150 164
Dänemark . . . . 1599 2 255 13 379 13812
Frankreich . . . 93 618 88 324 634 785 588 948
I t a l i e n ....................... 2 780 4 712 22 643 32 363
Niederlande . . . 12 690 10 596 88 478 72 633
Norwegen . . . . 1 255 1645 10 470 10 081
Oesterreich-Ungarn . 46 271 52 609 331319 324 989
R ußland . . . . 29 808 21810 133 821 115 800
Schweden . . . . 6 441 6 825 24 996 25 564
Schweiz . . . . 14 043 15 844 81489 81 204
S p an ien ....................... 1 050 903 6 628 11 285
C h i l e ....................... —ï 3 715 1 923 6 841
M e x ik o ....................... 7 033 100 29 462 22 438
Vereinigten Staaten

von A m erika. . . 2 418 3 075 18 487 14 750
d. übrigen Ländern 1937 7 091 13 787 30 625

D er B erg b a u  u n d  d ie  E ise n in d u str ie  S ch w e d e n s  
im  J a h re  1904. D as „E cho  de l ’In d u s tr ie "  b r in g t in 
se iner N um m er 33  vom 13. A u g u s t eine Zusam m en­
ste llu n g  der E rg eb n isse  des B ergbaues und der E isen industrie  
Schwedens, der w ir fü r die letz ten  5 Ja h re  die nach­
folgenden A ngaben  en tnehm en :

Jah r Steinkohle Eisenerz
t t

1900 252 320 2 609 500
1901 271 509 2 795 160
1902 304 733 2 896 616
1903 320 390 3 677 841
1904 320 984 4 084 647

Die S te inkohlenförderung h a t  sich  in  1 9 0 4  m it 
3 2 0  9 8 4  t  a u f  der H öhe des V orjahres g ehalten , gegen 
1 9 0 0  verzeichnet sie eine Zunahm e um 68 6 6 4  t  =  
2 7 , 2  pCt. Sehr be träch tlich  is t  die S te igerung  der E isen ­
erzgew innung, die m it 4 0 8 4 6 4 7  t  das E rg eb n is  des Vor­
ja h re s  um 4 0 6  8 0 6  t  =  11 ,1  pCt und das von 1 900  
um 1 4 7 5  1 4 7  t  =  5 6 ,5  pC t ü b e rtra f. Seit 1 8 9 6  h a t  sich 
die schw edische E isenerzprodnktion  verdoppelt, besonders 
s ta rk  w ar ih r  W ach stu m  in den beiden letzten  Ja h ren .

R o h e i s e n .
Ja h r  Zahl der Hochöfen Gesamtproduktion Produktion pro Ofen

t  t
1900 135 526 868 3 903
1901 139 528 305 3 800
1902 136 538 113 3 957
1903 136 506 825 3 727
1904 133 528 525 3 974

D as le tz te  J a h r  h a t den R ückgang , welchen die R oh­
eisenerzeugung in 1 9 0 3  erfahren  h a tte , wieder e in ig e r­
m aßen ausgeglichen , wenn es auch h in te r  1 9 0 2 , d as m it 
5 3 8  1 1 3  t  die b ish e r höchste  Produktionsziffer aufzu­
weisen h a t, noch um rd. 10 0 0 0  t  zu rü ck b le ib t.' A ls 
B rennstoff g e la n g t fü r Hochofenzwecko fa s t aussch ließ lich  
H olzkohle zur V erw endung, n u r zur H e rs te llu n g  ein iger 
Spezialsorten wie z. B. Spiegeleison w ird daneben  auch 
eng lischer K oks g eb rau ch t.

H a l b p r o d u k t e  v o n  E i s e n  u n d  S t a h l .

Jah r Masseln Bessemerstahl- M artinstahl­ T iegelgußstahl
ingots ingots ingots

t t t t
1900 188 455 91 065 207 418 1 121
1901 164 850 77 231 190 877 1 088
1902 186 076 84 014 ' 201 311 1 091
1903 192 342 84 229 232 878 1105
1904 189 246 78 577 252 832 1 162

W ährend in der P roduk tion  von M asseln und B essem er- 
s tah lin g o ts  eine A bnahm e um 3 0 9 6  t  bezw. 5 6 5 2  t 
e ingetre ten  ist, h a t die E rzeugung  von M a rtin s tah lin g o ts  
um 19 9 5 4  t  und die von T ie g e lg u ß s tah lin g o ts  um 57 t 
gegen das V orjah r zugenom m en,

F e r t i g p r o d u k t i o n  v o n  E i s e n  u n d  S t a h l .
Jah r Stab- Band­ Walz­ Grob­ Nahtlose Gesam t­

eisen eisen drah t blech Röhren pro­
duktion

t t t t t t
1900 181812 70 638 30 947 18 214 22 993 324 603
1901 152 183 67 203 21 932 13 856 14 333 269 507
1902 173 521 68 490 33 173 13 422 19 993 308 414
1903 178 538 74 823 31 805 14 027 24 959 324 152
1904 181775 71 113 31 863 16 331 23 594 324 676

Die Produktionsziffer für die vo rstehend  au fgeführten  
F ertig p ro d u k te  zusam m en genom m en h a t  sich  in  1 9 0 4  
gegen  1 9 0 3  nur unw esentlich  v e rän d e rt; einem  R ü ck g an g  
von 3 7 1 0  t  fü r B andeisen und  von 1 3 6 5  t  fü r nah tlose  
R öhren s te h t eine Zunahm e von 3 2 3 7  t  fü r S tabeisen , 
2 3 0 4  t  fü r G robblech und  58 t  fü r  W alzd rah t gegenüber.

Der V erb rauch  an  Holz in  der schw edischen E isen ­
in d u strie  belief sich  im  le tz ten  J a h re  au f 4 4  0 6 3  8 1 3  hl. 
Im  K ohlenbergbau  w aren in  1 9 0 4  2 1 2 2 , im E isen e rzb e rg ­
bau 10 0 6 0  und in  der e igen tlichen  E isen- und  S ta h l­
industrie  15  7 2 7  A rb e ite r b esch äftig t.

Ü ber den W ert der P roduk tion  und  den R eingew inn 
der behandelten  In d u strien  u n te rrich te t fü r die letz ten  
beiden J a h re  die folgende Z usam m enste llung :

W ert der Produktion Reingewinn
1903  ̂ 1904 1903 1904

Kronen Kronen
Steinkohlengruben . 2530337 2426697 580189 564 921
Eisenerzgruben . . 16626381 21517163 3591 592 3205716
Eisen-u. Stahlwerke 136753646 139313507 5650436 5139364

Der W ert der P ro d u k tio n  zeig t m ith in , von Steinkohle
abgesehen , eine S te ig e ru n g , dagegen  i s t  der R eingew inn 
bei allen drei Gewerbszweigen n ich t u n b e träch tlich  gefallen.

R o h e ise n p r o d u k t io n  d er  V e r e in ig te n  S ta a te n  
im  er ste n  H a lb ja h r  1905. Die G u n st d er V erh ältn isse , 
welche die w irtsch aftlich e  L ag e  der V erein ig ten  S taa ten  
im laufenden J a h r  auszeichnet, findet auch  in den P ro - 
duktionsziffern von R oheisen fü r die M onate J a n u a r  b is 
Ju n i  deutlichen A usdruck. E s wurden in  diesem  Z eitab -
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sc h n itt in  de r U nion 11 1 6 3  175  g r. t  R oheisen erblasen ,
g eg en ü b e r n u r  8 3 2 3  5 9 5  t  in  der le tz ten  H ä lfte  und
8 1 7 3  4 3 8  t  in  der ersten  H älfte  des V o rja h re s ; gegen
das e rste  H a lb ja h r  1 9 0 4  b e trä g t  die S te ig e ru n g  2 9 8 9  7 3 7  t 
=  3 6 ,5 8  pC t. D ie Z ahl der im B e trieb  befindlichen
H ochöfen b e lie f sich am 3 0 . J u n i  1 9 0 5  au f 2 9 4  gegen  
261  am 31 . Dezem ber und 2 1 6  am 30 . J u n i  1 9 0 4 . 
A ußer B etrieb  w aren  am 3 0 . Ju n i  1 9 0 5  1 3 8 , ein J a h r  
vorher 2 0 9  Hochöfen.

Die V erteilung  der Hochöfen und der erzeugten  M engen 
au f die einzelnen B u n d esstaa ten  is t  aus der folgenden 
T abelle zu ersehen :

Hochöfen Erzeugung in gross tons
30. Juni ii)05 (einschl. Spiegeleisen,

« 8 o rQ<D Ferrom nngan usw.)
Staaten o G<U . <r>'T. Nr* o. Ui-u><v

<x>
pq s

£ I. I I . I.
¡3 m s dCO H albjahr Halbjahr Halbjahr
5 s ehl C2

3 p
N 1904 1904 1905

Massachusetts 1 1 1 2 1242 1 907 | 7 636Connecticut . . 2 2 1 3 4 325 4 597
New York . . . 12 13 10 23 250 980 354 729 550 208
New Jersey . . 5 6 5 11 121294 141 000 165 991
Pennsylvanien 108 124 30 151 3 713 867 3 930 454 5 226 691
Maryland . . . 4 3 3 6 135 416 158 025 156 334
Virginien . . 12 15 11 26 186 037 124 489 240 672
N Carolina . . — — 1 1 )
Georgien . . . 2 1 3 4 ) 44 342 31 344 25 752
Texas . . . . 1 1 3 4
Alabama . . . 25 29 21 50 800 256 653 257 743 547
West Virginien . 4 2 2 4 103 153 167 792 149 016
Kentucky . . . 3 2 7 9 17 516 19 590 32 793
Tennessee . . . 10 15 6 21 165 883 136 213 195 757
Ohio . . . . 43 42 23 65 1 540 74.3 1 437 186 2 181 058
Illinois . . . 12 19 2 21 798 221 857 770 979 157
Michigan . . . 6 9 3 12 138 744 94 481 147 953
Wisconsin . . . 
Minnesota . . .

6
1

6
1

6
1 | 104 437 105 967 184 234

Missouri . . . 2 1 1 2
Colorado . . . 
Oregon . . . .

2 3 2
1

5
1 ( 46 982 104 794 176 376

W ashington . . — — 1 1 )
Zusammen 261 294 138432 8 173 438 8 32 5 595111 163 175

Von der Z unahm e der G esam tproduk tion  um  2 ,9 9  Mill. t 
entfallen 1 5 1 2  8 2 4  t  a u f  P en n sy lvan ien  und 6 4 0  3 1 5  t  
au f Ohio, die beiden fü r die R oheisenproduktion  der Union 
w ich tigsten  S taa ten . B e träch tlich  is t  auch die S te igerung  
im S taa te  N ew  Y ork, Illin o is  sowie in V irg in ien , w ährend 
A labam a im e rsten  H a lb ja h r  1 9 0 5  zw ar rd . 90  0 0 0  t  m ehr 
als in den letz ten  6 M onaten von 1 9 0 4  erzeug te , h in te r dem 
Produktionsergeb,n is des 1. H a lb ja h res  1 9 0 4  d am it jedoch 
noch um 5 7  0 0 0  t  zu rückblieb .

G e s e t z g e b u n g  u n d  V e r w a l t u n g .

B e r g w e r k sd ir e k tio n  z u  D o r tm u n d . Der Sitz der 
B ergw erksd irek tion  zu D ortm und w ird am 1. O ktober d. J .  
nach R ecklinghausen  verleg t.

V e r k e h r s w e s e n .

W a g e n g e s te llu n g  fü r  d ie  im  R u h r-, O ber- 
s c h le s is c h e n  u  S a a r -K o h len b ez irk  b e le g e n e n  Z ech en , 
K o k e r e ie n  u n d  B r ik e ttw e r k e . (W agen  a u f  10 t L ade­
gewicht zurückgeführt.)

1905 Ruhr-Kohlen-
bezirk

Davon
Zufuhr aus den Dir.-Bez. 

Essen u. Elberfeld nach den 
Rheinhäfen 

(8 .-1 5 . Äug. 1905)Monat Tag gestellt gefehlt
August 8. 19 053 — 1 R uhrort 14 925

» 9. 19417 — Essen < Duisburg 10 564
» 10. 19414 — ( Hochfeld 1 872

11. 19 231 — ( R uhrort 168
H 12. 18 928 — Elberfeld l Duisburg 101

13. 2 581 — ( Hochfeld 2
» 14. 18 095 —
n 15. 19414 —

■ Zusammen 136 1.33 — Zusammen 27 632
Durchschn. t. d.
A rbeitstag 1905 19 448 —

1904 17 745 —
Zum D ortm under H afen 

E ssen  im gleichen Zeitraum  
der Ü b e rs ich t m it e n th a lten

D er V ersand  an  K ohlen, Koks 
M engen von 10 t  (D .-W .):

w urden aus dem D ir.-B ez. 
73 W agen  g e s te llt, die in 

sind .
B rik e tts  b e tru g  inund

Zeitraum
Ruhr-

Kohlen­
bezirk

Ober-
schles.

Kohlen­
bezirk

Saar- 
Kohlen­
bezirk *)

Zu­
sammen

260 177 74 961 42 686 377 824
+  23 423 +  8 908 +  4 655 +  36 986
+  9,9 +  13,5 +  12,2 +  10,9

519 621 157 647 +  84 398 761 666
+  44 219 +  14 842 +  5 727 +  64 788
+  9,3 +  10,4 +  7,3 +  9,3
3 047 230 1 099 197 574 457 4 720 884
-2 4 5 1 1 9 +  121570 ■f 37 132 -  86 417
-  7,4 +  12,4 +  6,9 -  1,8

253 032 81 092 41 744 375 868
4- 21 905 +  4 318 +  1266 +  27 489
+  9,5 +  5,6 +  3,1 +  7,9
3 300 262 1 180 289 616 201 5 096 752
-2 2 3 2 1 4 +  125888 +  38 398 -  58 928
-  6,3 +  11,9 +  6,6 -  U

16. bis 31. Ju li 1905 .
+  geg. d. gl. j in  abs. Zahl 
Zeitr. d. Vorj. | in Prozenten 
1. bis 31. Ju li 1905 
+  geg. d. gl. I in abs. Zahl.
Zeitr. d. Vorj. ( in  Prozenten 
1. Jan . bis 31. Ju li 1905 
+  geg. d. gl. I in abs. Zahl.
Zeitr. d.Vorj. (in Prozenten 
1. bis 15. A ugust 1905 .
+  geg. d. gl. (in abs. Zahl.
Zeitr. d.Vorj. (in Prozenten 
1. Jan . bis 15. Aug. 1905 .
+  geg. d. gl. (in abs. Zahl.
Zeitr. d.Vorj.(in Prozenten

*) G estellung des Dir.-Bez. St. Johann-Saarbrücken und der 
Reichs-Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen.

K o h len - u n d  K o k sb e w e g u n g  in  d e n  R h e in h ä fe n  
zu  R u h ro r t, D u isb u r g  u n d  H o c h fe ld .

Ju li Jan. bis Ju li
1904 1905 1904 | 1905

in  Tonnen
A. B a h n z u f u h r :

nach R u h r o r t ....................... 528 028 538 156 3 201 029 2 870 509
D u i s b u r g ....................... 351 325 457 685 2 452 024 2 258 116

„ H o c h f e ld ....................... 97 623 82 453 567 966, 431 537
B. A b f u h r  zu  S c h i f f :

überhaupt von R uhrort 
„ Duisburg 
„ Hochfeld

davon n. Coblenz 
und oberhalb ,

bis Coblenz 
(ausschl.)

nach Holland

uach Belgien

R uhrort
D uisburg
Hochfeld

R uhrort
Duisburg
Hochfeld
R uhrort
Duisburg
Hochfeld
R uhrort
D uisburg
Hochfeld

505 441
342 596 

97 508

328 795 
228 285 

91036

5 508 
640

105 851 
76 254 

4 602 
63 426, 
35 904 

850

491 070 
441 661 

84 111

288 783 
294 714 

67 800

7 641 
1925 
2 725

119 372 
125 943

8 769 
73 321 
17 368
4 684

3 123 701 
2 465 702 

577 325

1 940 176 
1 654 441

514 336

40 323 
4 427 
2 233 

642 672 
582 172 

39 992 
483 248 
213 794 

11 391

2 851 397 
2 255 568 

428 383

1 632 336 
1 482 591

368 339

50 649 
13 040 
7 087 

741 241 
604 818 

33 106 
402 374 
131837 

13190



N r. 3 4 . -  1 0 9 6  - 2 6 .  A u g u st  1 9 0 5 .

B e t r i e b s e r g e b n i s s e  d e r  d e u t s c h e n  E i s e n b a h n e n .

Betriebs-

Länge

km

E i n n a h m e n .

Aus Personen- 
und Gepäckverkehr

Aus dem 
Güterverkehr Aus sonstigen 

Quellen

.4L

G esam t-Einnahm e

überhaupt

.4L

auf 
1 km
.4L

überhaupt

.41

auf 
1 km

.4L

überhaupt

.4L

auf 1 km 

J i

Ju li 1905 ........................................................

gegen Ju li 1904 . . ■ { w e n i g e r '. '. 
Vom 1. April bis Ende Juli 1905 . . . 

Gegen die entspr. Zeit 1904 {Weniger .’

a) P reu ß isch -H essisch  
34 382,73| 53 493 000 

634,04 3 125 000

181 881 000 
12 550 000

.

E ise u b a h n g e m e in sc h a ft:
1 603 86 421 000 j 2 526 

64 3 589 OOOj 60

5 468 341 750 000 10 017 
289 19 334 000 407

7 925 000 
474 000

30 880 000 
2 026 000

147 839 000 
7 188 000

554 511 000 
33 910 000

4 361 
134

16 390 
741

b) Säm tliche deutsche S ta a ts -  und  P riv a tb ah n en , einschl. der p reuß ischen , m it A usnahm e der bayerischen  B ah n en :

gegen Ju li 1904 i m ehr . . .
' I w en ig er. . .

Vom 1. April bis Ende Ju li 1905 (bei den 
Bahnen m it Betriebsjahr vom 1. April)

Gegen die entspr. Zeit 1904 j ^ n ig e r !
Vom 1. Jan . bis Ende Ju li 1905 (bei 

Bahnen m it Betriebsjahr vom 1. Januar)*)

Gegen die entspr. Zeit 1904 |  ^ | g gr

*) Zu diesen gehören u. a. die sächsischen und badischen

A m tlic h e  T a r ifv erä n d eru n g en . Am 15. 8. i s t  im
rh e in .-w estf .-m itte ld eu tsch . P riv a tb ah n -K o h len  verkehr zum 
A u sn ah m eta rif  6 vom 1. 7. 1 9 0 1  der N a c h tra g  V III  er­
schienen, d er u . a. neue F ra c h tsä tze  von den K oh lensta t. 
der S trecke O sterfeld-H am m  und nach  der S ta t. G liesm arode- 
B raunschw eig  der B raunschw eig  - Schöninger E isen b ah n  
en th ä lt.

M it G ü ltig k e it vom 8. 8. i s t  der F ra c h ts a tz  M ariagrube- 
S to lberg  im A u sn ah m e ta rif 6 fü r S te inkohlen  usw . nach 
S ta t. der Gruppe IV  von 9 P fg . in  7,5 P fg . b e ric h tig t 
worden.

M it G ü ltig k e it vom 2 0 . 8 . i s t  im  sch les .-süddeu tsch . 
V erband  eine anderw eite  F rach tb o recb n u n g  fü r S teinkohlen 
usw . im V erkehr m it der G rubensta t. B oerschaechte in 
K ra ft g e tre ten .

M it G ü ltig k e it vom 1. 9 . t r i t t  im b e lg -b a y e r . K ohlen­
verkehr der N a ch tra g  I  zum A u sn ah m e ta rif vom 1 . 4 . 1 9 0 1  
für  die B eförderung von Steinkohlen, K oks und S te inkoh len ­
b rik e tts  von b e lg . S ta t. nach  S ta t. der K önigl. bayer. 
S taa tse isen b ah n en  (einschl. P assau  ö ste rr., S ta t. der k. k. 
ö ste rr. S taa tsb ah n en ) in K raft. E r  e n th ä lt in  der H a u p t­
sache  1 . Ä nderungen  der S ch n ittab elle  1 ; 2 . anderw eite  
S ch n ittsä tze  der S ch n ittab e lle  B fü r die S ta t. B erch tesgaden , 
G rafenau, M ark t O berdorf, Sonthofen und  W ald m ü n ch e n ;
3 . E in b ezieh u n g  einer A nzah l bayer. S ta t. in  den K ohlen- 
A usnahm etarif. Soweit F rach te rh ö h u n g en  ein tre ten , bleiben 
die se itherigen  F ra c h tsä tze  noch b is zum 1 5 . 1 0 .  in K ra ft.

Vom 15 . 8 . ab  sind  die S ta t. W altro p  und G ladbeck 
W es t a ls  E m p fan g ss ta t. (S am m ellagersta t.) in  den A usnahm e­
ta r i f  1 a bezw. 1 b fü r zu Grubenzw ecken des B ergbaues 
b estim m te  B undhölzer der S ta a tsb a h n g ü te rta rife  des G ü ter­
ta r ifs  m it den B eichseisenbahnen , des w estd. P r iv a tb a h n ta rifs  
und des E hein -n iederd . G ü te rta rifs  aufgenom m en worden.

48 049,20 
811,51

69 702 077 
3 729 510

1489
53

109 413 895 
4 453 291

2 285 
52

11 059 225 
589 507

190 175 197
8 772 308

4 007 
114

204 055 769
13 855 340

5 011
250

384 862 524 
21 944 808

9 243
363

34 862 708 
2 192 200

623 781 001
37 992 348

15 098 
651

• 47 674 798 
1 415 355

7 974 
186

82 665 931 
2 136 673

13 505 
265

14 455 015 
599 240

144 795 744 
4 1 5 1 2 6 8

23 847 
532

-- -- — — — -- --

Staatseisenbahnen.

M a r k t b e r i c h t e .
E ssen er  B ö rse . A m tlicher B e rich t vom 2 1 . A ug. 1 9 0 5 . 

N otierungen  fü r K o h len , K oks und B rik e tts  unverändert'. 
M ark tlag e  ru h ig . N äch s te  B örsen - V ersam m lung  M ontag, 
den 2 8 . A u g u s t 1 9 0 5 ,  nachm . von 3 ' / 2 b is 5 U hr, im 
„B erlin er H o f" , H otel H a rtm a n n .

X A u slä n d isc h e r  E isen m a rk t. In  S c h o t t l a n d  w ar 
der K o h leneisenw arran tm ark t in den le tz ten  W ochen w eniger 
regsam  a ls zuvor. Die lokale N ach frag e  is t  v e rh ä ltn is ­
m äß ig  g u t, dagegen  blieben au slän d isch e  V erb rau ch er im 
w esen tlichen  fern , tro tz  der g ü n s tig en  N ach rich ten  vom 
deutschen und am erikan ischen  M arkte. C levelandw arran ts 
stan d en  zu le tzt au f 4 7  s. 3 ’/ 2 d. C assa  und 4 7  s. 6  d. 
über einen M onat. Ziem lich v e rn ach lä ss ig t sind  Cum ber- 
land H ä m atitw arra u ts  zu 5 7 s. V erschiedene sch o ttisch e  
B oheisensorten  sind le tz th in  um 6 d. b is 1 s. höher ge ­
h a lten  worden. A uf dem F e rtig e ise n  und  -s ta h lm a rk te  sind 
die m eisten WTerke se it e in iger Zeit seh r in A nspruch  g e ­
nom men, w esen tlich  in Z usam m enhang  m it g rö ß e ren  A uf­
träg en  im Sch iffbau . Auch sind  g rö ß ere  A u fträg e  an 
Lokom otiven fü r die ind ischen  S ta a tsb a h n en  e r te il t  worden. 
A llerd ings is t  der G eschäftsverkehr neuerd ings g e s tö rt 
worden durch  die A rbe ite r-S ch w ierig k e iten  am Clyde, die 
einen S tre ik  befüch ten  lassen , d er gerade bei den je tz ig en  
V erhältn issen  seh r ungelegen kom men w ürde. W inkeleisen  
und  S tabeisen  is t  neuerd ings um 2 s. 6 d. e rh ö h t worden, 
die e rste  P re ise rh ö h u n g  se it A p ril 1 9 0 3 .

Vom e n g l i s c h e n  E isenm ark te  lau ten  die le tz ten  B e­
rich te  aus M iddlesbrough fü r  die m eisten Zw eige g ü n s tig . 
E ine B elebung  is t  a llen th a lb en  unv erk en n b ar, und d u rch ­
weg kom m t die B esserung  auch in  den P re ise n  zum A u s­
druck. C levelandw arrants h a tte n  zule tzt 4 7  s. 5 1/ 2 d. C assa 
e rre ich t, standen  a lso um 2 s. 2 d. h öher a ls  im le tz ten  
D ritte l des M onats J u l i ,  wo die A u fw ärtsb ew eg u n g  ein­
setzte. C levelandeisen N r. 3 S. M. B. is t  n ic h t in dem -
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selben M aße h ö her g eh a lten  w o rd en ; zu le tzt is t noch ziem ­
lich allgem ein  zu 4 6  s. 6 d. prom pte  L ieferung f. o. b. ge­
tä t ig t  w orden, n u r vereinzelt wurde 4 0  s. 9 d. und  auch
4 7  s. erzielt. G ießereiroheisen N r. 4  is t  a u f  4 4  s. 6 d.
gestieg en . I n  den geringeren  Sorten  Clevelandeisen is t  
ge ringere  N ach frag e  und  ziem lich s ta rk es  A ngebo t, sodaß 
P re isau fsch läg e  h ie r  n ich t in  F ra g e  kom m en. G raues 
Puddelroheisen  N r. 4 is t  u n v erän d ert zu 4 2  s. 3 d., m eliertes
zu 41 s. 9 d. u nd  weißes zu 41  s. 3 d. B em erkensw ert
is t in jü n g s te r  Zeit die B esse ru n g  in  H äm atitro h e isen  der 
O stk ü ste , die seh r lange Zeit h a t  a u f  sich  w arten  lassen . M an 
verzeichnet je tz t  im  G egensatz zu den V orm onaten eine 
w irklich an h alten d e  N achfrage , zum al w enig A u ssich t m ehr
ist au f eine rü ck g än g ig e  Tendenz in den P re isen . Die
B eschäftigung  der S tah lw erke  is t  eben d e rart, d aß  fü r die 
nächste Z ukunft Ä nderungen  n u r im Sinne der H ausse  
denkbar sind . Die V erb raucher beeilen sich dah er au g en ­
blicklich auch fü r  spä teren  B ed arf zu kaufen. Gem ischte 
Lose erzielten 5 5  s-, vereinzelt auch  55  s. 6 d. Die A uf­
besserung kom m t allgem ein  seh r e rw ünsch t, der P re is a b ­
s tan d  von Clevelandeisen h a t  längere  Z eit nu r 4  s be­
tragen , w ährend  e r norm alerw eise 10 s. e rre ichen  sollte. 
A uf dem F e rtig e ise n - und S tah lm ark te  is t  die L age d u rch ­
aus befriedigend. Die le tz ten  W ochen h ab en  die A rb e its ­
m enge w esentlich  ve rm eh rt, und m an g la u b t se it 1 9 0 2  
eine solche B eg sam k e it n ich t m ehr v e rsp ü rt zu haben . 
Am deu tlich s ten  sp ric h t sich die B esse ru n g  aus in  Schienen 
und Blechen, in  denen die W erke ä u ß e rs t  in A nspruch  
genom m en sin d . A uch W inkel sind  seh r g e su ch t. D er 
A ndrang  e rk lä r t  sich  nam en tlich  durch die B elebung  der 
N achfrage im Schiffbau . Schw ere S tah lsch ienen  haben  
sich fest au f 5 L .  5 s. behaup tet. Schiffsbleche in  S tah l
erzielen 5 L. 1 7  s. 6 d., K esselb leche in  8 ta h l 6 L .  17 s.
6 d., Schiffsbleche in  E isen  QL. 2 s. 6 d., Schiffsw inkel 
in S tah l 5 L. 10 s ,  T räg e r in  S ta h l 5 L. 7 s. Q d„ 
Stabeisen  6 L. 7 s. G d. Die K o n s tru k tio n sw erk stä tten , 
insbesondere die Schiffsw erfte, sind  durchw eg seh r g u t be­
setzt, doch w irken die A rb e itssch w ierig k eiten  e in igerm aßen  
störend.

In  B e l g i e n  is t  der M ark t im allgem einen  ru h ig , ab er 
fest. E oheisen  b lieb  in  den le tz ten  W ochen unverändert. 
In  H albzeug  h a t  s ich  die N ach frag e  w ieder b e le b t; fü r 
das laufende V ie rte ljah r is t  die G esam terzeugung  verschlossen , 
und man e rw arte t b a ld  w eitere A u fträg e  fü r den B est des 
Ja h re s . Das A u sfu h rg esch ä ft i s t  d abei v e rh ä ltn ism äß ig  
wenig b e te ilig t. Z iem lich v e rn ac h lä ss ig t w aren auch in 
den letz ten  W ochen S ta h lsch ie n en ; A nfragen  und A u fträg e  
sind ä u ß e rs t  sp ärlich . Schwere S tah lsch ien en  no tieren  fü r 
Belgien 1 1 5  F rc s ., fü r  A u sfu h r 4  L. 10 s. 6 d. f. o. b . 
A ntw erpen. T räg e r s in d  fü r  B au k o n stru k tio n en  vom I n ­
lande wie vom A uslande  g u t  g e f ra g t zu 1 2 0  F rc s . bezw. 
4 L. 10 s. In  F ertig e isen  h ä lt  eine flottere N ach frag e  
an, und die gerin g en  P re ise rh ö h u n g en  haben  sich b eh au p ten  
lassen . A uch das A u sfu h rg esch ä ft lä ß t  im ganzen b e ­
friedigend an. H andelseisen  N r. 2 n o tie rt fü r B elgien 
130  F rc s ., W inkeleisen  1 3 2 ,5 0  F rc s .,  W inkel in  S tah l 
135  F rcs , G robbleche in E isen  1 4 0  F rc s  , in  S tah l 145  F rcs.

V o m  a m e r i k a n i s c h e n  K u p f e r m a r k t .  Die letzten  
W ochen haben  in unserem  K upferm ark t ganz ungew öhnliche 
V erh ältn isse  geschaffen, die von m ancher Seite b e re its  a ls 
ein „B oom “ bezeichnet w urden. Die V erh ältn isse  schienen 
sich so au ß ero rd en tlich  g ü n s tig  g e s ta lte t  zu haben , daß  
nach  w iederholten A u fsch lägen  der P re is  des M etalls eine

H öhe erre ich te , wie sie se it dem  Ja h re  1 9 0 1  n ich t m ehr 
zu verzeichnen gew esen w ar. Von der C alum et & H e d a  
Co. wurde de r P re is  fü r e lek tro ly tisch es K upfer, gegen 
b a r lieferbar in  N ew  York, a u f  1 5 y 2 c. pro P fd . e rh ö h t, 
und zu diesem  Preise  wurde a lsb a ld  ein V erk au f von 
5 0 0 0  0 0 0  P fd . fü r  spä te re  L ieferung  abgesch lossen . 
A ndere G roß-P roduzcnten  v e rlan g ten  sogar fü r die gleiche 
K upferso rte  einen B arp reis fü r  prom pte L ieferung  von 
1 5 3/ 4 c., doch h a tte  dam it der M ark t vorläufig  seinen 
H ö hepunk t e rre ich t und es is t  seitdem  ein k leiner B ücksch lag  
e in g e tre ten , v e ru rsach t durch  A u s lan d-S peku lation , sowie 
A nzeichen dafür, d aß  fü r  nahe  L ieferung  doch m ehr 
K upfer v e rfü g b ar is t, a ls m an angenom m en h a tte . E s  is t  
jedenfalls  überraschend , d aß  tro tz  der A bnahm e der A u s­
fu h r, sowie an d ererse its  einer, durch  die A ndauer hoher 
P re ise  v e ru rsach ten  au ß ero rd en tlich  s ta rk en  P ro d u k tio n s- 
Zunahm e der K upferpreis sich einer B asis von 16 c. 
nähern  konnte. D ie etw a g leich  hohen  P re ise  im  J a h re  
1 9 0 1  w aren  no torisch  m eh r die F o lge einer M anipulation  
des M ark tes a ls  von leg itim en  G esch äftsv e rh ä ltn issen . 
Und wenn auch diesm al der M ark t n ich t ganz  frei sein 
m ag  von Spekulation , so is t  dem äu ß eren  A nscheine nach 
die L age doch gesund . D er P re is  sche in t n u r die durch  
die vorliegenden V erh ältn isse  gebotene Grenze etw as ü b e r­
stiegen  zu haben . T atsäch lich  h e rrsch t g eg en w ärtig  in  
dem gesam ten  M etallm ark te  eine ungew öhnliche H au sse - 
Tendenz, die sich sowohl a u f  Eoheisen  und B o h stah l, a ls 
auch au f B lei, Z inn, Z ink und  sch ließ lich  auch a u f  K upfer 
e rs treck t. D ie s ta rk e  E n tw ick lu n g  der e lek trischen  
In d u s tr ie  in  den V er. S taa ten  h a t  in  den letz ten  sieben 
M onaten eine bedeutende Zunahm e in  der K upfer­
schm elzung notw endig  gem acht. A uch in anderen  K upfer 
verw endenden In d u strien , besonders in  der M essingg ießerei, 
h a t  in le tz te r Z eit ein ansehn licher A ufschw ung s t a t t ­
gefunden, sodaß  m an die gegenw ärtige  B äte  des K upfer­
verbrauches h ierzulande a u f  50  0 0 0  0 0 0  P fd . pro M onat 
oder 22  3 2 1  B ru tto -T onnen  annehm en darf. D en bundes­
am tlichen  A ngaben  zufolge b e läu ft sich b ish e r unsere  d ies­
jä h r ig e  K upferausfuhr au f d u rch sch n ittlich  21 6 3 4  B ru tto - 
T onnen pro M onat, w oraus sich ein In lan d - und  A usland- 
K onsum  von am erikanischem  K upfer von 4 3  9 5 5  t  pro 
M onat e rg ib t. A n d ererse its  d a rf  m an die derzeitige 
D urch sch n itts-P ro d u k tio n  pro M onat m it 35  0 0 0  t  annehm en, 
w ährend  B ritisch  Colum bia und Mexiko uns m onatlich  7 0 0 0  t  
liefern. M it anderen W orten , w ir konsum ieren g eg en w ärtig  
um etw a 2 0 0 0  t  pro M onat m ehr, a ls w ir produzieren, 
sodaß  die V orräte  sich  se it A nfang  des Ja h re s  um 
14 0 0 0  t  verm indert haben  dü rften . A ußerdem  sind etw a 
10 0 0 0  t  aus e rs te r  in  die zweite H an d  üb erg eg an g en , 
sodaß  sich  b ish e r im  L aufe d ieses J a h re s  die V orrä te  der 
P roduzenten  um ca. 25  0 0 0  t  v e rrin g e rt h ab en  m ögen. 
Die V o rrä te  sind  g u t  v e rte ilt, sodaß  sich  keine g roßen  
M engen in  e iner H an d  befinden, und  fü r  besondere  Vor­
kom m nisse  is t  eine besondere  B eserve fü r K u pfe rgesell­
schaften  gerade so notw endig  wie fü r B anken. W ie viel 
K upfer sich in  H änden  de r H än d ler und  der K onsum enten  
befindet, en tz ieh t sich  n a tü rlich  der K en n tn is . Doch is t  
bem erkensw ert, d aß  die g ro ß en  V erkaufs - G esellschaften  
g eg en w ärtig  K upfer n u r an  ta tsäch lich e  K onsum enten  a b ­
geben  und  an  L eute, von denen sie vorausse tzen , d aß  sie 
K upfer n ic h t zu sp ek u lativen  Zwecken zu kaufen w ünschen. 
Sie suchen  a u f  solche W eise einem sp ek u lativen  A ufschnellen 
d er K upferp reise  vorzubaugen. U nd die h ies ig en  K on-
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sum enten  sind  kaum  m it g roßen  K upfervorräten  versehen, 
denn das bem erkensw erteste  M om ent unseres K upfer­
m ark tes w ährend des verflossenen M onats w ar die plötzliche 
Ä nderung in der H a ltu n g  der heim ischen K onsum enten. 
A n s ta tt  wie in  den vorhergehenden 6 M onaten ih re  
Ankäufe au f solche fü r den laufenden B edarf zu b e ­
schränken , haben  sie- in  s ta rk e r  W eise fü r die n ächsten  
zwei M onate k o n trah ie rt, und  es sollen se lb s t  ansehnliche 
A nkäufe fü r L ieferung im letzten  Q uarta l sta ttg e fu n d en  
h aben . Diese s ta rk e  V erm ehrung  des In landkonsum s kom m t 
zu rech ter Zeit, gerade wie das m it der s ta rk en  N achfrage  
fü r China im letz ten  Ja h re  der F a ll war, a ls  zeitw eilig  die 
N ach frag e  sowohl vom In lan d  a ls auch vom A usland nach ließ . 
Denn augenschein lich  h a t C hina seinen a lle rse its  ü b e r­
raschenden  g roßen  K u p ferbedarf vorläufig gedeck t, und 
auch A u stra lien  find“t  n ich t m ekr den b ish e rig en  gu ten  
A bsatz  fü r sein K upferp roduk t in  China. U nd  da 
austra lisch es K upfer w ahrschein lich  zu etw as billigerem  
P re ise  in E uropa angeboten  w ird a ls h iesiges P roduk t, so 
b eg in n t die d iesseitige K u p ferausfuhr nach  E u ropa  nach­
zulassen . Im  verflossenen M onat sind  17 2 1 3  t  K upfer 
von a tlan tisch en  H äfen  aus zum E xport g e lan g t, und  ein­
sch ließ lich  der A usfuhr von verm utlich  1 2 0 0  t  ü ber 
pazifische H äfen s te ll t  sich die Ju li-A u sfu h r in sg esam t au f 
18 4 1 3  t  gegen 19 4 9 0  t  im J u l i  1 9 0 4 . W ährend  der 
ersten  sieben M onate sind (abgesehen  von der Ju li-A u sfu h r  
ü b e r die Pazific-H äfen) 1 4 7 0 1 4  t  exportiert worden, gegen  
133  5 3 4  t  in  den entsprechenden  M onaten des letz ten  
J a h re s . Die B esorgnis, die g roßen  A nkäufe von K upfer 
se iten s Chinas m öchten den dortigen  M ark t d e ra rt überladen 
h aben , d aß  dieses K upfer zum Teil w ieder in den h iesigen 
Mai k t  ge langen  könnte, e rsche in t unb eg rü n d et, da  je tz t  
b ek an n t is t, d aß  das K upfer, welches n ich t fü r Münzzwecke 
in China V erw endung fand, d irek t oder in d irek t seinen W eg 
nach Ja p a n  genom m en h a t. U nd der K upferbedarf C hinas 
fü r Münzzwecke sch e in t a lle rd ings enorm zu sein. E s 
w erden d o rt von der R eg ierung  neue K upferm ünzen in 
U m lauf g e b rach t, von denen jede  dem W ert von zehn 
a lten  M ünzen en tsp rich t. Die Zahl der in  einem Ja h re  
auszugebenden neuen M ünzen wird m it 1 6 9 3  7 0 0  0 0 0  an ­
gegeben , und zu ih re r H e rste llu n g  brauchen  20  Münzen 
täg lich  2 4 0  t K upfer pro T ag  oder etw a 72 0 0 0  tons 
im  Ja h re  bei 3 0 0  A rb e its tag en . U nd wie es in der be ­
treffenden am tlichen M eldung h e iß t, i s t  bei einer B evölkerung 
des chinesischen Reiches von 4 0 0  0 0 0  0 0 0  Seelen eine 
Ü berem ission  n ich t wohl zu befürch ten . D aß der K rieg  
in  O stasien  m it fü r die s ta rk e  K upferausfuhr se it Ende 
le tz ten  J a h re s  nach  asia tisch en  H äfen  veran tw ortlich  war, 
u n te rlieg t keinem  Zweifel. D eshalb  is t  m an jedoch h ie r  
n ich t der M einung, d aß  die B eendigung  des K rieges eine 
w esentliche A bnahm e des K upferkonsum s zur Folge hab en  
werde. N eben der industrie llen  W iederbelebung  der jü n g sten  
Zeit, sowie der sich au f e lektrischem  G ebiete bekundenden 
U nternehm ungslust is t  von dem bevorstehenden A usbau  
der K riegsflo tten  n ich t n u r R u ß lan d s und J a p a n s ,  sondern 
auch  der anderen Seem ächte eher eine weitere s ta rk e  Zu­
nahm e des K u p ß rv e rb rau ch es  zu erw arten . F a lls  der Be­
d a rf  fü r industrie lle  und elek trische Zwecke sich h ierzulande 
in gleichem  M aß stab e, wie in den le tz ten  zehu Ja h re n , 
e rw eitert, so w ird die P roduk tion  ta tsäch lich  bedeutend 
stim u lie rt werden m üssen, um m it dem zunehm enden V er­
brauche  S c h ritt  zu ha lten .

E . E . N ew  Y o rk , A n fa n g  A u g u s t.

V o m  a m e r i k a n i s c h e n  P e t r o l e u m m a r k t .  Die Lage
in  den Ö ld istrik ten  des L andes zeig t im  J u l i  g leichw ie in 
den V orm onaten  a ls  b ed eu tsam stes M om ent eine s ta rk e  
A bnahm e in der P ro d u k tio n  der die b esse ren  Q u a litä ten  
liefernden, die S taa ten  P en n sy lv an ia , New Uork, W est 
V irg in ia , Ohio und  In d ian a  um fassenden  nördlichen Region, 
sowie bei zunehm endem  V erb rau ch  des b esseren  Ö les eine 
en tsp rechende  A bnahm e der B estände . N u r ein g rößerer 
Ölfund w ird aus jen en  S ta a te n  fü r den verflossenen M onat 
gem eldet, und zw ar eine im pennsy lvan ischen  A llegheny 
County erb o h rte  Quelle m it an fän g lich e r E rtra g sfä h ig k e it 
von 2 2 5  F a ß  pro T ag  Zusam m en m it dem früheren 
sensationellen  F unde in B u tle r County, W est V irg in ia, 
sind  die H offnungen au f V erm ehrung  der P ro d u k tio n  der 
a lten  G ebiete dadurch  neu b e leb t worden. Im  übrigen  
lau ten  jedoch die B erichte  aus den a lten  D is tr ik ten  ziemlich 
en tm utigend . Die neuerbohrten  Q uellen sind  säm tlich  
von v e rh ä ltn ism äß ig  g e rin g e r E rg ie b ig k e it, sodaß  sich in 
vielen F ällen  bei den n iedrigen  P e tro leum preisen  die 
B etriebskosten  n ich t lohnen, w äh ren d  d er P ro zen tsa tz  an 
tauben  B ohrlöchern seh r g ro ß  is t .  In  m ehreren  Fällen 
sind  bei den Ö lbohrungen  g roße  N a tu rg asq u e lle n  erschlossen 
worden, deren B etrieb  lohnender i s t  a ls der k le iner Öl­
quellen. U n te r  den U m ständen  sind  in den a lten  D istrik ten  
v e rh ä ltn ism äß ig  w enige N eu bohrungen  im G ange, und 
so llten  die n äch sten  W ochen keine besseren  R esu lta te  
liefern, so d ü rften  die B o h ru n tern eh m u n g en  eine starke 
A bnahm e e rfah ren . Die P rod u zen ten  b eh au p teu , die Lage 
b ie te  n u r w enig  E rm u tig u n g , die V erlust-C hancen  seien 
zu g ro ß , und  die A n s ich t, das B o h rg esch äft se i unter 
gegenw ärtigen  V erhältn issen  u n p ro fitabel, gew inn t an 
A nhängern . Im Ö ld is tr ik t von K an sas  h e rrs c h t m ehr 
S tim m ung, seitdem  die S tan d ard  Oil Co. ih ren  gegen 
die dortigen  Produzen ten  g e rich te ten  B oyko tt aufgehoben 
h a t  und von neuem K äufer a lle r offerierten Sorten von 
K ansas-Ö l is t  Seit V ollendung  ih re r R ö h ren le itu n g  von 
K ansas County nach  W h itin g  In d ., w oselbst die neue L eitung  
A nsch luß  an die b is  nach  der a tla n tisc h en  K ü s te  führende 
H a u p tle itu n g  h a t, i s t  die G ese llschaft auch  im stande, 
w eit m ehr von dem in zunehm enden Q u a n titä ten  offerierten 
Öl abzunehm en, a ls  vorher. V orläufig  m uß jedoch  immer 
noch ein g ro ß e r Teil der dortigen  P ro d u k tio n  in T anks 
au fgesp e ich ert w erden, und dab ei is t  noch eine weitere 
Zunahm e der P ro d u k tio n  zu erw arten . A ber auch die 
T an k - und R ö h ren le itu n g san lag en  siud  in  der Zunahm e, 
und  es w ird  obendrein die H e rs te llu n g  e iner sechszölligen 
R öhren le itung  von C hanute , K an s ., nach  dem A usfuhrhafen 
P o r t  A rth u r in T exas b e a b s ic h tig t.  E s h an d e lt sich  dabei 
um ein K onkurrenz-U nternehm en  gegen  die S tan d ard  Oil Co., 
an  dem die texan ische  Guffey Petro leum  Co. und  P it ts b u rg e r  
K ap ita lis ten  b e te ilig t sind . E s is t  die A u sg ab e  von 
A ktien  im B e trag e  von Doll. 17 5 0 0  0 0 0  und von 
Doll. 7 5 0 0  0 0 0  Bonds b e ab s ic h tig t, und  der V erkauf 
der letz teren  soll das nö tige  B argeld  fü r  den A nkauf 
von n ich t der K ontro lle  der S tan d ard  Oil Co. u n terstehenden  
Ö lquellen in K ansas m it einer täg lich en  P ro d u k tio n sfäh ig k e it 
von 10 0 0 0  F a ß  sowie zum Bau der 6 5 0  M eilen langen 
R öhren le itung  liefern . M it der A nnahm e, d a ß  das U n te r­
nehm en, wenn es in G ang  kom m t, fü r  einen angem essenen  
P re is  sch ließ lich  an  die S tan d ard  Oil Co. übergehen  wird, 
dürfte  m an n ich t fehl gehen . In  T exas n im m t die 
P ro d u k tio n  ebenfalls s te tig  zu und die P re ise  fü r  das 
dortige , g e rin g w ertig e  Öl sind im F a llen . D ie V orrä te
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zeigen im ganzen ¿ n e  A bnahm e, doch w ird  eine P re is ­
erhöhung m it R ü ck sich t a u f  die ü b e rg ro ß e  P ro d u k tio n  der 
westlichen und süd lichen  S taa ten  n ich t e rw arte t. Trotzdem  
das d o rt gew onnene Öl zum eist von g e rin g e r Q u a litä t is t, 
is t das g roße A n g eb o t davon au f die G esam tlage  von 
Einfluß. Zudem d rü c k t das zunehm ende A n g eb o t von 
Leuchtöl aus texan ischem  P etro leum , das in  im m er g rößeren  
Mengen in  die A u slan d m ärk te  g e la n g t, au f den P re is  des 
pennsylvanischen L euch tö ls . D er E x p o rt -  B egehr für 
raffiniertes Petro leum  is t  and au ern d  rege, und m it R ück­
sicht au f die inneren  Schw ierigkeiten  R u ß lan d s  und die 
starke A bnahm e an  V o rrä ten  von ru ss isch em  Öl in den 
europäischen M ärk ten , w ährend die P ro d u k tio n  von letzerem  
durch S tre iks b e e in trä c h tig t w ird, i s t  eher eine w eitere Zu­
nahme des B edarfes von E uropa  fü r am erikan isches raffin iertes 
Petroleum  zu erw arten . Zudem sind  die P re ise  von 
russischem  Öl, das g e g en w ä rtig  zur R a te  von 4 5  M illionen 
Pud pro M onat p roduziert w ird  g egenüber einer norm alen 
Rate von 55 M illionen P u d , im S te igen  begriffen, und 
zwar stellen sie sich , la u t neuesten  M eldungen, fü r Rohöl 
auf 2 0 3/4 K opeken pro  P u d  geg en  1 5 7 2  K°P- zu E nde 
A pril und 1 3 V 2 K op. zu E nde  F e b ru a r. D a die durch  
Streiks verursach ten  U n te rb rech u n g en  m it g roßen  U nkosten  
verknüpft sind, b le ib t die P roduk tion  tro tz  der e rhöhten  
Preise v e rlu s tb rin g en d . Die V erschiffungen von russischem  
Öl nach den eng lischen  M ärk ten  w eisen b e re its  eine an ­
sehnliche A bnahm e auf, so d aß  d as ra ss isch e  P ro d u k t 
durch das h iesige  bei n ied rigeren  P re isen  le ich t v e rd rän g t 
wird. U nter den U m ständen  h a t u n se r P e tro leu m -E x p o rt 
in letz ter Zeit zugenom m en und  einen U m fang  von ü ber
100 0 0 0  0 0 0  Gallonen pro  M onat erre ich t. So sind  im 
Jun i er., fü r w elchen die neueste  S ta tis t ik  vorliegt,
101 796 2 4 8  Gallonen zur A u sfu h r g e la n g t, gegen 
87 643  9 1 6  Gallonen im  J u n i  1 9 0 4 . In fo lge  der w ieder­
holten P re ise rm äß ig u n g en , welche die S tan d ard  Oil Co. 
seitdem vorgenom m en h a t, re p rä se n tie r t die d iesm alige , 
größere Ju n i-A u sfu h r einen g e rin g eren  W ert a ls die 
kleinere vorjährige, näm lich  Doll. 6 5 3 7  0 5 3  geg en  Doll.
7 262  13 7 . W ährend  des m it J u n i  beendeten  F isk a l­
jahres 1 9 0 5  haben  die Vor. S taa ten  dem  A usland  in s ­
gesam t 1 0 7 5  5 5 0  2 7 5  G ail. P e tro leum  und  P etro leum - 
Produkte geliefert, die e inen W e rt von Doll. 79 7 9 3  2 2 2  
darstellen geg en  9 6 2  4 0 1  4 1 2  G ail, im W erte  von Doll. 
79 060  4 6 9  im vorhergehenden J a h re .  V on d er diesm aligen 
Gesamtziffer entfallen  a u f  R ohöl 1 2 3  0 5 9  0 1 0  Gail, 
(gegen 1 1 4  5 7 6  9 2 0  bezw. 1 3 4  8 9 2  1 7 0  G ail, in  den 
F iskaljahren  1 9 0 4  bezw. 1 9 0 3 ) , davon h a t  F ran k re ich

allein  4 7  0 1 5  3 2 5  G ail, e rhalten , gegen 6 6  2 1 2  4 8 1  bezw. 
8 2  1 9 2  0 4 1  Gail, in  den beiden vorhergehenden J a h re n ;  
fe rner au f N a p h th a  3 0  8 1 6  6 5 5  (gegen  16  9 1 (^ 1 2 1  bezw. 
13 1 3 9  2 2 8 )  Gail., au f Schm ier- und  schw eres Parafinöl 
97  4 8 7  1 9 6  (gegen  8 8  8 1 0  1 3 0  bezw. 93  3 1 8  2 5 7 )  Gail, 
und au f L euchtö l 8 2 3  0 2 1  9 5 3  (g eg en  741 5 6 7  0 8 6  bezw. 
6 9 9  8 0 7  2 0 1 )  G ail. A ls g rö ß te  A bnehm er von letzterem  
hab en  e rh a lten : G ro ß b ritan n ien  2 2 1  4 3 5  3 3 1  (gegen
2 0 5  0 8 2  173  bezw. 1 8 6  5 1 2  4 4 4 ) , D eutsch land  142  2 2 0  4 5 8  
(gegen  1 2 4  4 9 0  4 0 5  bezw. 1 2 4  8 7 3  3 1 3 ) , H olland , wovon 
ein  g ro ß e r Teil verm utlich  fü r  den deu tschen  M ark t b e ­
stim m t war, 1 1 6  701 8 6 4  (gegen  1 1 6  7 5 3  0 7 7  bezw. 
12 2  9 7 8  5 8 8 ) und  China 90  4 6 0  9 8 0  (gegen n u r 41  0 9 3  5 6 7  
bezw . 19  7 9 3  9 0 5 )  Gallonen, sodaß  v e rh ä ltn ism ä ß ig  die 
Zunahm e der L euch tö l-A usfuhr nach  dem „R eich e  der 
M itte “  am g rö ß ten  w ar. D ie A usfuhr von texan ischem  
L euchtö l h a t  im letz ten  F isk a lja h r  einen U m fang  von 
von 12 8 4 3  0 0 0  G ail, e rre ich t.

(E . E . New Y ork, A n fan g  A u g u st.)

M e t a l l m a r k t  ( L o n d o n ) .
Notierungen vom 18. bis 23. August 1905.

K upfer, G .H . . . 69  L 7 s. 6 d. b is 70 L . 17 s. 6 d.,
3 M onate . . 69  „ 99 99 70 99 12  „ 6 99

Zinn, S tra its 1 49  „ 7 „ 6 „ 99 1 5 2 99 2 „ 6 99
3 M onate . . 1 4 8  „ 1 7 « 6 « 99 151 99 15 „ 99

B lei, w eiches frem d. 1 4 » 99 99 99 14 99 2 „ 6 99
englisches . . 14  „ 99 99 14 99 7 „ 6 99

Z ink, G .O .B  . . 2 4  „ 12 „ 6 « 99 2 4 99 1 7  „ 6 99
Sonderm arken . 2 5  „ 7 „ 6 „ 99 25 99 10  „ 99

N o t i e r u n g e n  a u f  d e m  e n g l i s c h e n  K o h l e n -  
F r a c h t e n m a r k t  (B örse zu N ew castle -upon-T yne). 

Notierungen vom 17. bis 23. August. 

K o h l e n m a r k t .

u n d

B este  n o rth u m b risch e 1 ton
D am pfkoh le  . . 9 s. 6 d. bis —  s. ---

Zweite Sorte . . . 8 99 6 99 99 8 „ 9
K leine D am pfkoh le  . 4 99 ioy, 99 99 5 „ 9
D urham -G askohle  . . 7 99 10 99 99 8 „ 3
B unkerkohle , u n g esieb t 7 99 9 99 99 8 * 6
H ochofenkoks . . . 15 99 6 99 99 99 —

T yne— London 
— H am b u rg  
— C ronstad t 
— G enua

d. f.o .b .

—  „  f.a .T ees 

F r a c h t e n m a r k t .
. . 3 s. —1 d. b is 3 s. 1 ‘/ 2 d.

3 „ 4 1/ 2 „  „ „ „
. 3 ,, 6 ,, ,, <

l 1/.2 » »
9 „  
7 7 z  »

M a r k t n o t i z e n  ü b e r  N e b e n p r o d u k t e .  (A uszug  aus dem D aily  Com m ercial R eport, London.)

16. August. 23. August.

L.
von

d. ! L.
bis 

1 *• 1 d. L.
von
8. d. L.

bis
8. d.

— _ IV* — — l 3/8 — — l'/4 -- — 13/a
12 5 — — — — .
— — 9 1/? — — 10 •
— — 9 — 9V4 . . . #
— — «3/4 — 9 — — «3/4 — — 9
— — 9 — — — — — 9 -- — —
_ _ *'U — — — — — 3V„ --■ — _
4 10 8 — — 4 10 8 — —

— 1 SV? — — — — 1 8 — 1 8Vr
— — l 5/ ft — — i “ i« — — IV« — — 1“ /«
— — IV* — — U/s — — 1V| — — Is/«
— 28 9 — 29 -- — 28 9 — 29

Roh-Teer (1 G a l lo n e ) .............................
Ammoniumsulfat (11. ton, Beckton term s) ' 
Benzol 90 pCt. (1 Gallone) . . . .

.  50 „ ( , ) . . . .

Toluol (1 G a l lo n e ) ...................................
Solvent-Naphtha 90 pCt. (1 Gallone) .
Roh- „ 30 pCt. ( „ ) .
Raffiniertes Naphthalin (1 1. ton) . . 
Karbolsäure 60 pCt. (1 Gallone) . . 
Kreosot, loko, (1 Gallone) . . . .  
Anthrazen A 40 pCt. . (U n it)  . .
Pech (1 1. ton f . o . b . ) .............................
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P a t e n t b e r i c h t .
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentklasse.)

A nm eld u n g en ,
die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiserlichen 

Patentam tes ausliegen.

Vom 14. 8. 05 an.
10 a . L. 16 049. Verfahren und Ofenanlage zur Koks­

erzeugung m it Gewinnung der Nebenprodukte in Koksöfen nach 
A rt der Bienenkorböfen. Thaddeus Sobieski Constantine Lowe, 
Los Angeles, V. St. A ; V e r tr .: C. Fehlert, G. Loubier, Pr. 
Harm sen u A. B üttner, Pat.-Anwälte, Berlin NW. 7. 8 .4 .  02.

10 a . R. 19 702. Verfahren zur Erhöhung der Cyan- und 
Ammoniakausbeute in Entgasungs-undVergasungsöfen, namentlich 
bei der Verwertung von Brennstoffabfällen, im besonderen für 
sich oder in Vermischung m it Erz oder Gichtstaub in Koksöfen. 
Gustav Reininger, W estend b. Berlin, Spandauerberg 3. 18. 5 04.

10 a . R. 20 137. Liegender Koksofen m it senkrechten 
Heizzügeu und un ter diesen im Mauerwerk liegenden, m it 
Düsen versehenen Gasverteilungsleitungen. Pa. Dury & Piette, 
Saint-Gilles b. Brüssel; V ertr.: H. L icht u. E. Liebiug, Pat.- 
Anwälte, Berlin SW. 61. 7. 9. 04.

10 c. H. 32 946. Gelochter Einsatzkörper für Kolbenpressen 
zur Entw ässerung von Torf u. d g l , bei welchen außer dem 
Pressendruck noch Druckluft auf den Torf einwirken kann. 
Andreas Hendunen, Moskau; V e r tr .: P . C. Glaser, L. Glaser, 
0 . Hering u. E. Peitz, P a t -Anwälte. Berlin SW. 68. 6. 5. 04.

14 g. S. 19 772. W echselschieber für Verbund-Förder­
maschinen; Zus. z. P. 125116 Siegener Maschinenbau A k t - 
Ges. vorm. A. & H. Oeclielhaeuser, Siegen. 6. 7. 04.

6 4 c . S. 20 151. Füllvorrichtung für Grubenlampen. W ilh. 
Seippel, Bochum, Gr. Beckstr. 1. 13. 10. 04.

Vom 17. 8. 05 an.
l a .  H. 31 578. Vorrichtung zur Aufbereitung von M üll; 

Zus. z. P. 134 302. Dr. Julius Haedicke, Halensee. 24. 10. 03.
10 c. D. 14 272. Fahrbare Torfgewinnungsmaschine m it

rotierendem Schneidwerk und Abgabe des gewonnenen Torfes 
an ein endloses Förderband zur Verteilung auf das Trockenfeld. 
Alexander Dobson, Beavertown, C anada; V ertr.: H. Neubart, 
Pat.-Anw., Berlin NW. 6. 5. 1. 04.

1 2 k . B. 38 211. Verfahren und E inrich tung , zur Ge­
winnung von Ammoniak aus Gaswasser. Berlin-Anhaltische 
Maschinenbau-Akt.-Ges., Berlin. 5. 10. 04.

1 2 r .  C. 12 450. Feuer- und überschäum sicherer Destil­
lationsapparat für Teer und andere entzündliche Stoffe, de 
Clercq’s Patent-Gesellschaft zur Fabrikation von Teer und Daeh- 
pappen-M aschinen m. b. H., Berlin. 26. 1. 04.

17a .  W. 23 372. Oel- und Schmutzabscheider für Gase
und Dämpfe. Ludwig Wepner, D arm stadt, Landw elirstr. 4.
4. 2. 05.

2 0  a . P . 16 154. Austellvorrichtung für Zugseilklem m en 
m it Schraubspindel, und R eibradantrieb bei Seilhängebahnen. 
J . Pohlig, Akt.-Ges., Cöln-Zollstock. 7. 6. 04.

G e b ra u c h s m u s te r -E in tra g u n g e n .
Bekannt gem acht im Reichsanzeiger vom 14. Aug. 1905.

5 b . 257 138. K upplungsvorrichtung für Schlangen bohren 
bei der die Spitze durch einen un ter Federdruck stehenden 
Bolzen festgehalten wird. Carl Goerg u. Ludwig Christ, 
K aiserslautern. 17. 3. 05.

5 b .  257/50. Schm iervorrichtung für Gesteinsbohrmaschinen, 
bei welcher die P reß lu ft einen Druck auf das Oel ausübt. 
R uhrthaler M aschinenfabrik H. Schwarz & Co. G. m. b. H., 
Mülheim a. Ruhr. 17. 6. 05.

5 b . 257 /72. Anzugvorrichtung für Schrauben-Querschlag- 
säulen m it einer die D ruckschraubenspindel umfassenden 
Spannschraubenm utter. H. Grewen, Gelsenkirchen - Schalke. 
7. 7. 05.

5 d . 257 057. Abzweigstück m it W asserstrahldüse für 
R ohrleitungen zum Berge-Versatzverfahren m ittels W asser­
spülung. Arm aturen- und Maschinenfabrik „W estfalia“ Akt.-Ges., 
Gelsenkirchen. 29. 6. 05.

2 0  a. 257 348. Zweiteilige Matrize zum Halten m iteinander 
zu verkuppelnder Drahtseilenden. J. Pohlig  Akt.-Ges., Cöln- 
Zollstock. 28. 6. 05.

20 a . 25 7 434. Aus einem e in e rse its (p it dem L aufrad und
anderseits m it dem Kasten verbundenen, m it einei zur Auf­
nahme des Seiles dienenden Abkröpfung und einem zur Auf­
nahme eines entsprechenden Klemmstückes bestim m ten Schlitz 
versehenen Hänger bestehende Seilkupplung für H ängebahn­
wagen. Fa. W ilhelm Fredenliagen, Offenbach a. M. 21. 6. 05.

2 0  d . 256 906. Schmierloch Verschluß für Förderwagen- 
büchsen m it einer die Büchse umfassenden B lattfeder. Belgische 
Stahlindustrie G. m. b. H., Remscheid. 1. 7. 05.

4 7 d . 257 352. Seilschloß zum Verbinden von Drahtseilen
u. dgl., bestehend aus einem über die zu verbindenden Seilenden 
geschobenen M etallrohr, welches durch Zusammendrehen eine 
feste Verbindung des Seiles herstellt. A. Horch & Cie. Motor­
wagen-W erke A - G ,  Zwickau i. S. 1. 7. 05.

4 9  a . 257 059. Bohrknarre m it Zuspaunung durch Schalt­
rad und Schaltzahu, bew irkt durch den Rückgang des K narren­
hebels und Drehung um seine Achse. W ilhelm  Feldmann, 
Bielefeld, W ertherstr. 44. 25. 4. 05.

59 c. 257 297. V orrichtung zur Hebung von Gruudwasser 
m ittels einer Druckleitung. Alfred von Feilitzsch, Braunschweig, 
W olfenbüttlerstr. 39. 26. 6. 05.

5 9 c . 257 329. Aus Sam melbehälter, D ruckluftbehälter uud
Luftpum pe bestehende V orrichtung zum W asserheben aus tiefen 
Brunnen. Ferd . Aßmann, H altern  i. W. 10. 6. 05.

7 S e . 257 412. Sprengschuß-Sicherheitszi'mder, der sämtliche 
in dem Apparate zusammengelegten Zündschnüre der Reihe nach 
ansteckt. E rnst Morhenn, Hochheide b. Hom berg a Rh. 3 1 .5 .0 5 .

D e u tsc h e  P a t e n t e .

4 t a .  162331, v o m  1 0 .  A u g u s t  1 9 0 4 .  C a r l  W o l f  
s e n .  i n  Z w i c k a u  i . S .  Aceti/len-GrubensicherheitAam^en.

N
Die Lamps besteht aus dem K arbidbehälter a uud dem 

W asserbehälter b. Die Verbindung dieser beiden B ehälter er­
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folgt durch Hebel c, welche verm ittels Bolzen f an dem 
N-förmigen Bügel d augelenkt sind, der zu beiden Seiten des 
W asserbehälters drehbar gelagert ist. Sollen die beiden Behälter 
m iteinander verbuudeu werden, so w ird zuerst der Bügel d 
hochgeklappt und alsdann werden die Haken g, der Hebel c 
um Zapfen h des K arbidbehälters a gelegt (F ig. 2). D arauf 
wird der Bügel d nach rechts heruutergeklappt, so daß  der 
Karbidbehälter infolge der Hebelwirkung der Enden des 
Bügels d fest auf den W asserbehälter gepreß t wird. Durch 
Einlegen eines D ichtungsringes wird dabei eine gute Ab­
dichtung erzielt. W ird jetz t der G estellring i auf die Lampe 
gesetzt und durch einen M agnetverschluß in seiner Lage ge­
sichert, so kann der Bügel d ohne Zuhilfenahme eines Magneten 
nicht hochgeklappt d. h. die Lampe nicht von Unbefugten 
geöffnet werden.

5 d .  162 446, vom 7. A pril 1 9 0 3 . A d a l b e r t
S c h m i d t  i n  O s t e r o d e ,  O s t p r .  Bewegliche Vorrichtung 
zum Wegfällen von losgeschossenem Gebirge.

Die Erfindung beruht auf dem Gedanken, daß es bei dem 
Wegfüllen von losgeschossenem Gebirge genügt, wenn das ge­
wonnene Gestein nur um einige Meter vom O rtsstoß entfernt 
wird. Es braucht eben nur so viel Sohle vor dem O rtstoß vom 
Haufwerk befreit zu werden, daß die Spannsäulen usw. zum 
Bohren aufgestellt werden können. Das W egfüllen kann während 
der Bohrarbeit vorgenommen werden.

Zu Ausführung vorstehenden Erfindungsgedankens werden 
vor jedem Sprengen zwei aus D rahtseilen geflochtene Netze bis 
vor den O rtsstoß herangelegt. Die Netze besitzen verschiedene 
Maschenweite und werden übereinander gelegt, wobei das Netz 
m it kleineren Maschen nach unten kommt. Zum Schutz gegen 
das unm ittelbare Aufschlagen des Gesteins beim Sprengen können 
auf die Netze Hölzer gelegt werden. Die Netze sind mindestens 
4 m lang und richten sich in ih rer Breite nach dem jeweiligen 
Streckenquerschnitt. In  den Netzecken sind Ringe befestigt, 
welche dazu dienen, an der nach dem Arbeitsorte zu gelegenen 
Seite des Netzes ein Seil zu befestigen, das über eine an einer 
besonderen Säule dicht un ter dem Hangenden angebrachten 
Rolle gleitet und m it einem Seilspill in V erbindung steht.

Nach erfolgter Sprengung wird das Zugseil durch das Spill 
angezogen und so die vor O rt liegenden Netzenden nach einander 
gehoben. Da der Zug rückw ärts erfolgt, so werden die auf dem 
Netz befindlichen Berge in rollende Bewegung versetzt und 
somit das Ort entsprechend der Netzlänge von hereingebrochenem  
Gestein auf einen solchen Raum befreit, daß  m it dem Aufstellen 
der Bohrmaschinen und m it der B ohrarbeit begonnen werden kann.

3 5 a .  162 470, vom 2 9 . D ezem ber 1 9 0 3 . J o h a n n
K u f f e l  i n  H i l d b u r g h a u s e n .  Federnde Auffang­
vorrichtung fü r Förderschalen.

Die Vorrichtung, welche entw eder unten im Schacht oder 
unter der Förderschale angebracht wird, besitzt in bekannter 
Weise ein Sperrwerk, dessen Sperrklinken dadurch ein E n t­
spannen der durch das Aufstoßen der Förderschale auf die 
Schachtsohle gespannten Feder verhindern, daß sie in Zahn­
stangen eingreifen. Um nun nach dem Ausrücken der Sperr­
klinken aus den Zahnstangen ein plötzliches Emporschnellen 
der Förderschale zu verhindern, sind die Sperrklinken gem äß 
der Erfindung m it Bremsklötzen in V erbindung gebracht, welche 
sich beim Ausrücken der Sperrklinken aus den Zahnstangen an 
diese anlegen und ein langsam es Ausdehnen der zusammen­
gedrückten Feder und infolgedessen ein langsam es Em porgleiteu 
der Förderschale bewirken.

5 0 c .  162 257, vom 3. N ovem ber 1 9 0 4 . R i c h a r d  
R a u p a c h ,  M a s c h i n e n f a b r i k  G ö r l i t z  G.  m.  b. H.  i n  
G ö r l i t z .  Kugelmühle.

Die Kugelmühle besteht aus einem zylindrischen oder vier­
kantig prismatischen Hohlraum a zur Aufnahme der M ahlkörper b, 
wobei im Boden des Raumes Segm ente c eingebaut sind, die 
durch einen beliebig eingerichteten A ntrieb dauernd in 
schwingender Bewegung erhalten werden, so daß die M ahlkörper 
während des Ganges der Mühle beständig  aneinander vorüber­
gehen. Das Gut f  wird von oben auf die M ahlkörper einge­
bracht und schreitet allmählich in seiner Bewegung nach unten

fort. Durch Einstellen der Auslässe d für das fertige G ut kann 
man die Korngröße des M ahlgutes ändern, indem man das

letztere zwingt, längere oder kürzere Zeit zwischen den Kugeln 
zu verweilen.

O e s te rre ic h isc h e  P a te n te .
1 . 19657, vom 15 . N ovem ber 1 9 0 4 . O t t o  W i t t

i n  K a a f j o r d  ( N o r w e g e n ) .  Binnen oder Bohre zum 
Waschen oder zum Fördern  von E rzen oder dgl.

Beim Waschen von Erzen oder bei sonstiger Behandlung 
oder Förderung von in W asser aufgeschlemmtem körnigen, 
harten  M aterial werden die Rinnen, Röhren oder dgl., durch 
welche das M aterial gefördert wird, infolge der von dem durch- 
strömenden M aterial verursachten starken Abnutzung in ver­
hältnism äßig kurzer Zeit unbrauchbar.

Die vorliegende Erfindung bezweckt nun, die m it der
häufigen Ausbesserung und Erneuerung verbundenen Unkosten
dadurch zu vermeiden, daß die R innen aus einem sehr harten
und w iderstandsfähigen M aterial angefertig t werden. Als solches 
wird vorzüglich Glas verwendet, welches den Vorteil bietet, daß 
es einen geringen Reibungskoeffizienten besitzt und sich leicht 
m it einer besonders g latten  Oberfläche hersteilen läßt.

4 0 a .  19441, vom 14. J a n u a r  1 8 9 9 . J a m e s
S w i n - b u r n e  i n  L o n d o n .  Verfahren zum Chlorieren 
von Sclupefelcrzen und Schwefelnietallen,

Das Verfahren ist dadurch gekennzeichnet, daß bei einer 
Tem peratur von ungefähr 600° C gearbeitet und das Sulfid 
im m er in geringem  Ueberschuß zugeführt wird, so daß als 
Zersetzungsprodukte lediglich Metallchloride und freier Schwefel 
entstehen. Besonders empfiehlt sich das Verfahren zur Auf­
arbeitung  solcher Erze, deren Schwefelgehalt über 20 %  beträgt, 
m it dessen Gewinnung andererseits auch die zurückgebliebenen 
Blei-, Zink- und Silberchloride für die M etallgewinnung leichter 
verw ertbar gem acht werden.

4 0 a .  .19 730, vom 1. Dezem ber 1 9 0 4 . R o b e r t  Mc.
K n i g k t  i n  P h i l a d e l p h i a ,  P e n n s y l v a n i e n  (V. S t. A .) 
Ausgestaltung des Verfahrens zum Basten von metalloid- 
haltigen Edclmetallcrzen.

Nach der E rfindung werden die Erze nur solange geröstet, 
bis die vorhandenen Metalloide verflüchtigt oder in eine N atrium ­
verbindung verwandelt sind, worauf die Gewinnung der Edel­
m etalle teils aus den kondensierten verflüchtigten Chloriden 
m ittels des Cyanprozesses und teils aus dem R östprodukt m ittels 
des Amalgamationsprozesses erfolgt. Infolge der nur kurzen 
R östung und der darauf folgenden Anwendung bekannter 
b illiger Prozesse wird ein so wirtschaftliches Arbeiten ermöglicht, 
wie es hei den bekannten Verfahren durch die hohen Kosten 
des langen Röstprozesses nicht erreicht werden konnte.
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Die Erfindung erstreckt sich auf die Behandlung von solchen 
Erzen, die aus dein Grunde nicht m ittels des gewöhnlichen 
Quecksilberprozesses verarbeitet werden können, weil sie Schwefel, 
Tellur, Arsen, Selen usw. enthalten.

E n g lisc h e  P a te n te .
(¡203, vom 15. März 1 9 0 4 . E d w a r d  D i c k i n s o n  

i n  S h e f f i e l d  (E ng l.). Vorschiibvorrichtung für Gestein­
bohrmaschinen.

Das hintere Ende des Rohres a, welches die Vorschuhm utter 
für die Bohrspindel träg t, rag t m it einem m it einer R in g n u te ' 
versehenen Ansatz e in eine Bohrung einer Hülse h, welche 
m it einem drehbaren Fuß  c versehen ist, deren Spitzen heim 
Bohren in die Gegenlage eindringen und ein Drehen der Hülse b ' 
verhindern. Um ein leichtes Drehen des Ansatzes e in der 
Hülse h zu erzielen, is t an dem Ansatz e ein Zapfen vorgesehen, 
zwischen dessen Fuß  und einer E indrehung der Hülse b Kugeln f 
eingelegt sind. Durch den unteren Teil b ' der Hülse b, welcher

auf einer Seite m it einem achsialen Schlitz versehen ist, rag t 
eine Schraube g  in die Nu t e '  des Ansatzes e. Der Hülsenteil b ' 
h a t an seinem Schlitz m it Bohrungen versehene Flanschen. Die 
Bohrung der einen Flansche ist m it Gewinde versehen, in 
welches eine Schraube eingreift, die durch die Bohrung des 
anderen Flansches greift und m it einem Griff d versehen ist. 
Durch Anziehen der Schraube wird der Hülsenteil b ' an den 
Ansatz e des Rohres a gepreßt, auf diese Weise ein Drehen des 
letzteren verhindert und der Bohrspindel ein Vorschub erteilt.

6353, vom 16. März 1 9 0 4 . A n d r e w  F ü l l e r  
H a r g r e a v e s  i n  R o s l i n  u n d  C u r t i s ’s u. H a r v e y  
L i m i t e d  i n  L o n d o n .  Sprengstoff.

Um Sprengstoffe, welche N atrium chlorat oder die Perchlorate 
von Natrium  und Ammonium enthalten wasserdicht zu machen, 
werden sie gemäß der Erfindung m it gewöhnlicher Spreng­
gelatine gemischt. Beispielsweise werden 75 Teilen eines Spreng­
stoffes, der aus 78 Teilen Natrium chlorat und 22 Teilen Dinitro- 
toluol besteht, 25 Teile Sprenggelatine zugesetzt, welche aus 
90 pCt Nitroglyzerin und 10 pC t Schießbaumwolle besteht. 
Der Mischung können 3 pCt Sägespähne zugesetzt werden.

7378, vom 29 . M ärz 1 9 0 4 . T h o m a s  R o u s e  und 
H e r m a n n  C o h n  i n  L o n d o n .  Verfahren zur Herstellung 
von Briketts ans pulverisierten Eisenerzen, Eisenabfällen
o. clergl.

Pulverisierte Erze, Eisenabfälle o. dergl. werden m it etwa 
0,025 o/o eines geeigneten pulverisierten Alauns z. B. m it konzen­
triertem  Alum inium sulphat, Kalialaun oder Ammoniumalaun 
innig gemischt, und der Mischung eine solche Menge einer 
2 prozentigen W asserglaslösung zugesetzt, wie erforderlich ist, 
um das Gemisch derart zu befeuchten, daß es b rikettie rt werden 
kann. An Stelle des pulverisierten Alauns und der W asserglas­
lösung kann natürlich dem Erz eine Lösung aus Alaun und 
W asserglas zugesetzt werden.

B i i c h e r s c l i a u .

N a tu r k o n sta n te n  in  a lp h a b e t isc h e r  A n o rd n u n g .
H ilfsb u ch  fü r chem ische und physikalische R echnungen, 
m it U n te rs tü tzu n g  des In tern a tio n a len  A tom gew ich ts­

aussch u sses he rau sg eg eb en  von P ro f. D r. H . E r d m a n n  
und P riv a td o zen t D r. P . K ö t h n e r .  B erlin , 1 9 0 5 . 
V erlag  von Ju liu s  S p ringer. Geb. 6 . /A

D as vorliegende T abellenw erk  is t  dazu b estim m t, als 
N achsch lagebuch  bei chem ischen und p hysika lischen  A rbeiten  
zu dienen. Die A n reg u n g  zu seinem  E n tw ürfe  wurde 
nach dem Vorw ort durch die „ C o n stan ts  of n a tu re "  gegeben, 
welche a lljäh rlich  von dem  „ Jo u rn a l  of th e  A m erican 
Chem ical S o c iety " veröffen tlich t w erden. U nsere  L ite ra tu r 
b esitz t zw ar schon eine ganze A nzah l äh n lic h er Zusam m en­
ste llungen , z. B. die phy k a lisch  -  chem ischen T abellen  von 
L ando lt und B örnste in , die „ H ü t te "  fü r Chem iker und  viele 
andere, vorw iegend tasch en k alen d era rtig e  B ücher. Trotz 
der g ro ß en  S org fa lt, welche au f m anche von diesen, be­
sonders au f das e rs tg en an n te  W erk , verw endet wurde, 
m an g e lt es doch allen  m ehr oder w eniger an  Ü bersich tlich ­
keit, a lso gerade au  dem , was fü r den gew ollten  Zweck 
das W ic h tig s te  is t .  B ed arf  m an z. B. des Schm elzpunktes 
von N a triu m k arb o n a t, so m uß m an zu n äch st die Tabellen 
der Schm elz- und  S iedepunkte  an o rg an isch er V erbindungen 
n ach sch lag en , su ch t d a rau f in  dem  viele Seiten  um fassenden 
A b sch n itte  den A rtik e l „ N a tr iu m "  und findet d o rt endlich 
die gew ünsch te  Zahl. E rd m an n  und  K ö th n e r h ab en  diese 
F ra g e  in anderer W eise g e löst. Sie verein igen  die E igen­
schaften  eines E lem en tes und  seiner w ich tig sten  V erbindungen 
in einen A rtik e l, der u n te r  dem N am en des E lem entes 
a ls S ch lagw ort au fg efü h rt und m itte ls  des sinnreichen 
R andindexes seh r schnell und  le ich t aufzufinden is t. In 
dem gew äh lten  B eispiele b rau ch t m an also n u r  den A rtikel 
„ N a tr iu m "  nachzusch lagen  und  findet d o rt ohne langes 
Suchen u. a. die gew ünsch te  S chm elzpunktangabe  für 
N a triu m k arb o n a t. Im  allgem einen  sind  fü r jeden  Grund­
stoff a n g e fü h rt: D ichte, S chm elzpunkt, S ied ep u n k t, S pek tra l­
k o n stan ten , M ultip la  der A tom gew ich te  und deren  Loga­
rithm en , die w ich tig sten  V erb indungen  n e b s t ih ren  Form eln, 
M olekulargew ichten , D ichten, Schm elzpunkten , Siedepunkten, 
ih rer W asserlöslichke it und  den zugehörigen  A nalysenkon­
stan ten , endlich noch e in ige  T abellen  ü b e r  spezifisches 
G ew icht, P ro z e n tg e h a lt u. dg l. von L ösungen  der w ichtigeren 
V erb indungen  des b e tr. E lem en ts. S eltener gebrauchte 
Zahlen , wie k ritisch e  K o n s tan ten , therm ochem ische, optische 
und W äm ek o n stan ten  o. dgl. sind  in besonderen  A bschnitten  
angeordnet u n te r der b ezüg lichen  p h y sik a lisch en  Bezeich­
nung. F e rn e r e n th ä lt  das B uch noch die fünfste lligen , 
dekadischen L ogarithm en  und A n tilo g a rith m en  m it voll­
s tä n d ig  ausg esch rieb en en  p a r te s , eine T abelle , die bisher 
noch n ich t ex istierte  und  den G ebrauch ungem ein  erleichtert. 
Die vielen p h y sik a lisch en  u nd  m ath em atisch en  Tabellen 
können h ier n ich t im  einzelnen w iedergegeben w erden, da 
das zu w eit fü h ren  w ürde. Jed en fa lls  e n th ä lt  das W erk 
die m eisten  der von Chem ikern, P h y s ik e rn  u. a. täglich 
geb rau ch ten  Z ahlen und e ig n e t sich  ganz  besonders für 
den G ebrauch  im L ab o ra to riu m . In fo lge  se ines geringen 
U m fanges (1 9 2  Seiten) k an n  es n a tü r lic h  au f die R eich­
h a ltig k e it  und  A u sfü h rlich k eit des B uches von Landolt- 
B örnste in  keinen A nspruch  erh eb en , doch e n tsp ric h t es 
seinem  Zwecke, den m ehrfach g en an n ten  B erufzw eigen das 
„ u n en tb eh rlich e  Z ah len m a te ria l"  zu b ieten , d u rch au s und 
k an n  daher nu r em pfohlen w erden.

Die techn ische A u sfü h ru n g  des B uches is t  se h r  gut, 
jedoch e rschein t es frag lich , ob sich der so n s t überaus 
p rak tisch e  R andindex bei s te tem  G ebrauche  lan g e  halten 
w ird. V ielle ich t o n t s ^ l i e ß t  sich  d er V e rlag , in  Z ukunft
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L einenpapier anzuw enden, w as a lle rd in g s  wohl den P re is , 
ab e r sicherlich  auch  den W e rt des B uches erhöhen würde.

D r. B e r t e l s m a n n .

E n tw erfen  u n d  B e r e c h n e n  d er  D a m p fm a sch in en . 
Ein L eh r- und H an d b u ch  fü r  Studierende und  a n ­
gehende K o n stru k teu re . Von H ein rich  D u b b e l ,  
Ingenieur. M it 3 8 8  in den T ex t ged ru ck ten  F ig u ren . 
Berlin, 1 9 0 5 . V erlag  von Ju liu s  S p ringer. P re is  
10 JC.

W enn auch die M onographien  ü b e r  den D am pf­
m aschinenbau in u n se re r L ite ra tu r  seh r re ic h h a ltig  sind, 
so fehlte es b ish e r doch an  einem  W erk , das diese M aterie  
in knapper Form  b eh an d e lt. D er V erfasser h a t  es sich 
deshalb zur A ufgabe g em ach t, ein B uch herauszugeben , 
welches das fü r den E n tw u rf  u nd  die B erechnung  von 
Dam pfm aschinen W esen tlich ste  m ö g lich st g e d rä n g t e n th ä lt. 
So wird zunächst ein A b riß  der techn ischen  T herm odynam ik 
gegeben, um das V e rs tän d n is  der D iag ram m u n te rsu ch u n g , 
der ka lorim etrischen  U n te rsu ch u n g  und  der verschiedenen 
V ergleichskreisprozesse zu erle ich tern . D as B oulvinsche 
Entropiediagram m , w elches n eu erd ings von Koob zu einem 
wertvollen H ilfsm itte l d er D am p ftu rb in en b e rech n u n g  a u s­
gesta lte t worden is t ,  h a t b esonders e ingehende B ehand lung  
gefunden.

Es folgen dann  n ach e in an d e r k u rz  g eh alten e , doch k lar 
verständliche A u sfü h ru n g en  ü b e r S teuerungen , K ondensation  
und V erbundw irkung, S to ß  an  K u rbel und  K reuzkopfzapfen 
und R egulierung. Die d rei le tz ten  K ap ite l en th a lten  noch 
eine kurze S ch ilderung  der W irtsc h aftlic h k e it des D am pf­
betriebes sowie G rundsätze  und  A n le itu n g en  fü r die U n te r­
suchungen an  D am pfkesseln  und  D am pfm asch inen  zur E r­
m ittlung  ih re r L eistu n g . Bei der g ro ß en  B edeutung , welche 
die D am pfturbinen b e re its  h eu te  h ab en , is t  es m it F reude  
zu begrüßen, d aß  der V erfasse r auch  einen A b sc h n itt  über 
die Theorie sowie die w ich tig sten  A u sfü h ru n g en  der D am pf­
turbinen g e b rac h t h a t. Die so rg fä ltig  a u sg e fü h rten  A b ­
bildungen trag e n  w esen tlich  zur Ü b e rs ich tlich k e it des 
Buches bei.

Von großer A nnehm lichkeit i s t  es, d aß  von der höheren 
M athem atik n u r b escheidener G ebrauch  g em ach t w ird,
sodaß das Buch auch  von T e c h n ik e rn , die aus einer
M ittelschule h e rvorgegangen  sind , g u t b en u tz t werden kann.

K .-V .

G eolog isch e K arte  von  P r e u fse n  u n d  b en a c h b a r te n  
B u n d e ssta a te n  im M aß sta b  1 : 2 5  0”D0, h e rau s­
gegeben von der K gl. P reu ß isch en  G eologischen L an d es­
an sta lt und B ergakadem ie zu B erlin . 1 1 0 . L ieferung  : 
B latt A n g e rb u rg  fG agel), K ru g lau k en  (G agel), Gr. 
Steinort (G agel, K lau tzsch , S ch u lte ), L ötzen (G agel,
K lautzsch, K rause), K u tten  (K rause , S chu lte ) m it 
einer geologischen Ü b e rs ich tsk a r te  des M auerseegebietes 
im M aßstabe 1 : 1 0 0  0 0 0 , e iner H ö h en sch ich ten k arte  
des nördlichen M auerseegeb ie tes 1 : 1 5 0  0 0 0  und
m ehreren A bbildungen  B erlin  1 9 0 3 . P re is  10 H l.

Das d a rg este llte  G ebiet u m faß t die sü d liche , ö stliche 
und nördliche U m randung  des M auersees in O stp reu ß en , 
ein Gebiet, das durch  d as A u ftre ten  zah lre ich er z. T. 
hervorragend schön und in te re s sa n t au sg eb ild e te r  E n d ­
moränen und m ehrerer ju n g d ilu v ia le r  T erra ssen  a u s­
gezeichnet ist.

Eine sehr au sfü h rlich e  E in le itu n g  s te ll t  die E ndm oränen  
des ganzen G ebietes —  auch  der noch n ich t pub liz ie rten

w estlichen  M auerseeb lä tte r —  im Z usam m enhang  d a r, 
ebenso die verschiedenen T errassen , von denen au f der 
Ü b e rs ich tsk arte  n u r die jü n g eren  zur D arste llu n g  g e ­
kom m en sind . Die T errassen  scheinen z. T. in K au sa l­
zusam m enhang  m it den verschiedenen E ndm oränenstaffeln  
zu s tehen , doch sind  diese B eziehungen noch n ich t d u rch - 
gehends und  v o lls tän d ig  s ich erg este llt.

A ls ä lte s te s  G este in  t r i t t  an einer Stelle  nördlich 
Gr. S te in o rt M ucronaten-Senon auf, weiße, weiche M ergel 
m it K nollen von „ to te n  K a lk "  und v e rh ä ltn ism äß ig  re ich ­
lich er F au n a . Im  üb rig en  i s t  das ganze G ebiet nu r
aus diluvialen und zw ar fa s t  ausnahm slos oberdiluvialen 
Sch ich ten  a u fg eb au t; ä lte re  Sch ich ten  des D iluvium s, In te r ­
g lazial und  U n te rer G eschiebem ergel sind n u r in  B ohrungen 
gefunden worden. H in te r  den z. T. aus B lockpackungen und 
K iesen, z. T . n u r aus Sanden au fgebau ten  E ndm oränen 
liegen  g ro ß en te ils  G rundm oränenlandschaften  in z. T. extrem  
au sg eb ild e te r Schroffheit der Geländeform en. Die T errassen  
des M auersees, eines a u sg ep räg ten  S tausees, die h ier au f 
der Höho des ba ltischen  H öhenrückens liegen, haben  nach 
N orden, gegen  das tie fer gelegene O stp reußen , heu te  keinen 
U ferrand  oder sonstigen  A b sch lu ß ; der A b sch lu ß  des 
glazialen  S tausees m uß also durch  das In lan d e is  bew irk t 
w orden sein. Sehr in te ressa n t und  noch u n g ek lä rt sind
die V erh ä ltn isse  zu beiden Seiten der A ngerapp , deren 
e igen tüm licher L au f aus den je tz ig e n  N iveau-V erhältn issen  
ebenfalls n ich t g u t e rk lä r t  w erden kann .

Die A u fk lä ru n g  a lle r dieser z. T . noch rä tse lh a fte n  
V erh ältn isse  w ird sich e rs t bei der S p ez ia lkartie rung  des 
nö rd licher gelegenen G ebietes finden lassen .

Z e i t s c h r i f t e n s e l i a u .
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r  vorkom m enden A bkürzungen  
von Z eitsch riften -T ite ln  is t ,  n e b s t A n gabe  des E rsch e in u n g s­
o rtes , N am ens des H e rau sg eb e rs  usw ., in N r. 1 des 

lfd. J g .  d ieser Z tsch r. au f S. 3 3  ab g edruck t.)

B e r g b a u te c h n ik  (e insch l. A u fb e re itu n g  pp .).

D a s  A b t e u f e n  e i n e s  W e t t e r s c h a c h t e s  a u f  d e r  
B r a u n k o h l e n g r u b e  S o p h i e  b e i  W o l m i r s l e b e n .  Von 
Schied t. B r k l. 22 . A ug. S. 2 8 1 /7 .  4 A bb . A b­
teufen  im schw im m enden G ebirge.

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  Von 
F u te rs . (F o rts .)  Coll. G. 18. A ug. S. 2 3 0 /1 .  
2 T extfig . W eiteres ü b e r V o rrich tu n g en  geg en  das 
Ü b ertre ib en  der F örderkörbe. (F o rts , f.)

M i s p l a c e m e n t  o f  m i n i n g  s h a f t s  a n d  a d i t s .  Von 
H u n te r. E ng. M in. J .  12 . A ug . S. 2 4 8 /5 0 . 7 Textfig. 
A ufzäh lung  einer Reihe von F ä llen , in denen die L ag e r­
s tä tte  n ich t oder u n g ü n s tig  gelöst wurde.

A c o l l i e r y  - p l a n t :  i t s  e c o n o m y  a n d  w a s t e .
Von Tonge. T r. I . M. E. B d. 2 9 , Teil 3. S. 1 5 3 /6 3 .

Z u r  F r a g e  d e r  N e b e n p r o d u k t e n g e w i n n u n g  
b e i m  K o k e r e i b e t r i e b  i n  W e s t f a l e n .  Von Friz . 
Ö st. Z. 19. A ug. S. 4 3 8 /9 .  (Sch luß  f.)

M a sch in en -, D a m p fk e ss e lw e se n , E le k tr o te c h n ik .
E i n h u n d e r t  D a m p f v e r b r a u c h s v e r s u c h e ,  au s­

g e fü h rt  an  D am pfm aschinen  vom W erk  A u g sb u rg  der 
V e re in ig ten  M asch in en fab rik  A u g sb u rg  uud M aschinenbau­
g ese llsch aft N ü rn b e rg  A .-G . Von K rüm per. (S ch lu ß .) 
Z. D. In g . 19 . A ug. S. 1 3 4 5 /5 3 .  D re ifach-E xpansions-
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D am pfm aschinen liegend, m it V en tilsteuerung  und K onden­
sa tion .

W i n d d r ü c k e  a u f  K e g e l -  u n d  K u g e l h a u b e n  
v o n  W a s s e r -  u n d  G a s b e h ä l t e r n .  Von H eincken. 
J .  Gas-B el. 12 . A ug. S. 7 1 5 /2 3 . 23  A bb . A u s­
geführte  B erechnung der W inddrücke au f D ächer von 
G as- und  W asserb eh ä lte rn  von kegel- oder kugelförm iger 
G esta lt, und  zwar fü r 2 F ä lle ; einm al fü r horizontalen  
W inddruck, das andere M al fü r einen W inddruck u n te r 
1 0 °  gegen  die H orizontale.

F r i e d r i c h  K r u p p ,  A k t i e n g e s e l l s c h a f t .  Gl. Ann. 
15. A ug. S. 7 5 /8 . A usführliche v und seh r in te ressan te  
B eschreibung  der gesam ten , ob iger F irm a  un terstehenden  
A nlagen , F ab rik en  und  B ergw erke u n te r besonderer B e­
rü c k sich tig u n g  der W ohlfah rte in rich tungen .

T r i e b w a g e n  o d e r  L o k o m o t i v e ?  Von Guillery. 
Gl. A nn. 15 . A ug. S. 6 9 /7 4 . N ach  e iner kurzen B e­
tra c h tu n g  über die B edeutung  der W orte  „A utom obil- 
T riebw agen-L okom otive usw .“  b esp rich t und b esch re ib t 
V erfasse r eine g roße A nzahl m echanischer A ntriebfahrzeuge, 
die au f K lein- und N ebenbahnen  des In - und A uslandes 
zur B eförderung von L asten  und Personen verw endet werden.

V e r d a m p f u n g v e r s u c h e  i m  J a h r e  1 9 0 4 .  (Sch luß .) 
B ayer. Rev. Z. 15 . A ug. S. 1 4 6 /9 .  1 T ab . Die
einzelnen Versuche werden m it den H au p terg eb n issen  auf­
g efü h rt, daran  sc h ließ t sich  eine kurze K ritik , die sich 
a u f F eh ler der A nlagen, K ohlenpreise usw . bezieht.

V o r w ä r m u n g  d u r c h  A b g a s e .  (V orw ärm er von 
W ilh . Schm idt.) Z. f. D. u. M .-B etr. 16 Aug. S. 3 1 2 /3 .  
1 A bb. Im  A nschluß an  den A rtik el in N r. 22  u. 23  
ds. Z schr. w ird ein neues von der A schersiebener M aschinen­
fab rik  g eb au tes  System , W . Schm idt, beschrieben .

A u f f a l l e n d e  Z e r f r e s s u n g  e i n e r  k u p f e r n e n  
F e u e r b ü c h s e .  Von R eischle. B ayer. Rev. Z. (Schluß). 
15 . A ug. S. 1 4 3 /6 . 4  A bb. D er V erfasser kom m t zu dem 
S ch lu ß : „D er V organg  der A nfressung  is t  kein e inheitlicher, 
sondern er findet in zwei gänzlich  voneinander verschiedenen 
A b sch n itte n  nacheinander s ta t t .

1. C hem isch: Oberflächliche Oxydation des K upfers. 
V erw andlung  der Oberfläche in  eine dünne H a u t von 
Kupferoxydul

2. M echanisch: D urch W asserbew egung  und E inw irkung  
des K esselschlam m es, A bschleifen der sich im m er w ieder 
von neuem  bildenden K upferoxydulschicht. D as ro te  K upfer­
oxydul verw andelt sich dann  im K esselw asser in schw arzes 
Kupferoxyd.

D ie  e l e k t r i s c h e  K r a f t ü b e r t r a g u n g  a u f  H ü t t e n ­
w e r k e n .  Von Ja n ssen . (Sch luß .) S t. u. E. 15 . Aug. 
S. 9 3 1 /7 .  12 A bb. S ch lu ß b etrach tu n g en  ü ber den Be­
las tu n g s-A u sg le ich  und ' die B e lastu n g s-R eg u lie ru n g  fü r  die 
E nerg ieerzeuger.

W i r b e l  S t r o m v e r l u s t e  i m A n k e r k u p f e r  e l e k ­
t r i s c h e r  M a s c h i n e n .  Von Loewenherz und van der 
Hoop Z. D. In g . 19. A ug. S. 1 3 3 7 /4 2 . 12. A bb.
Die G rundlagen  der A ufgabe. Die V ersuch se in rich tu n g . 
Die Theorie des U n tersuchungsverfah rens. Die A usführung  
d er V ersuche. Die V ersuchsergebn isse . A nw endungen 
und  Fo lgerungen .

6 0 0  h o r s e - p o w e r  c o m p o u n d  e n g i n e  a t  t h e  
L i e g e  e x h i b i t i o n .  E n g g . 11. A ug . S. 1 7 9 . 1 T afel
6 0 0  P S i V erbundm asch ine m it K ondensa tion . Die Zylinder 
sind  aus bestem  T iegeleisen von 2 4  k g /q m m  F e s tig k e it  
h e rg es te llt . A b m essungen : 5 7 5 /9 0 0  Z y linderdurchm esser, 
H ub  9 5 0  mm, n =  1 1 0 . Die M aschine is t  in T andem - 
A nordnung  g eb au t. H och- und N iederd ruckzy linder sind  
durch einen zw eiteiligen  R ahm en v erbunden .

T h e  u t i l i z a t i o n  o f  s u r p l u s - g a s e s  f r o m  b y e -  
p r o d u c t  c o k e - o v e n s .  Von W alk er und O’Shea. 
T r. I . M. E . Bd. 2 9 , Teil 3 . S. 1 8 7 /2 0 7 .

H ü tte n w e se n , C h em isch e  T e c h n o lo g ie , C h em ie , 
P h y s ik .

V e r f a h r e n  z u r  V e r h ü t u n g  d e r  L u n k e r b i l d u n g  
i n  s c h w e r e n  R o h s t a h l b l ö c k e n .  Von B eik irch . Z. D. 
In g . 19 A ug. S 1 3 4 2 /5 .  11 A bb .

D ie  V e r f a h r e n  z u r  V e r h ü t u n g  d e r  L u n k e r ­
b i l d u n g  i n  S t a h l b l ö c k e n .  Von D aelen. S t. u E. 
1 5 . A ug. S. 9 2 3 /5 .  5 A bb.

A c o k e  d r a w i n g  m a c h i n ę  f o r  b e e h i v e  o v e n s .  
Von W iekes. I r .  Age 10 . A ug . S. 3 3 8 /4 0 .  3 T extfig .
B eschreibung  einer neuen, m it D am p f oder E le k tr iz itä t  an ­
zu tre ibenden  K o k sau sd rü ck - und  -V erladevorrich tung , ih re  
H a n d h ab u n g  u nd  die B e triebskosten .

S p e z i a l  s t e e l s .  Von G uillet. I r .  A ge . 10 . A ug . 
S. 3 4 7 /8 .  E in ig es ü b e r die verschiedenen S p ez ia ls tah l­
so rten , ihre H erste llu n g , Z usam m ensetzung  und E ig en ­
schaften .

T h e  B e r t r a n d - T h i e l  p r o c e s s .  Von M altitz . Ir. 
A ge. 10 . A ug. S. 3 4 9 /5 2 .  D er kom bin ierte  P ro zeß  
w ird in zwei Öfen a u sg e fü h rt. Die chem ischen V orgänge. 
Z usam m enste llung  der E rg eb n isse  eines T ag es m it A nalysen.

G o l d  e x t r a c t i o n  b y  c y a n i d e :  a  r e t r o s p e c t .  Von 
M acA rthur. E n g . M in. J .  12 . A u g . S. 2 4 1 /2 .  Ü ber 
die V orgesch ich te  des b e k an n ten  V erfah rens.

D ie  E l e k t r o c h e m i e  i m  J a h r e  1 9 0 4 .  V on B orns. 
Ch. In d . A ug. S. 4 5 5 /6 6 .  A llg em ein -W issen sch aftlich es . 
K om plexe Jo n en . K a talyse . E lek troosm ose. Kalloide. 
O ptische E rscheinungen . L eitverm ögen der E lek tro ly te . 
V erflüssig te  L ö su n g sm itte l. O rgan ische  L ö sungsm itte l. 
L eitverm ögen und L öslichkeit. E lek tro m o to risch e  K ra ft und 
P o la risa tio n . K ap illa re lek trisch e  E rsch e in u n g en . (F o rts , f.)

Ü b e r  G e w i n n u n g  v o n  S t a h l  i m  e l e k t r i s c h e n  
O f e n  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h  t i g u n g  d e s  
K j e l l i n s c h e n  I n d u k t i o n s v e r f a h r e n s .  Von E n g e lh ard t. 
Ö st. Z. 197 A ug. S. 3 4 1 /5 .  (F o rts , f.)

V o lk s w ir t s c h a ft  u n d  S ta t is t ik .
C o a l m i n e s  i n s p e c t i o n  r e p o r t s  f o r  1 9 0 4 .  Coll. G. 

18 . A ug. S. 2 3 9 /4 0 .  B e legschaft, F ö rd eru n g , U nfä lle , 
g e rich tlich e  V erfo lgungen , A llgem eines ü b e r S icherhe its­
lam pen , Spezial Vorschriften fü r  B ergw erke, A nw endung  der 
E le k tr iz itä t  im B erg b au , H ilfe le is tu n g  bei U n g lü ck sfällen  usw.

P e r s o n a l i e n .
Dem K aiserlichen  R e g ie ru n g sra t im P a te n ta m te  

S c h l e n k e r  ist a ls  au ß ero rden tlichem  L eh re r d er L eh r­
a u ftra g  fü r  die A b h a ltu n g  der V o rlesu n g  ü b e r m eta llu rg isch e  
Technologie an  der B ergakadem ie zu B erlin  e r te il t  worden.

D a s  V e r z e i c h n i s  d e r  i n  d i e s e r  N u m m e r  e n t h a l t e n e n  g r ö ß e r e n  A n z e i g e n  b e f i n d e t  s i c h ,  g r u p p e n w e i s e  g e o r d n e t ,  

a u f  d e n  S e i t e n  4 4  u n d  4 -5  d e s  A n z e i g e n t e i l e s .


